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Ceſlegtaphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der “Associated Press.“) 


Ausland. 
1200 Todle uud Verwundelel 
Das iſt der Verluſt der Verbünde— 
ten in einer Schlacht mit den 

Ehinejen. — Nur ſechs Meilen 

nordweſtlich von Tien-Tſin. — 

Die Chineſen ziehen ſich ſchließ— 

lich zurück. — Den Geſandten in 

Peking wird uubeſchräukter Ver⸗ 

kehr mit ihren Regiernngen ge— 

ſtattet. — Und ſie können oder 
ſollen unter Eskorte nach Tieu— 

Tſin gebracht werden. — Li— 

Hung⸗Tſchang hat's mit der Pe⸗ 

king-Reiſe nicht eilig. 

Mafhington, D. E., 6. Aug. Fol: 
gende Kabel-Ielegramme find tm ame- 
tifanijchen Flottendepartement einge- 
troffen: 

Iihi-Fu, 6. Aug. Von britijcher 
Seite wird eine Schlacht gemeldet, mel- 
che Sonntag früh von 3 bis Halb 11 
Uhr zu Peitjang ftattfand. 

Der Verluft der Verbündeten betrug 
1200 Todte und Vermunbete, haupt- 
ſächlich Ruſſen und Japaner. 

Die Chineſen ziehen ſich jetzt zurück. 

Tauſſig. 

Tſchi-Fu, 6. Auguſt. Der unamt— 
liche Bericht wird für zuverläſſig ge— 
halten. Etwa 16,000 Mann Verbün— 
dete waren an dem Kampfe betheiligt, 
der am Sonntag mit Tages-Anbruch 
begann. Remy. 

(Peitſang iſt die erſte Eiſenbahn— 
Station etwa ſechs Meilen nordweſt— 
lich von Tien Tſin, auf dem Wege nach 
Peking.) 

London, 6. Aug. Nach Berichten, 
die von Li-Hung-Tſchang's augenblick— 
lichem Wohnplatz in Shanghai ausge— 
hen, ſind Li-Hung-Tſchangs Sachen 
gepackt, vorbereitlich der Abreiſe nach 
der chineſiſchen Hauptſtadt Peking, — 
er hat jedoch beim Thron um einen 
weiteren Kranken-Urlaub von zwan— 
zig Tagen nachgeſucht. 

Vie ausländerfeindliche Partei hat 
in Peking offenbar auf's Neue die 
Oberhand. 

In Shanghai verlautet, daß der 
mächtige Vizekönig Yuan Schi Kai, 
der Statthalter der Provinz Schan— 
tung, welcher die fremdenfeindlicheHal— 
tung des Prinzen Zuan mißbilligte, 
getödtet worden jei. 

Das Vorrüden der Verbündeten von 
Tien Ifin aus nah Peking begann, 
laut Spezialdepejche an die Londoner 
„Daily Erpreß”, am Donnerjtag. Der 
amerifanifche General Chaffee wurde 
durch Schwierigkeiten beim Augfchiffen 
aufgehalten. Für die Zögerung des 
britifihen Kommandanten Dorward 
wird feine Erklärung gegeben. Wenn 
die ganze verfügbare Streitmacht der 
Verbündeten auf dem Wege nad) Pe- 
fing beifammen ift, wird fie — mie 
ber Korrefpondent der „Daily Erpreß” 
fagt — 46,000 Mann betragen, näm= 
lih 20,000 Japaner, 10,000 Ruflen, 
9,000 Briten und Wmerifaner und 
7000 fonftige ausländifche Truppen. 
&3 fehlt aber neh an Artillerie. 

Am 1. Augujt griff eine ftarfe Macht 
Chinefen, von der Eingeborenenftadt, 
Tien Tſin an. Durch mehrere tapfere 
Ausfälle vertrieben die auswärtigen 
Truppen der Feind aus feiner Pofi- 
tion. Die Eingeborenenftadt mider- 
fegt ih nod, und die Verbündeten 
find nicht willens, Truppen durch die 
Straßen der Stadt marjchiren zu laf- 
fen, da dies ein ungeheures Abjchladh- 
ten bedeuten würde. Als die Chinefen 
faben, daß ein jo großer Iruppentör- 
per nach Weiten marjchirte, glaubten 
fie augenfcheinlich, fie würden über bie 
noch übrig Gebliebenen mit Leichtigkeit 
einen Sieg dbapontragen. 

aut einer Depefihe ereignete jich in 
Shanghai am 4. Auguft der erfte An— 
griff auf einen Ausländer. Verkleidete 
hinefifche Soldaten jollen auf einen be- 
fannten britifchen Einwohner, der auf 
feiner Veranda jchlief, gefchoffen, ihn 
aber nicht getroffen haben. 

Aus verjchiedenen Quellen wird 
mitgetheilt, daß viele „Vorers“, etwa 
3,000, fih um Tien Ifin anfammeln 
und den Verkehr zu jtören drohen. 

Das Laiferlich-chinefifche Edift vom 
2. Auguft befiehlt dem General Yung 
Zu, hohe militärifche und bürgerliche 
MWürdenträger und genügende vorzüg- 
liheZruppen auszufuchen, um die aug- 
ländifchen Gejandten nach Tien Tſin 
zu geleiten, ſobald ſie ſich entſchließen, 
Peking zu verlaſſen. Das Edikt er— 
tlärt, daß General Yung Lu perſönlich 
für die Sicherheit der Geſandten ver— 
antwortlich ſein werde. Es wird ihm 
auch vollkommene Bevollmächtigung 
gegeben, mit denen, die das friedliche 
Vorbeiziehen der Eskorte zu hindern 
ſuchen, ſummariſch zu verfahren. 

Brüſſel. 6. Aug. Der belgiſche Vize— 
Konſul zu Tien Tſin, M. H. Ketels, 
theilt in einer Depeſche via Tſchi Fu (4. 
Aug. über Shanghai 5. Aug.) mit, daß 
die Chineſen in Peking ihre Poſition 
außerhalb der britiſchen Geſandtſchaft 

igen. Er fügt hinzu, daß alle Mit⸗ 

glieder der belgiſchen Geſandtſchaft ſich 
hbei guter Geſundheit befinden. 

‚Det Statthalter von Mutden bat im 





einer Broflamation die Bewohner der 
Manpfchurei aufgefordert, Chriften ab» 


Zuſchlachten. Nahezu alle Mifftonen in 
ber Mandfchurei find zerftört morden. 
Die Miffionäre haben fich.zu ihrer Ver— 
theidiqung organifirt und merben bon 
anderten Chrijten unterftüßt. 
Pittzburg, 6. Mug. Bedeutendes 
Auffehen erregen die Auslaffungen von 
Rev. Regis Eonevin, Rektor der fatho- 
lifchen St. Baul3 Kathebrale bahier, 
über den chinefifchen Krieg. „Sch bin,” 
fagte er, „geoen den Marfch nad) 
PBeling. Ich bin gegen den Krieg der 
terbünbdeten Mächte mit China. ch bin 
| gegen die Abjendung eine2 einzigen Re= 

giments, um mit einer heidnifchen Rajle 
| au fämpfen. Lieber würbe ich e& noch 
jeben, daß alfe Mifftionäre in China 
umfommen, als daß ein einziges Regi— 
ment Soldaten dort zu Grunde ginge. 

Die Miffionäre find gewilfermaßen auf 

den Tod vorbereitet und ihnen mointt 

bie Märtyrerfrone. Sie haben auf die 

Welt verzichtet, aber die Soldaten 

haben Familien, $n Beling und Um- 

gebung gibt e8 etwa 150,000 eingebore- 
ne Katbolifen, während 200 fatholifche 

Geifiliche fich in der Stadt felbjt befin- 

ben oder befunden haben. Eine ganze 

| Kolonne barmberziger Schweitern  ift 
innerhalb der Wälle Pelings einge- 
fhloffen. Kein amtliches Glied der Ta=- 
tholifchen Kirche darf den ihm anber= 
trauten Boften verlaffen. Ich bin gegen 
diefen Krieg mit China entjchieden da= 
cegen. Er bedeutet nichts als Uebel. 

Trunkſucht, Unfittlichleit und Ver— 

derbniß aller Art folgen den Spuren 

der Kanonen.” 

Paris, 6. Aug. Der franzöfifche 
Konful in Tiehung-King telegraphirt 
unter'm 3. Auguft, daß die Lage am 
oberen Yang-tjefiang eine immer be= 
denflichere werde. Der britifche Kon- 
ſul in Tſchung-King ift mit dem gans 
zen Zollbeamten-Stab abgereift, und 
ber franzöfiihe und der japanijche 
stonful beabfichtigen, das Gleiche zu 
thun. Der Boftdienft hat aufgehört. 

Der „Temps“ meldet, ein faijerlich- 
&inefifcher Erlaß vom 2. Auguſt er— 
mächtige die auswärtigen Gejandten in 











Peking, ohne Einfchränfung offen 
mit ihrer MNegierung zu ber= 
fehren, und orone die Abrei— 


je derjelben nah Tien-Tfin unter 
guter Bemwadhung an. (Eine andere 
Depeiche fpricht vom Geftatten der Ab- 
reife.) Erjteres wird al3 ein Zuge— 
ftändniß gegenüber den Ver. Staaaten 
betrachtet, melche ein Ultimatum ge= 
jtellt hatten. 

Shanghai, 6. Aug. Das Gerücht, 
dab der alte Vizekönig Li-Hung— 
Iichang Selbftmord begangen habe, ift 
abfolut grundlos, obmohl feine Stim= 
mung feinesmwegs die beite iit. 

Wafhington, D. E., 6. Aug. Wie e8 
fcheint, waren an der blutigen Schlacht 
zu Beitfang Japaner, Ruffen, Briten 
und Amerikaner betheiligt. 

Tauflig, welcher die erfte, hierher ge- 
langte Depejche Darüber unterzeichnete, 
ift Kommandant des „Vorktomn“, der 
gegenwärtig zu Tjchis?zu liegt. 

Obgleich feine der bisherigen De- 
peichen die Gegenwart amerifanijcher 
Iruppen emähnt, glaubt man allge= 
mein, daß mindejtens ein Theil von 
General Chaffees GStreitmadt aktiven 
Antheil am Kampfe nahm. 

Nach neuerer Angabe ijt Peiffang 
11 bis 12 Meilen von Tien-Tiin ent- 
fernt, am Peiho. €3 ift ein großer Ort, 
aber nur ein Dorf von Lehmbütten, 
und nicht ummauert. 

Man glaubt hier, daß der Verluft 
der Chineſen drei-bis ſechsmal ſo 
groß geweſen ſein müſſe, wie derjenige 
der Verbündeten, welcher ſchon ſchwer 
genug par! 

Der'Peiho iſt zu Peitſang mit kei— 
nem größeren Fahrzeuge, als einer mit— 
telgroßen Dampf-Barkaſſe ſchiffbar, 
und man glaubt, daß die verbündeten 
Truppen in kleinen Booten, die von 
Marine-Barkaſſen geſchleppt wurden, 
dorthin gelangten. 

Das Land am Fluß entlang zwi— 
ſchen Peking und Tien Tſin iſt übri— 
gens lauter niedriges Schwemmland, 
in einem Zuſtande hoher landwirth— 
ſchaftlicher Kultur, und bietet keine na— 
türlichen Vertheidigungsgelegenheiten. 
Das amerikaniſche Kriegsdepartement 
kann keinen beſonderen Grund ſehen, 
weshalb die Chineſen ſich gerade an 
dem obigen Dorf zur Wehre ſetzten. 

Da die Schlacht 73Stunden dauerte, 
ſo ſcheinen ſich entweder die Chineſen 
dort ſtark verſchanzt zu haben oder 
— zahlreich geweſen zu 
ein. 

Berlin, 6. Aug. Ueber die jog. Hun= 
nenrede des Kaijers, in welcher er den, 
nad China gehenden Truppen befohlen 
haben joll, feinen Pardon zu geben, ift 
in der britifchen Prefjfe natürlich ein 
Halloh der Entrüftung angeftimmt 
worden. Die deutjchen Blätter haben 
darauf in fehr ruhiger Weife, aber mit 
beißender Schärfe dadurch geantiwo:- 
tet, daß fie die Art und MWeife der bri- 
tifhen Kriegführung, der Verwendung 
bon Dumdum = Gefchoffen u. [. iv. in’3 
richtige Licht ftellten. „Die Helden von 
Eland3laagte*, jagt ein Blatt, „find 
wahrlich nicht berechtigt, „an dem 
Nicht-Pardon-Geben Kritif zu üben.“ 
(Bei Elandslaagte haben die Englän- 
der eriwiejenermaßen vermundete und 
fterbende Boeren mit dem Bayonett 
niedergemacht.) 

Die Dampfer „Phoenicia* und „H. 
H. Meier“ find jegt mit dem Reft des 
Erpebitionsforps (2950 Mann) von 
Bremerhaven nad China abgegangen. 
In Vertretung des Kaifers, der durch 
das Leichenbegängniß in Koburg fern- 


gehalten wurde, hielt Admiral Prinz ! 
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Heinrich von Preußen an die Mann- 

Ichaften folgende Anfprade: 
„Kameraden! Geid verfichert, daß 

Se. Majeftät der Kaifer mit Herz und 

Gedanten an Jeden von Euch zurüd- 

denkt. Insbeſondere bedauert Se. Ma— 

jeftät, Euer Kontingent nicht zum Ab 

Ichied fehen zu können. Er erwartet, 

daß Keder von Euch feine Pflicht als 

ganzer Soldat thue, und münfcht Euch) 
glückliche Reife, glüdliche Vollendung 
der Euch geftellten Aufgabe und fröh- 
liche Wiederfehr. Möge Gottes Segen 

Eud bealeiten! Seid Eurer Bundes 

fürften eingedent und gedentt mit mir 

jenes großen Kaifers, der das beutjche 

Reih mit Kraft und feftem Willen 

ftarf und mächtig gemacht hat.“ 

Münden, 6. Auguft. Prinz-Re= 
gent Quitpold von Baiern hat non fei= 
nem Sagdfchloß im Vorder Riß-Thal 
aus an Major Graf dv. Meontgelas, 
den Kommandeur des von München 
abgegangenen baierifchen China=-Ba= 
taillons, folgende Depejche gejandt: 
„Ehe das Khrem Kommando unter 
ftellte Bataillon die Landesgrenze über- 
Ichreitet, drängt es mich, Ihnen und 
hrer tapferen Schaar,melche mit Söh- 
nen aus allen Gauen Deutjchlands für 
Recht und Sühne in den Kampf zieht, 
aus den Bergen noch einen legten Ub- 
ſchiedsgruß zuzurufen.“ 

Die Verſchwörer⸗Welt. 

Der angeblicye Anftifter des Schah = Atten- 
tats fejtgenommen.— Weitere Derhaftun: 
gen in Jtalien.—Der türfijche Sultan bat 
gleichfalls Angft. — Ein Berliner Blatt 
jch.ägt vor, Anarchiften auf der Wange zu 
brandmarfen! 

Berlin, 6. Aug. Die „Deutiche Ta- 
geszeitung“ dahier macht ganz ernit- 
haft den Vorfchlag, alle Anarchijten zu 
brandmarften, und zwar auf 
ber einen Wange. 

Berliner theoretifche Anarchiften er— 
Hären in einer Brofchüre, daß fie mit 
Beitien mie Caferio, Luckheni und 
Bresci nichts gemein hätten. 

Da3 anardiftiifhde Wochenblatt 
„Neues Leben“ begann den Artifel, mo= 
rin e8 feinen Lejern Mitteilung bon 
ber Ermordung des Königs Humbert 
machte, mit folgenden Worten: „Durd) 
einige mohlgezielte Treffer im’ 
Shmarze ift ©. Majeftät Umberto von 
feinem hohen Piebeftal herab in den 
Sand geftredt worden.“ 

New Hort, 6. Aug. Stalienifche Ge- 
beimpoliziften, welche gegenwärtig eif- 
tig mit Nachforfchungen in Anardi- 
ftenfreifen hier und in der Umgegend 
beichäftigt find, wollen entvedt haben, 
daß eine Gruppe fpanifcher Anardiiten 
in Brooklyn jchon vor einiger Zeit den 
Plan gefaßt habe, ven jungen König 
Alfonfo von Spanien umzubringen. 
Die jpanifchen Anarchiften jelbft jtellen 
dies entjchieden in Abrede. 

Die italienifhen WAnarchiften hier 
und in der Umgegend haben e3 vorläu= 
fig geratbhen gefunden, auf die Abhal- 
tung bon Verfammlungen ganz zu 
verzichten. 

Paris, 6. Auguft. In Wbbeppille 
wurde ein bereit3-al3 gefährliches In= 
dividuum befannter Anardhift Namens 
Auguste Valette verhaftet, unter ber 
Unjhuldigung, der eigentliche Anftif- 
ter de3 jüngften Attentat3 von Fran 
cois Salſon auf den Schah von Berfien 
geweſen zu fein. Walette hatte jofort 
nach diefem Attentat Paris verlaflen; 
er foll der Dann gemejen fein, welcher, 
mit der Tajchenuhr ini der Hand, unge= 
fähr ein Viertelftunde por dem Atten— 
tat mit Salfon jprad. Man wird ihn 
Salfon gegenüber ftellen. 

Die Polizei verjuchte geftern, den 
Revolver Saljon’3 abzufchießen, aber 
Jämmtlihe fünf Patronen, die darin 
waren, berjfagten, da Salfon (mie 
Thon in der „Sonntagpoft“ mitge= 
heilt), den Schlagitift des Hämmer- 
chens zu jtart gefeilt hatte, jo daß der- 
felbe nur einen dünnen Einfchnitt in 
die Batronen mad. 

Zondon, 6. Aug. Eine Spezialde- 
peiche aus der türfifchen Hauptjtabt 
Konjtantinopel meldet: 

Die Ermordung de König? Hum- 
bert von Stalien fcheint dem Sultan 
befonders großenSchreden eingejagt zu 
haben. Derfelbe erließ an die Polizei 
den Befehl, alle Jtaliener dahier unab- 
läffig zu bewaden, und mirb über- 
haupt gegen Ausländer mieder jehr 
mißtrauifch. Daher wurden die Aus- 
länder auch verhindert, die Salomit- 
PVrozeffion anzufehen, und auch ben- 
jeniaen, melche die üblichen Zutritt3- 
arten zum Balaft hatten, murbe ber 
Zutritt in denfelben vermehrt. 

Rom, 6. Aug. Als der, jüngjt ermor- 
dete König Humbert 1892 einenPrivat- 
befuch in London machte, interejffirte er 
fich befonders für bie Quartiere der 
Anardiften, wo Orſini's Komplott, 
Kaifer Napoleon III. mit einer Bombe 
zu töbten, und die Ermordung bes 
Zaren Wlerander II. geplant murben. 
Während er eine Anarchiiten-Herberge 
befuchte, Jah der König ein Bild, auf 
welchem ein Anarchift dargeftellt mar, 
wie er Advokaten, Geiſtliche, Staats⸗ 
männer und Kapitaliſten in die Unter— 
welt ſchleudert. Der Beſitzer der Herber⸗ 
ge gab dem König eine Kopie dieſes 
Bildes, ohne zu wiſſen, wer der Be— 
ſucher war. Der Londoner Redakteur 
eines italieniſchen republikaniſchen 
Journals, welcher dabei ſtand, erwähn⸗ 
te dem Führer des Königs gegenüber, 
melche große Aebnlichteit fein Freund 
mit dem König bon Stalien habe, Der 
König befuchte außerdem Nachts 
berrufenften Pläße- Lon- 


Mannes, 








Kontrolle. €3 ift aber eine 


ognito und zivar in Begleitung | Menge werthvolles Stammholz 





Die Leiche Humberts wird von den 
PVräfidenten des Senat$ und der De- 
putirtenfammer und einer großen An= 
zahl anderer Würdenträger aus Mon- 
3a hierher geleitet werben. Der Stadt- 
tath in Monza trat das Grundftüd 
mit der Stelle, wo das Witentat auf 
Humbert erfolgte, an Die fönigliche 
Familie ab, und diefe wird dort eine 
Kapelle errichten laffen. Außerdem 
wird der dortige füniglihe Balaft in 
ein Hofpital umgewandelt werben. 

Hiefige Zeitungen Jagen, der Mann, 
melcher fich in Monza bei Bresci be= 
fand, fei nicht unter den Verhafteten. 
E3 finden übrigens beſtändig noch 
weitere Berhaftungen ftatt. 

Mailand, 8. Aug. Bresci, der Mör- 
der desftönigs Humbert, bewahrt nicht 
mehr die ruhige Haltung, wie in den 
eriten Tagen nach feiner Verhaftung, 
fondern gibt fich Leidenjchafts-Aus- 
brüchen hin. Daher ijt es nothiwendig 
geworden, ihn wieder auf zehn Stun- 
den in die Zwangsjade zu jteden. 

Genf, Schweiz, 6. Aug. E3 mird 
nachträglich mitgetheilt, daß Luccheni, 
der Mörder der SKaijerin Elifabeth 
bon Dejterreich. auf die Kunde von der 
Ermordung des Königs Humbert von 
Italien große Freude zeigte und aus 
tief, bald würden Jämmtliche Souve- 
räne das nämliche Schiefal erleiden, 
und der neue König von talien werde 
der Erfte fein. Xm Uebrigen hat er, 
wie chon früher erwähnt, die Beant- 
mortung aller ihm neuerdings gejtell- 
ten Tragen vermeigert. 


Bom Südafrifa-Hriegsfeld. 


London, 6. Aug. Eine britifche Spe= 
zialdepejche aus Pretoria, unter'm Ge- 
ftrigen meldet, General Kitchener habe 
den, um die Boeren-Generäle Demet 
und Steyn im Dranje-Staat gezoge- 
nen Kreis noch mehr verengert, Durch 
Vertreibung der Boeren aus einer der 
Ylanfenjtelungen, und ein Entfom- 
men diefer Boeren (etma 1500 Mann) 
jet nicht mehr möglig. 

Andermärt3 dauern die Belaftigun- 
gen der Briten durch Kleine Abtheilun- 
gen Boeren allenthalben fort. Ynfolge 
der Zurüdziehung britifcher Garnijo- 
nen haben die Boeren auch Springs, 
ein mwichtige8 SKohlenzenirum öſtlich 
bom Rand, wieder bejett, das rollende 
Material der Eifenbafn bejchlag- 
nahmt, und drohen jet die Kohlen- 
gruben zu zerftören, die zum Betrieb 
der Eifenbahn nothmwendig find. E3 ift 
ein britifches Regiment abgefandt mor=- 
den, um jenen Ort wieber zu nehmen. 

In dem ganzen Wald-Diftrikt jübd- 
lich von Johannesburg [hmwärmen Elei= 
ne Boeren-Patrouillen. 

Der Korrefpondent der Londoner 
„Daily Erpreb“ in Lorenzo Marquez 
meldet: Boeren-Nahrichten befagen, 
daß in einem Treffen zu Ruftenburg, 
Meit-Transvaal, der dort belagerte 
General Baden-Powell verwundet 
wurde, und die Boeren 324 Wagen er— 
beuteten und eine Anzahl Gefangene 
machten. 





Inland. 


Wichtig für den Obit:Erport. 

MWafhington, D.E.,6.Aug. Amerifani- 
The Obftzüchter, refp. Obfthänbdler, ha= 
ben in dem neuengandelsabfommen 
zmwifchen den Ber.Staaten und Deutfch- 
land ein michtiges Zugeftändniß er— 
langt. Das Ablommen hebt nämlich 
die Verfügungen, monad) gebörrte 
und ausgebunftetes Obit au8 den Ver. 
Staaten auf das Vorhandenfein der 


‚| St. Zofe-Shildhaus unterfucht mer 


den muß, wieder auf und bejtimmt, 
daß alles folches Objit nad Zahlung 
der regulären Zollgebühr zugelaffen 


wird. 

Nach der Auffaffung hiefiger Kreife 
gibt damit die deutiche Regierung zu, 
daß die urfprünglichen Einfchränfun= 
gen, welche über importirtes Obit aus 
den Ber. Staaten verhängt wurden, 
fedialich partetifcher Art waren. 

Aus Frankreich ift amerifanijches 
Dbjt noch immer fo qut wie ausgefperrt 
(da zu viele limjtände mit der Unter: 
fuchung verfnüpft find), und in Belgien 
trifft nur fehr wenig ein. Holland hat 
die diesbezüglichen Einfchränkungen 
wieder aufgehoben. 

Der Philippinenfrieg. 

Manila, 6. Aug. Nach amerifani- 
fcher Angabe jind bei den Kämpfen der 
berfloffenen Woche im Ganzen 39 Bhi- 
lippiner getöbtet und 35 gefangen ge= 
nommen torden. Aber auch die Ame- 
tifaner hatten einen Verluft von jieben 
Zodten (darunter ein Offizier), neun 
Vermwundeten und 21 Gefangenen (da= 
tunter ein Offizier). 

Die Filpinos zeigen auf der ganzen 
Linie wieder jehr lebhafte Ihätigkeit, 
und bdiejelbe wird mwahrfcheinlih an- 
balten, bi3 die Präfidentenwahl in den 
Ber. Staaten vorüber ift. 

2ohnherabfekung. 

Spracufe, N. QD., 6. Aug. Die 
„Sieets Steel Co.“ hat die Löhne ih- 
rer 150 Angejtellten um etwa 12 PBro- 
zent bejchnitten. Als Urfache hierfür 
wird die gdrüdte Lage des GStahl- 
Marktes angegeben. Die Mehrheit der 
AUngeftellten meigerte fi), bie Arbeit 
fortzufeßen. 

BWaldbrände gebändigt. 


203 Angeles, Cal., 6. Aug. Nach 
ben neueften Berichten au3 der Yorjt- 


‚Referve Sarı Gabriel find die großen 


MWaldbrände, welche in den legten zwei 
Mochen: dafelbft mütheten, endlich unter 


gi 
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Spezialdepeiche der „Abendpoft“.) 
Die Harugarisondention, 


Alton, SU., 6. Aug. Hier trat die 
Konvention des deutjchen Harugari— 
Drdens zufammen. Sonntag Abend 
mar ein flotter Kommer3 in der Turn⸗ 
halle. Bürgermeifter Young und Hilf3- 
Sheriff Dreifohner von Alton hielten 
Anspraden, und der Alton-Männerchor 
fang vortrefflich. Heute Abend ift eine 
„Zrolley"-PBartie. Das Wetter ift jehr 
beiß.- PaulMüller. 

Der Goebel:Mordprozef. 


Georgetomn, Ky., 6. Aug. Bereits 
die fünfte Woche in Verhandlung des 
Prozeffes gegen den republifanifchen 
Ex-Staatsſekretär Caleb Powers we— 
gen angeblicher Mitſchuld an der Ver— 
ſchwörung zu Goebel's Ermordung hat 
heute begonnen. Noch erſcheint der 
Ausgang des Prozeſſes ſehr ungewiß. 

Wahlen in Alabama. 

Birmingham, Ala. 6. Aug. In ganz 
Alabama finden heute Wahlen ſtatt. 
Ein Gouverneur und die übrigen 
Staatsbeamten, ſowie die Staats— 
legislatur und auch County-Beamte 
ſind zu erwählen. Ein demokratiſches, 
ein republikaniſches, ein populiſtiſches 
— —— „Ticket“ ſind im 

elde. 





Lotalbericht. 
Der Verfiherungsihwindel. 


JSm Salle des Dr. Regent wurde hente das 
Derhör fortgefeßt. 





Richter Brentano geftattet den Anwälten 
in $olge der Hitze, fich ihrer Röcke 
zu entledigen. 


Der Staatsanwalt unterbreitete 
heute im Falle des Dr. Michael N. Re- 
gent, der im Verein mit anderen Ber- 
jonen angeflagf ift, ein Romplott an- 
gezettelt zu haben, die Gefeljchaft der 
„Knights & Ladies of Security“ um 
Zaufende von Dollar3 zu betrügen, 
meiteres Beweismaterial. Das Ge- 
richtözimmer war zum Erdrüden voll, 
denn Jedermann mollte die Zeugin 
jehen, welche al3 fogenannte Staat3- 
zeugin auftritt und betreff3 ihres An- 
theiles an dem angeblichen Verbrechen 
Zeugniß ablegte, ebenfo fonzentrirte 
fich das nterefje der neugierigen Men 
ge auf den Vater der Mitangeklagten, 
Charles Sheehan, betreffs deffen Dr. 
Regent Zeugniß ablegte, daß er ihn in 
feiner (Sheehans) Wohnung, wo er am 
Nervenfieber erfrantt war, behandelte, 
und zwar unter dem Eindrud, daß er 
Yräulein Sheehans Ontel, Robert O’- 
Grady war. Dr. Regent befchwor, 
Frl. Sheehan hätte ihm mitgetheilt, 
er jei ihr Ontel, und daß er den Tod- 
tenjchein auf ihr Erfuchen ausftellte, 
und zwar auf den Namen Robert D’- 
Grady. 

Sheehan betrat heute den Zeugen— 
ſtand. Er machte die folgenden Anga— 
ben unter Eid: Daß er zur Zeit der an- 
geblichen ärztlichen Behandlung feiteng 
des Dr. Regent auf einer Plantage in 
Marigold, Miff., arbeitete. DerStaat3- 
anmwalt beabfichtigt, drei Zeugen aus 
Marigold, Miff., vorladen zu laſſen, 
um die Ausfagen Sheehans zu befräf- 
tigen, nämlih daß Sheehan fich dort 
im Monat November 1898 aufgehalten 
hat, zu welcher Zeit er nach den be- 
Ihmworenen Ausfagen des Dr. Regent 
bon diefem hier megen Nervenfiebers 
behandelt worden fein fol. 

Tel. Sheehan, die miederum den 
Zeugenftand betrat, beftätigte das 
Zeugniß ihres Vaterd in Bezug auf 
alle Einzelheiten. Sie hätte ihrem Va= 
ter zur Zeit feines Aufenthaltes im 
Süden Unterftügung zufommen laſ— 
fen, denn fie verdiente damals ala Ma- 
fhinenjchreiberin und Gtenographin 
bon $25 bis $35 per Woche. Die Frage 
des Gtaatdanmwaltes, ob Dr. Regent 
ihren Vater vom 9. bi3 25. November 
1898 wegen Nervenfieber3 behandelte, 
beantwortete fie mit „Nein“, ebenſo 
daß zur damaligen Zeit überhaupt 
feine Perfon in ihrer Behaufung, Nr. 
837 W. Congreß Str., von Dr. Re- 
gent behandelt wurde. 

Zeugin gab jedoh im Kreuzverhör 
zu, daß Dr. Regent ihrem Vater ärzt- 
lichen Beiftand geleiftet habe, das fei 
jedoch lange Zeit, ehe er fich nach dem 
Süden begeben, geivefen. 

Durch diefes Zeugenverhör will der 
Staatsanwalt nachmweifen, daß Dr. 
Regents Ausfagen, er habe einenMann 
im Haufe der Sheehans behandelt, völ- 
lig aus der Zuft gegriffen ift, und daß 
er fih der Schuld bewußt war, ala er 
in betrügerifcher Weije einen Zodten- 
fchein ausftellte. Richter Brentano ge- 
ftattete heute in Tolge der Hitze den 
Anwälten, fi ihrer Röde zu entlebi- 
gen. 

— —— — 
Unheimlicher Fund. 

Die Leiche eines Unbekannten wurde 
heute früh in dem Keller des Hauſes 
No. 583 S. Halſted Str. aufgefunden. 
Der Kopf war zerſchunden und die 
Kleidung zerriſſen. Die Obduktion er— 
gab Tod infolge Alkoholismus und 
eines Sturzes. 

—ñ— — — — — 
zo» unter Den Rädern. 

Durh einen Zug ber Chicago & 
Northweitern-Bahn wurde heute Wil- 
beim Meujeldt au Norwood an der 
84. Str. überfahren und getöbtet. 


* Der fünfjährige John Ihompfon 
erlag heute. den Verlegungen, die er fich 
geitern beim Spielen mit Streid- 


——— 
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im Elteenhaufe, | a n 1531 Winbfor 


Wochen : Beriht de Geiundheitss 
Amtes. 


Scharladhfteber in der Abnahme. 





Zum erjten Male während irgend ei- 
ner Woche jeit dem 28. Dezember 1898 
ift fein durch Scharlachfieber hervorge- 
rufener Todesfall im ftadtijtifchen Bu- 
reau des Gefundheitgamtes gemeldet 
morden. 

sn diefem Smwifchenzeitraum von 83 
Wochen ereigneten fich 712 Iodezfälle 
als Refultat diefer Krankheit, die jedoch 
feit 15 Jahren ftetig in der Abnahme 
ift; auch in dem monatlichen Bulletin 
bom März 1899 heift es: „Es jcheint, 
al3 ob Scharlachfieber feine fchlimme 
Bedeutung für die Gejundheitsbehörben 
chnell verliert.“ 

Während der Ende Juli abgelaufe- 
nen fieben Monate des Kahres 1900 
ereigneten fih 899 Todesfälle in Folge 
afuter Darmleiden und 140 Fälle in 
Folge Nervenfiebers (Iyphoid) im Ber: 
gleich zu 1560, bezw. 203 Fällen in dem 
gleichlaufenden Zeitabfchnitt des Jah— 
red 1899. 

Diefe Zahlen repräfentiren eine 
Abnahme von mehr als einem Drittel 
der Todesfälle durch akute Darmtranf- 
heiten, beziw. Typhoid herborgerufen. 

Die Zunahme der Todesfälle als 
Folge der durch ungefundes Trintwaj- 
fer heroorgerufenen Krankheiten, ift 
vielleicht mehr der fteigenden Tempera= 
tur al3 der Qualität des Wafler3 zuzus 
Schreiben, welches feit Wochen von Gei- 
ten des ftädtifchen Chemilers als durch- 
meg „gut“ bezeichnet worden ilt. 

Diefe Annahme wird durch die That- 
fache begründet, daß bon den 136 durch 
diefe Krankheiten hervorgerufenen To= 
desfällen in lebter Woche allein 67 auf 
Kinder unter einem ahre fielen, welche 
doch jehr wenig Wafler trinfen. 

Die große Kinderfterblichkeit im 
Sommer wird mehr durch Unreinlich- 
feit im Haufe und der Umgebung als 
durch irgend eine andere Urfache herbor= 
gerufen. In diefer Hinficht fünnen El- 
tern und Familien-Oberhäupter nicht 
genug ermahnt werben, dag Haus fau- 
ber zu halten, namentlih Küche und 
Schlafzimmer. Gefunde Nahrung kann 
den Kindern nicht bon einer unfaube= 
ren, fauer riechenden Küche verabreicht 
werden. Gefunder Schlaf fann in fei- 
nem fchlechtgelüfteten übelriechenden 
Schlafzimmer erzielt werden. Die 
Badewanne, Bürfte und der Heißimaf= 
ferteffel find bedeutende Faktoren be— 
züglich der Gefundheit der Kinder, und 
mehr no) im Sommer, al3 zu irgend 
einer anderen Sahresgeit. 

Anftedende Krankheiten wurden in 
der am 3. Auguft abgelaufenen Woche 
gemeldet: Xm Ganzen 59 — Scharlad) 
26, Dyphtherie 31, Mafern 1, Keuch- 
bujten ü 

Bon 551 Mil» und Rahmproben, 
welche analyfirt wurden, waren 118 
eingefchiett worden, während 433 Pro- 
ben von den Milchinfpettoren einge- 
fammelt wurden. 

Bon den 433 Proben der nfpektoren 
erwieſen fich 284 al3 abgerahmte Milch, 
melche für vollgehaltige verfauft worden 
war, und bon diefen wurden außerdem 
no 25 Proben al3 mindermwerthig be- 
funden. 

Bon 120 Rahmproben ermwiefen fi 4 
al mindermerthig. 

Die folgende Tabelle gibt einen Ue— 
berblid über die Sterblichfeit während 
ber mit dem 4. Auguft 1900 endenden 
Woche im Vergleich zu der Vorwoche 
und ber gleichlaufenden Woche bes bo= 
rigen Jahres, 





8 FR 
Ss 8 38 
= 2 58 
— 5 
Gefammtzahl der Todesfälle. . 484 433 > 
Todesrate per Jahr, per 1000. 14.41 13.08 
(Rach Geſchlechtern:) 
— 316 191 315 
ER EZ N 368 20 50 
(Nah dem Alter:) 
J 160 13 136 
Zwiſchen 1 und 5 Jahren. & 43 71 
TEE, ——— 73 56 57 
Todesurjade: 
Alute Iinterleibstrankheiten ... 136 131 131 
GREEN 2 ren 10 5 2 
Pright’iche Nierentrankheit . . 17 20 19 
Zn nie 6 4 6 
Shwindfußt . - 2... 43 61 4) 
ME Sn uiroe ee 10 19 
ee N 6 7 
Dips. 52. ie #;« 5 7 11 
Herzkrankheiten . . .@ 3 3 
Nerventrankheiten . 2... 3 15 14 
Lungenentzündung . » 19 18 2% 
N lie 7 3 9 
Scharladfier -. . » .. 0 1 5 
GR ee 9 + 8 
And. gewaltfame Todesurjahen 39 19 3 
GONE nee 2 0° 1 
Geburten: 
Mini . » erg . . 304 
Weiblich en. oe ⸗ 261 
D .. . . 565 
Nod nicht eingefangen. 





Bisher ift e3 der Polizei noch nicht 
gelungen, des Burfchen hHabhaft zu 
werben, welcher ber rau Etileftein 
bie Geldbörfe mit $300 Inhalt fomie 
eine goldene Uhr ftibikte. Frau 
Ettleftein betreibt an Marmell Str. 
und Nemberrh Ave. ein fleines Laden- 
geihäft. Sie ließ die Werthfachen 
auf dem Ladentifch liegen, mährend 
fi ein gewiffer Sam Goodman in ih- 
tem Gejhäftslofal befand, und biefer 
Ihlih fi dann mit dem Mammon 
und dem güldenen Zeitmeffer unbe- 
merkt von bannen. 





Das Better. 


Bom Wetterburecau auf dem Wuditorium:s 
wird für die mähften 18 Stunden folgende 
zung in YAusfiht 9 : 

Chicago und Umgegend: Klar und jehr warm Heute 

Südmweitwind 


Abend und morgen; Süd k 
Snsiane: Klar —— ſehr warm heute 





urm 
ties 


Illinois und 

ud unb motgen; 

Be Bis auf Gewitierregen, die +3 
heute Abend im nördlichen Theile des Gebietes geben 
(eich, Tier sin 
i Ai der Armaszeturhgnn bon 

Mittag folgt: Abends 


a ae a Gun: und 


— 
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Aeher das Ziel. 


Die Polizei verbietet die Abhal⸗ 
tung einer Verſammlung. 


Frau Parfond und vier Gefine 
nungsgenofien von ihr 
verhaftet. 

Die Chicagoer Polizei hat geftern 
bei einem Verjuche, den Staat und bie 
bejtehende Ordnung zu retten, wieber 
einmal über das Ziel hinausgejchoflen. 
Sie verhinderte die Abhaltung der von 
zrau Lucy Parfond und Anderen 
„zur Erörterung der Lage Staliens“ 
nach der „VBorwärt3-Halle” einberufe- 
nen Berfammlung durch das bei ber 
politifchen Polizei in Deutjchland fo 
beliebte Mittel der „Hallenabtreibung“, 
defjen Anwendung aber ber hiefigen 
Sicherheitsbehörde von Richter Tuley 
— auf Grund der verfaffungsmäßig 
gewährleiſteten Volksrechte —ausdrück⸗ 
lich verboten worden iſt. Polizeikapi— 
tän Wheeler hat ſich ſomit durch ſein 
Vergehen nicht nur einer Verfaſſungs— 
übertretung, ſondern auch einer Miß— 
achtung richterlicher Autorität ſchuldig 
gemacht. Der ſtellvertretende Bürger⸗ 
meiſter, Korporationsanwalt Walker, 
erklärt übrigens, daß dieſes rechtswi—⸗ 
drige Verfahren nicht mit ſeiner Billi- 
gung erfolgt ſei. 

Die Halle hat der eingeſchüchterte 
Verwalter derſelben alſo der Frau 
Parſons und ihrem Publikum, das ſich 
zumeift aus dem umliegenden ruffifch» 
jübifchen Diftrift refrutirte, nicht ges 
öffnet. Die Verfammlung fand nicht 
Statt, aber Frau Parfons und ihte 
Zeute blieben auf der Straße, wa3 bie 
Bolizei ebenfalls nicht dulden mollte. 
Yrau Parfons ließ fi im Schatten 
der Salemöfirche, gegenüber der Halle, 
auf dem Bürgerfteig nieder. Kapitän 
Wheeler forderte fie zum Weiterge— 
ben auf. Gie habe dazu feine Luft, ers 
Härte die Frau gleihmüthig. Da fie 
auch einer wiederholten Aufforderung 
nicht Folge gab, wurde fie für verhaf- 
tet erflärt und in den herbeigerufenen 
Partouillemagen gehoben. Einige 
Yreunde von ihr, die Einfprache erhos 
ben, wurden ebenfall3 fejtgenommen, 
nämlid der Schuhmader Clemens 
Pfügner, der Schuhhändler Abraham 
Edelftadt, der Kolporteur Paul Ban= 
dree und Hermann Goodman. — Edels 
ftadt wurde. bei feiner Anhaftnahme 
bon den Bolizijten brutal mißhanbelt. 

Die Gefangenen wurden Abenb$ ges 
gen Bürgfchaft auf freien Fuß gefekt. 
Heute follten fie fi vor Polizeirichter 
Sabath wegen „Verfehrsftörung und 
ungejeglicher Zufammenrottung” vers 
antworten. 

Sechs bis ſieben Poliziften unb De- 
teftive3 fagten aus, daß Frau Parfons 
und die Mitangeflagten verhaftet mors 
den feien, meil fie nicht qutmillig den 
Plaß vor der Salemäfirche an der 12, 
Str. hätten räumen wollen. Die An 
geflagten, bi3 auf Frau Parfons, bie 
den Zeugenftand noch nicht betreten hat, 
ftellten den Sachverhalt dar, wie er fih 
ihrer Auffaffung nach zugetragen. Geo. 
Ballard, Nr. 518 Milmaufee Abenue 
wohnhaft, bezeichnete fich auf dem Zeu= 
genftand als einen Sozialiften, der mit 
den Anfichten der Frau Parfons über 
die foziale Frage und deren Löfung 
nicht übereinftimme, erflärte aber, daß 
das Vorgehen der Polizei ihn geftern in 
feiner Anficht beftärft habe, daß bie- 
felbe jederzeit bereit fei, die Volkärechte 
mit Füßen zu treten. — Die Fort- 
fegung der Verhandlungen wurbe Bis 
zum Samftag verjchoben. 


-—— 0 
Begeht Selbjimord. 





Durch Verfchluden einer Dofi3 Mors 
phium hat heute der Tagelöhner Henry 
Stinfe in dem Kohlenfchuppen hinter 
dem Haufe No. 420 N. Winchefter Ave. 
feinem Dafein ein Ende gemadt. Die 
Leiche des GSelbitmörbers murbe bor= 
läufig in dem Kommorous’fhen Bes 
ftattungsgefchäft, No. 523 W, Chicaga 
Ave., aufgebahrt. 

Stinke, der in dem Hauſe ſeiner No. 
27 Zowa Str. anfällfigen Schmwefter, 
einer Frau Kohn Greby, wohnte, frän= 
telte fchon jeit$ahren, und dies fol den 
lebensmüden Mann zu dem verzmweifel« 
ten Schritt getrieben haben. 


— — — 
Amme und Pflegemutter. 


Auf dem Sterbebett vertrauie Frau 
L. Gibſon vor zwei Jahren der farbigen 
Amme Agnes Flemming, deren Gatta 
das Haus 256 Michigan Une. befigt, 
ihren Säugling an. Nächſten Don⸗ 
nerſtag wird die „Mammie“ das Ju— 
gendgericht erſuchen, ſie zur Pflegemut⸗ 
ter de3 Kleinen zu erklären, ba fein Va⸗ 
ter vorgeftern Selbftmorb beging. 





* Stephan Zavobny, ber bei einem 
Einbrud in das Heim bon i 
Hayes, dem Pfarrer der St. Rofa be 
Lima = Kirche, 4745 ©. Afhland Xbe., 
ertappt wurde, ift von Kadi Figgerald 
im „Hotel Sloan“ untergebracht wor« 
ben. 

* Y13 vermißt find der Polizei 
meldet worben: Abraham W, u 
aus Denver, Col, früher 
Wabafh Ave. wohnhaft und 
im Ihee- und Kaffeegeichäft ‚thätig. _ 
Timothy Cole, jechäzehn Jahre all, aus 


Genen sale aus a 
eve ; 

Da. Die mährend —— - 
bies befäftigt man ı_ |. 








‚ Tetegraphifhe Depeen. 


Inland. 


Neue Bahnraub-Senfation., 


Salina, Kanz,., 6. Aug. Ein öftli 
fahrender Perfonenzug der Union-Pa- 
cifichahn, welcher zunächft nad) Denver 
beftimmt war, wurde unmeit Hugo, 
Eol., am Sonntag vor Tagesanbrud 
bon zwei Kerlen angehalten, welche den 
Zugführer zwangen, fie durch den 
Schlafiwagen bindurchgehen zu laffen, 
und dann dienfaffen derfelben medten 
und ihnen befahlen, ihr Gelb und ihre 
Werthſachen auszuliefern. Ein ehema— 
liger hervorragender Bürger bon Den- 
ber, Namens Tzah fette fich zur Wehre 
und feuerte einen Schuß ab, ohne zu 
treffen, worauf ihn die Räuber tobt: 
ichoffen. (ay errichtete in Denver bie 
erite Ga3- und Wafferleitung und 309 
Tpäter nad) Anaheim, Cal.) Die Räu- 
ber erbeuteten eine Anzahl goldener 
Uhren und Schmudfachen fomwie etwa 
$100 in Baargeld. Sie trugen Masten. 


Sturmihaden im Welten. 


Grand Forts, N. D., 6. Aug. Ein 
zuflonhafter Sturm ging über einen 
großen Strich Farmland dahier, rui- 
nirte die Gaaten, demolirte eine Anzahl 
Bebäude und verurfachte großen Scha= 
ben an Hornpieh. Man fürchtet, daß 
auch Menfchen umgelommen find. Der 
LZandmwirth H. Covenid bei Thompfon 
wurde durch große Hagel-Schloffen 
tödtlich verlegt. 

Der Sturm erftrecte fich auch über 
einen Theil von Minnefota. In Süb- 
Dakota fam er in Geftalt eines ftarken 
Gewitterregens und fühlte die furchtbar 
heiße Atmofphäre ab. 

Dartfoın, Wis., 6. Yug. Ein fchred- 
licher nächtlicher Gemitterfturm fuchte 
biefe Gegend beim, und ein Segelboot, 
welches George W. Elbridge von Chi> 
c>go gehörte, wurde vom Blitz getrof- 
fen und in zwei Stücke gefpalten. Eine 

. Hotelfeheune zu Maplemwood murbe 
zweimal vom Blit getroffen, und me)- 
rere Kühe murben getödtet. 

Muncie, Ind., 6. Aug. Ein furdhte 
barer Gemitter- und Hagelfturm ging 
ausgangs der Woche über die Stabt 
und Umgegend dahin. Fünf Perjonen 
wurden vom Blif getroffen und ſchwer 
verletzt. Der Hagel verurſachte eine 
förmliche Panik, die ſich noch ſteigerte, 
als der Courthaus-Thurm vom Blitz 
getroffen wurde, und das eiſerne Fach— 
werk krachend herabſtürzte. 

— — —— — 


Ausland. 


König Alexanders Heirath. 
SeinVater wollte angeblich die Braut ent— 
führen laſſen. 

Belgrad, Serbien, 6. Aug. Unter 
großem Pomp hat ſich am Sonntag der 
junge König Alexander wirklich mit 
Frau Draga Maſchin, einer ehemaligen 


Geliebten feines Vaters Milan, verhei- 
rathet. Die Straßen, durch welche ſich 
der Hochzeitszug bewegte, waren mit 
Flaggen und Guirlanden geſchmückt, 
aus allenFenſtern hingen Teppiche, und 


die Balkone waren mit Menſchen ge— 
füllt. Etwa 30,000 Fremde aus den 
Provinzen waren in der Stadt. 


Pforte der Kathedrale und vollzog dann 
nach dem Ritus der griechiſch-katholi— 
ſchen Kirche die Trauung. Dann nah— 
men der König und die Königin die 
Glückwünſche des diplomatiſchen Korps 
entgegen. Der König erließ eine Am— 
neſtie für eine ganze Anzahl politiſcher 
Verbrecher. Dieſelbe kam u. A. dem 
früheren Miniſterpräſidenten Tuſcha— 
nowich zugute. 


Wie man hört, hatte Alexanders Va-⸗ 
ter, der Ex-König Milan, beabſichtigt, 


die Braut gewaltſam entführen und aus 


dem Hauſe bringen zu laſſen, ehe es zur 
Trauung komme, und war ein General | 


der ſerbiſchen Armee mit der Ausfüh— 
rung des Planes betraut, der jedoch 
durch einen Vertrauten Alexanders die— 
ſem verrathen wurde! 


celegcaphiſche Nolizen. 


Inlanud. 

— Zu Madiſon, Wis. wurde Geo. 
Potter, vom Ackerbau-Departement in 
Waſhington, infolge Scheuwerdens ſei— 
ner Pferde ſo ſchwer verletzt, daß er 
nach zehn Stunden ſtarb. 

— Die Gewerkſchafts-Maſchiniſten 
in Oil City, Pa. welche ſeit elf Wochen 
am Streik geweſen ſind, haben beſchloſ— 
ſen, die Arbeit zu der alten Lohnſkala 
und ohne irgend welche Zugeſtändniſſe 
bon Seiten der Arbeitgeber wieder auf: 
zunehmen. ° 

— Aus Philadelphia wird gemeldet: 
Der hiefige, 5Sljährige Mafler Robert 
WM. Sinclair und feine 32jährige Frau 
mwurben erfchoflen im arten ihrer 
Sommerwohnung bei der Gtation 
Green Tree an der Pennjylvania-Bahn 
aufgefunden. Na9 Anficht der Poli: 
zei hat ein gegenfeitiger Selbjtmord 
jtattgefunden. 

— Der 13jährige Fred Hines in 
Freano, Cal., hat geftanden, daß er fei- 
nen Pater, der gefährlich Erant im 
Countghofpital darniederliegt, zu bers 
giften verfucht hat. Wie der Junge 
fagte, hat ihn fein Vater „graufam be- 
hanbeli“ und ihm nicht erlauben wol» 
len, fpazieren zu fahren. 
jüngerer Bruder hätten dann Gift ge- 
tauft, und er, red, habe dazjelbe in 
den, für den Vater bejtimmten Kaffee 
geihan. 

— Die Miliz von Duluth, Minn., 
murbe nad) Cab Zafe gerufen, da fich 
Mufrührer in den Belig der Ortjchaft 
fepten. Süngft fand dort eine Zirfus- 
——— ftatt, und ein Sheriff hatte 

fbefehle für Berfonen, die in Par 

apids. Diebjtähle begangen hatten 
und dem Zirkus gefolgt waren. Wäb- 
rend verfucht wurde, die VBerhaftungen 
‚potzunehmen, wurde einer der Sheriffs- 
sbilfen überfallen und entmwaffnet. 
päter verfuchten Bürger, ben Zug 
aufzuhalten, um Haftbefehle für die 
Bande zu ermirken. Unterbeflen wurbe 
u Eifenbahn-Dffice überfallen und 





Der | 
Metropolit fegnete das Paar an der | 


| ferner, 





Er und fein : 


dee Gheriff  Aieranber fo fCmer 


mißhanbelt, daß er anfcheinend tobt 
auf dem Plate blieb. Einer der Bande 
murbe bald darnad) in Grand Rapid 
berhaftet, aber mit Gewalt befreit. 


Uusland. 


— 34 Il ift der Komiker Anton 
Koemte geitorben, 

— In Salzburg, Oberöfterreich, hat 
ih der Artilleriehauptmann Rubolf 
Gaube, vom 41. Artillerie-Regiment, 
erſchoſſen. 

— Vergangene Woche war es an der 
Berliner Börſe ſo flau, daß die Makler 
die Frage einer Verkürzung der Bör- 
ſenſtunden in Erwägung zogen. 

— Der ſozialdemokratiſche deutſche 
Reichstagsabgeordnete Molkenbuhr iſt 
wegen Kritiſirung von Offizieren der 
Armee zu einer Geldſtrafe von 600 
Mark und vier Wochen Gefängniß vers 
urtheilt morben. 

— Die, vom beutfchen Kaifer ange= 
regte Ervebittion zur Erforfchung der 
Ruinen von Baalbed, an deren Spite 
Profeffor Puchftein fteht, ift auf dem 
Schauplaf ihrer Thätigkeit angekom— 
men. Die Ausgrabungen werben drei 
Sabre in Anfpruch nehmen. 

* Einem, in England verbreiteten 
Gerücht, daß die KaiſerinwittweFried⸗— 
rich ebenfalls mit dem Krebs behaftet 
ſei und nur noch wenige Monate zu 
leben habe, ſchenkt man in Deutſchland 
vorläufig keinen Glauben. 

Me Auf dem Xerzte-ongreß in Pa- 
ris feierte der befannte Berliner Chi- 
trug PBrofeflor v. Bergmann Frantreich 
als das Land der großen Entdedungen 
auf medizinifchem Gebiete. Profeffor 
DVirhom bon Berlin wurde ftürmifch 
begrüßt und zu einer Rede genöthigt. 

— Kapitän Bannerdahl von der 
deutfchen Ylotte, der die Arrangements 
für eine Norbpolarerpebition getroffen 
bat, wird am 11. Auguft an Bord des 


„Matador“, eines Fifcherfchoonerz von | 


44 Zonnen Gehalt, von Hamburg ab- 
fahren. 


ger in Konftantinopel Lloyd Griscom 


bat nochmals die ottomannifche Re- | 


gierung aufgefordert, Entſchädigung 
für die Verlufte ameritanifcher Bürger 
während der armenifchen Gemehel zu 
leiften. Er hat auf eine prompte Ent- 
Iheidung gedrungen. 

— Der fozialiftifche „Vorwärts“ in 
Berlin jagt betreff3 des verdammenden 
Urtheils des Kaifers Wilhelm über die 
Arbeiter am Schiffsbauhof in Bremen 
wegen Gtreifens, der Kaifer fei wieder 
einmal faljh informirt gemefen; denn 
jene Arbeiter feien nicht an ben Streif 
gegangen, fondern ausgefperrt worden, 
Das Blatt weift dann noch auf andere 
Yale hin, in denen der Kaifer Reden 
gehalten habe, worin er auf Sgund un- 
richtiger Information unffldige Per- 
jonen anjchuldigte. 

— ‘in Berliner amtlichen Kreifen 
berlautet abermals, daß bezüglich der 
Shina-Bolitif eine entjchiedene Mei- 
nungsverſchiedenheit herrſche zwiſchen 
dem Kaiſer und dem Staatsſekretär 
des Aeußeren, Grafen v. Bülow, da 
der Letztere einſieht, daß Deutſchlands 
Streben, eine angemeſſene Genugthu— 
ung in China zu erhalten, durch die 
heftigen Aeußerungen des Kaiſers 
ernſtlich geſchmälert wird. Es heißt 
daß es zwiſchen dem Kaiſer 
und Graf v. Bülow wegen dieſer An— 
gelegenheit ſchon zu hitzigem Wort— 
wechſel gekommen iſt. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
Nerv Vork: Aller von Genua u. j. w.; Deutſchland 
von Samtkury. , 
Sar Francisco: City of Belina von Hongkong, 
Liverpool: Gepic von. New York. 
Antwerpen: Aitrua von Norfolt, Va. 
Bremen: Friedrich der Große von New York. 
Abgegangen. 
New York: Minneapolis nah London. 
Neapel: Kaijer Wilhelm IL, von Genua nah 
New Dort. 
Cueenstown: Etruria und Cymric don Liverposl 
nach New York. 
Am Yizard vorbei: Augufta Victoria, von Hamburg 
rah Rev Vorkf; St. Paul, von Southampton nad 
New York; Nordland, von Antwerpen nah NewXort. 


2ofalberidt, 
Noch gut abgelaufen. 


Eine Gagerplofion, die fich heute zu 
früher Morgenftunde in dem FFleifcher- 
laden von M. Rogalsti, Nr. 779. 
aylor Str., zutrug, wäre für mehrere 


| in ber Nachbarſchaft wohnende Fami— 


lien beinahe verhängnißvoll geworden. 
G. A. Tracey, der mit ſeiner Gattin 
und zwei Kindern im dritten Stockwerk 
des Gebäudes wohnte, hatte knapp Zeit, 
ſich und die Seinigen vor den ſchnell 
umſichgreifenden Flammen in Sicher— 
heit zu bringen, und die in dem Neben— 
haus anſäſſigen Familien Baer und 
White mußten ſich ebenfalls ſchleunigſt 
aus ihren mit Rauch und Qualm an— 
gefüllten Wohnräumlichkeiten flüchten. 
Die Frau und die Kinder Whites wur— 
den bon der Polizei und dem No. 775 
W. Taylor Str. wohnenden A. M.Op⸗ 
penheimer gerettet. 

Rogalski war zur Zeit der Exploſion 
noch nicht aus derSommerfriſche heim— 
gekehrt. Er taxirt ſeinen Brandſchaden 
auf $1200, während das Gebäude, Ei— 
genthum des früheren Alderman Mor— 
riſon, um 31000 beſ*ädigt wurde. 
Der Mier'ſche Groceryladen, Nr. 777 
MW. Tahlor Str., wurde durch Feuer 
und Waſſer gleichfalls ſchlimm zuge— 
richtet. 


— — — —— — 
Hilfe in der Noth. 


Mit einem Schnellzug fuhr James 
Brady aus Maywood geſtern dort auf 
feinem Fahrrad um die Wette, um zwei 
Hrauen vom Verberben zu retten. Die 
Beiden waren ben Launen eines fcheuen 
Pferdes preißgegeben, ba3 fie in ber 
Richtung der Geleife der Chicago & 
Northweſtern-Bahn dahinriß, auf de— 
nen ein Zug heranbrauſte. Der brabe 
Brady holte ſie ein und brachte den 
Gaul mit eigener Lebensgefahr ein 
paar Schritt vor der Zofomotive zum 
Gtehen. 


CASTORIA firsüugingeund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Inmar Gekauft Habt 


* 
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— Der amerikaniſche Geſchäftsträ— | 


— — — ——— — —— 


Schwarz-weiß-tolß. 
Das Erinnerungsfeft der deuts 
fchen Deteranen an eine 
„große Zeit“ nimmt ei- 
nen glänzenden 

Derlauf. 


Eine impofante Parade verfündet 
die Einigkeit der Deutfhen 
Boltsftämme. 


Die alten Kriegshelden werden befonders 
herzlih begrüßt. 


Pfarrer Heldmanns (dwungvolle Fieftrede 
„‚Kieb' Baterlaud magit ruhig fein. 


„Wir lieben unfer Deutihland. Wer mwicd 
e& uns mikdeuten? Wir wollen in’s neue Nus 
terland hinein Das don Den Bütern ererbte 
Gut, Die den Dentichen einzig gegebenen 
Tugenden verpflanzen. Das ift ein Alt der 
böchften Xiebe gegen unjer neues Vaterland, 
ie damals das alte Waterland, jo fann 
au das neue Vaterland immer auf uns 
Deuticbe rechnen.“ 


Zu einem impofanten, echt beutfchen 
Boltsfeft geftaltete fich die Gebent- 
feier an eine „große Zeit“, melche ge: 
jtern von den Veteranen ber beutjchen 
Armee veranftaltet wurde. Sie galt 
dem breißigjährigen Jubiläum der 
Wiedervereinigung der deutfchen Volt3- 
ftämme, und das ganze Deutjchihum 
der Metropole nahm freudigen Untheil 
an dem fchönen, überaus erfolgreich ber= 

ı Jaufenen Feft. Bayern und Schmwaben, 
Ihüringer und VBabdenfer, Rheinländer 
und Brandenburger marfchirten brü— 
derlich in dem großen Zeltzug beifam- 
men, ber fich um die Mittagszeit dureh 
die Hauptfiraßen. der Nordſeite nach 
Dgben’3 Grove bemegte, und auf der 

| ganzen Marfchroute wurden bie land3- 
| mannfehaftlichen Verbände, fomie Die 
| zahlreichen Kriegerbereinne von ber nad) 
| vielen Taujenden gählenden Zuſchauer⸗ 
menge auf's Herzlichſte begrüßt. Den 
alten Kriegshelden, die Anno 70 „mit 
dabeigeweſen“, brachte man ſelbſtredend 
| noch ganz befondere Ehrung entgegen, 
und al3 die waderen Veteranen, Die 

Bruft mit Orden und Denkmünzen 

ı gefhmüdt, in ftrammem Parademarſch 

herangerückt kamen, wollten Jubel und 

Beifallklatſchen ſchier kein Ende neh— 

men. Auch die Weege'ſche Militär— 

Kapelle, welche die Uniform des 1. 

Garde Grenadier-Regiments zu Fuß, 

mit den hiſtoriſchen Blechmützen, trug, 
erregte allgemeine Bewunderung, zu— 
mal die Muſiker faſt lauter „lange 

Kerle“ waren, wie zur Zeit Friedrich 

Wilhelm J. e 

Der Feitzug fegte fich pünktlich um 

12 Uhr von La Salle Ave. undDivifion 

Str. au in Bewegung. VBoran, hoch zu 

Rop, „unfer Mar“, ald$ Kommandeur 

eines Zuges ftrammer Schugleute, und 
gleih hinter dieſen Feſt-Marſchall 

Hermann Pomy, ein wackerer Haudegen 

aus der Zeit des Bürgerkrieges. Präſi— 
dent Eugen Niederegger, vom „Schwa— 
ben - Verein“ und FSenefelder Lieder— 
franz”, fungirte al® Führer der eriten 


| 
| 
= des großen eltzuges, an 
| 


| 


deren Spibe die verfchiedenen Bapern- 
Vereine, mit ihren prächtigen Fahnen 
und Bannern und eigener Mufiffapelle, 
marjchirten. Auch führten diefelben 
zwei funftvofl aufgepußte Schaumagen 
mit fich, auf denen die einzelnen Gaue 
der alten Heimath dur bübjche Mäbd- 
chengeftalten in lanbdsmannfchaftlicher 
Iracht würdig repräfentirt waren. 
Außer den Bayern hatten auch die 
biederen Schwaben einen prächtigen 
Schaumagen gejtellt, 
Brandenburgern, 


während den 


die in ihren roth- 


weißen Mügen recht fehneidig ausfa- | 


ben, ein in furfürftlic” Krandenburgi- 
cher Tracht gefleiveter Herold (Herr 
Rojenfranz) voranritt. Die fidelen 
Rheinländer führten ihr prachtoolles 
DVereinsbanner mit fih, und auch die 
Schleswig-Holfteiner, Schlefier, Thü- 
tinger und Badenfer waren ftarf im 
Yeltzug vertreten. Die Damen des 
„Douglas Frauenbereins” fuhren in 
zwei jechsjpännigen Tally-Ho-Kutfchen 
und zu Wagen machten auch Vertreter: 
innen des Schwäbiſch - Badiſchen 
Frauen-Vereins, des Schiller Frauen— 
Vereins, des Bismarck Frauen-Ver— 
eins, des Vorwärts Damen-Klubs, 
des Schiller Hive No. 27, L. of F. M., 
ſowie zahlreiche Vertreter der Haruga— 
ı ri, der Hermanndföhne, der „Serman= 
| American Federation of Yllinois-Lo- 
| gen, der Ritter und Damen von Ame: 
tifa, und des „Unabhängigen Ordens 
der Ehre” den Umzug mit. 

Als Führer der zweiten Abtheilung 
bes TFeitzuges fungirte Herr Leo. Gill- 
mann. In dieſer Abtheilung mar— 
ſchirten, nach den Klängen kriegeriſcher 
Muſik folgende Vereine: Krieger-Ka— 
meradſchaft; Deutſcher Krieger-Bund; 
Deutſcher Waffengenoſſen-Verein; Re— 
ſerviſten-Verein; Unabhängiger Sol— 
daten-Verein von Chicago; Soldaten— 
Verein der Südſeite; Soldaten-Verein 
der Südweſt-Seite; Soldaten-Verein 
von Chicago; Mitglieder des Land— 
wehr-Vereins und andere ehemalige 
Soldaten. Dann kamen die Vetera— 
nen der deutſchen Armee von 1864, 
1866 und 1870—71. 

Der Feltzug bemegte fich über fol- 
gende Marfchroute: LaSalle Ave. 
bis Divifion Str., an Dipifion Str. 
bis Elybourn Xpe,, an Elybourn Ave. 
bi3 Larrabee Str., an Larrabee Str. 
big North Une, an North Ave. bis 
Halfted Str., an Halited Str. bis Wil- 
low Str., an Willow Str. bi3 Dgden3 
Grove. 

Auf dem Feltplaß entwidelte fich fo- 
fort ein echt volfathümliches Leben und 
Treiben. Die 40 Mann ftarte Weege’- 
[che Militärkapelle fonzertirte während 
des Nachmittags, und in den verfchiede- 
nen Hauptquartieren ging es bei küh— 
lem Irunf und frober Gefelligteit „ge- 
rade wie in Deutfchland”“ zu. Gegen 
5 Uhr fand dann bie eigentliche Feſt— 
Veier ftatt. Nachdem der Vorftand des 
Veteranen » Verbandes, jomie der 
deutfhe Konful und der Feitrebner, 
Pfarrer George D. Helbmann, auf der 


— — — 
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Trägt die 
Unterschrift 
Fol 


“, Chicago 


Bühne Platz genommen Hatten, ieß 
zunächſt Herr v. Mannſtein die Gäſte 
mit der folgenden Anſprache willkom⸗ 
men: 


„Die vor fünf Jahren, find aud 
‚heute die Deutfchen Chicago’3 unferer 
Einladung in Maffe gefolgt, um aller 
Welt die Einigkeit der deutichen Stäm- 
me zu befunden. In diefer ernften Zeit 
bol-Kriegsgefchrei müffen die Stam- 
meögenofjen erft recht zufammenhalten. 
Doch Deutfche thun immer ihre Pflicht 
und Schuldigkeit, ob unter faiferlichem 
Adler oder dem Gternenbanner. Wir 
alten Veteranen rufen die Deutfchen 
bon Zeit zu Zeit zufammen, um den 
Zufammenhalt zu feftigen. Auch heute 
ift Dies gefchehen, und wir danten unfe- 
ten Mitbürgern für bie große Theil— 
nahme und beißen Alle herzlich mill- 
fommen. Wir erfehen daraus, daß die 
Deutfhen Chicago’3 uns alte Be- 
teranen nicht vergeffen haben und nicht 
bergeffen werben, mern auch der Lebte 
bon uns einberufen ift zur großen 
Urmee!“ 

Hierauf hielt Pfarrer Heldmann fol- 
gende, beifällig aufgenommene Zeit 
tebe: 

„Weißenburg, Wörth, Met, Straf- 
burg, Mars la Tour, Gravelotte, Se: 
dan, Orleans, Paris find Namen, die 
mit goldenen Buchitaben in die Welt- 
geichichte eingetragen find. Goldene 
Buchftaben, die ihren Glanz no nie 
verloren, goldene Namen, die ein beut- 
ches Gefchlecht dem anderen reicht; der 
zitternde Grei3, der, vom Reaen durd)- 
näßt, im fräftigen Mannesalter im 
Bivouaf gelegen, erzählt es den hoch— 
ftämmigen Enteln und diefe ihren 
Kindern. Wie ein heiligeg Vermächt— 
niß werden diefe Namen aufbewahrt. 
Und dort, wo Brafiliens Thlante Pal- 
men fich erheben, wiederholt der grau= 
bärtige Veteran den laufchenden Ein- 
gewanderten die Gejchichte der Käm- 
pfe und Siege, und in den Prairien 

| deö milden nordamerifanifchen We- 
ſtens horcht begierig das jüngſte Ge— 
ſchlecht auf die Waffenthaten des deut— 
ſchen Heldenvolkes, wenn der Mond 
blutroth hinter dem Urwald unterge— 
gangen, und es hebt und ſenkt ſich die 
Brust der deutfchzamerifanifchen „ür= 
| gerfinder bei der Kunde von dem Eini- 
gungskriege. 

„Und mitten im Gewühle der wer— 
denden Großſtadt von Illinois hat da— 
mals ein zwölfjähriger Knabe athem— 
los die Siegesberichte eingeſogen, und 
mit hochgerötheten Wangeı theilte er 
am anderen Morgen den Kameraden 
die Bedeutung des 4. und 6. Auguft 
mit. Bon der Zeit an fürchtet fich der 
fhüchterne „German Boy“ nimmer, 
und ift fogar ftolz3 auf den Spignamen 
„a Dutchman“. Die Zurerficht much 
bei dem Gedanten, daß er von 
einem PBolfe abftamme, da3 da 
Siege erfocht für Recht und Geredhtig- 
feit. Einft fang Theodor Körner: 
„Deutfchland, deine Eichen ftehen, 

| doh du bift gefallen!“ Nun aber 
| hatte fich alles mit einem Schlage ge- 
ı ändert; eichenhoch über die anderen Na= 
| tionen emporragend, fteht Deutichland 
; jet da, gemaltig, tiefgemurzelt, jturm= 
| erprobt. 

„Ein Beteranenfeft! Ein Erinne- 
Irungöfeft! Wer will e8 Euch verdenfen, 
| wenn heute Eure Gedanfen drüben im 
' alten Vaterlande weilen! Noch einmal 
ı hört Xhr die Signale fchmettern durch 
| die Reihen; an Euer Ohr tönen mieder 
Kanonendonner und Gemehrjalven. 
ı Durch die dunfle Nacht taucht der röth- 
| Yiche Schimmer der Lagerfeuer empor, 
und die unheimliche Stille mird nur 
durch das Gemieher der Pferde und die 
ı Werdarufe ber ausgeftellten Poſten 
unterbrochen. Nun beißt es: Auf: 
| fiten ! Zur Made! Vorwärts ! 
Marſch! Am Schnellfchritt „dem 
Feinde entgegen! Wie eine gewit- 
terfchwangere, ſchwarze Wolke drückt 
tief ſich das keuchende Heer. Wie zackige 
Blitze funkeln die Bajonette und das 
taufendfache Hurrah iſt Nachhall und 
Antwort. Stillgeſtanden! Kavallerie 
vor! Bis in die Morgenſtunden, auf 
ſchaumbedeckten Roſſen wird der Feind 
verfolgt. Zum Sammeln! Da wird es 
Cuch wehmüthig um's Herz. Auf 
manchen Namensaufruf folgt keine 
Antwort — dumpfe Stille. Draußen 
liegen ſie auf blutigem Felde, die Bruſt 
zerſchoſſen, doch feſt noch in der Fauſt 
das Zündnadelgewehr und das bleiche 
Antlitz gegen den Feind gekehrt. 
| „Sn einem gererhten und heiligen 

Krieg find fie gefallen. Das war nicht 
Erpanfionspolitif, die fie bemogen, Gut 
und Blut und Leben in die Schanzen 
zu fehlagen. Das mar nicht Ausbeute 
eines jchmächeren Gegner. Denn 
Deutichland, mehr als irgend ein an- 
deres Volt, ift auf fich jelbit angemie- 
fen, auf fein eigenes Kraftbemußtfein. 





Ruhig geht der Deutjche feine Wege, ift | 


e3 immer fo gegangen in der MWeltge- 
chichte. Wenn’3 brennt, betaftet er erft 
die Wand, ehe er auffteht. Erft wenn 
die Flamme lichterloh jchlägt, rafft er 
fih auf. Dann fliegen die Bretter, 
dann berften die Mauern. Der deutfche 
Michel ift erwacht, und mehe dem, der 
ihm in die Quere fümmt! Der erhält 
einfach deutiche Hiebe! 

„Ein ernfter, aber humaner Krieg 
mar ber von 1870-1871. Wir braus 
chen uns beffelben nicht zu fchämen. 
Wie ander? der Krieg auf den Philip- 
pinen und im Iransvaal. Gott fei es 
geklagt! Wehrlojfe Frauen und Kinder 
und Greife merben niebergemegelt, 
Kirchen und Grabftätten merben ges 
fchändet und die Häufer ruhiger Bür- 
ger geplündert. Dort auf Frankreichs 
Gauen ftrenge, jtramme Disziplin, 
Kein Alt der Gemaltthätigfeit ift zu 
berzeichnen von Geiten ber beutfchen 
Sieger. Heilig find den Deutfchen 
Kirchen und Kirchhöfe gemefen, heilig 
das Privateigenthfum ber Bürger. 
Schonung war ihr Lofungsmwort und 
Menichlichkeit die Parole. 

„Und melch” Herrliche Früchte hat 
nicht diefe Mannesthat des 70’er Krie- 
ges gezeitigt. Aus einem Guß gegoj- 
fen, fteht Germania. Und der deutjche 
Geift, entflammt, hat feither große 
Geiſtesſchlachten geſchlagen. Hoch in 
Kunſt und Wiſſenſchaft ſteht das alte 
Vaterland, eine Königin unter den Na⸗ 


I 
? 


tionen. Mir find ftolgs auf unfer 
Deutfhland. Wer wird ed uns verar- 
gen? Wir lieben unfer Deutjchland. 
Mer wird ed und mißbeuten? Mir 
iollen in’3 neue Vaterland hinein das 
bon’ den Vätern ererbte Gut, die den 
Deutfchen einzig gegebenen Tugenden 
berpflanzen. Dies ift ein Akt der höch- 
ften Liebe gegen unjer neues Vater: 
land. Wie damald3 das alte Bater- 
land, fo fann das neue Vaterland im= 
mer auf und Deutfche rechnen. 

„Die Schlachtfelder Amerifas find 
mit deutfchem Blute gebüngt. Das 
größte Kontingent der Freimilligen im 
legten Bürgerfriege hat das deutjche 
Element geliefert. Wir laffen ung ba- 
ber da& Recht der perfönlichen Freiheit 
und die Liebe zur füßen Mutterfprache 
nicht verfümmern. 

„Hand weg von bdiefen Heiligihü- 
mern! Veteranen, wir grüßen Eud! 
Veteranen, mir find ftolz auf Euch! 
Eure Dentmünzen ftehen in unferen 
Augen höher al3 Orden. Volt und 
Volt und Sänger jubeln Eu zu. 
Denn bei Euch zu Haufe ift jener be- 
deutfame edle Sprud: Amerikaniſch 
find wir und bleiben wir, aber au — 
and don’t you forget it — gut 
deutſch.“ 

Konful Dr.Wever ließ dann nod) die 
Veteranen hochleben, morauf gemein- 
fhaftlihH das Lied „Deutichland, 
Deutfchland über Alles“ angeitimmt 
wurde. Die „Vereinigten Männer- 
höre“ und der „Gemijchte Chor des 
Unabhängigen Orden? der Ehre“ 
erfreuten die Anmefenden fpäter noch 
mit einigen herrlichen Chorgejängen, 
und al3 Abends der Feltpla im mas 
giſchen Glanze zahlloſer Lampions er— 
ſtrahlte, ertönte plötzlich der Maſſenge— 
ſang „Die Wacht am Rhein“. — „Lieb 
Vaterland magſt ruhig ſein.“ 

Auf der eigens erbauten Feſtbühne 
wurde die große Apotheoſe: „Die Hel— 
den von 1870— 71" vorgeführt; die 
Militärfapelle verjegte die Anmefenden 
durch eine treffliche Wiedergabe bon 
Saros Schlachten-Potpourri in die 
Zeit von „Anno dazumal“, und auch 
Kamerad Lüttges Brillant-Feuerwerk 
wurde gebührend bewundert. 

Als Ausdruck deutſcher Einigkeit hat 
das geſtrige Gedenkfeſt ſeinen Zweck in 
ſchönſter Weiſe erfüllt. — „Amerika— 
niſch ſind wir und bleiben wir; aber 
auch gut deutſch!“ 

Feſt-VNotizen. 

— Nicht weniger als 350 Veteranen 
betheiligten ſich an der Feſtparade, und 
jeder Einzelne von ihnen marſchirte 
mit bewunderungswerther Stramm— 
heit und Prägifion. 

— Me Hodhadtung vor den beiden 
Repräfentantinnen der „Bavaria“, 
Solche „gewichtigen“ Evastöchter kön— 
nen eben nur im Lande des Culmba— 
chers gedeihen! 

— Die Mitglieder der „County De— 
mokratie“ ſtatteten demFeſtplatz Abends 
in corporé einen Beſuch ab, und auch 
etliche republikaniſche Politiker waren 
auf demſelben anzutreffen. Ebenſo 
Prof. von Schmidt = Wartenberg von 
der Ehicagoer Univerjität und Prof. 
Julius Goebel von der Stanford-Uni- 
verſität. 

— Als offizielles Feſtmahl wurden 
von „Mama“ Rinderer „Sauerkraut 
und Erbswurſt“ ſervirt — auch eine 
Reminiszens an eine „große Zeit“. 

— Der „Verband der Veteranen der 
deutfchen Armee“ darf mit voller ©e- 
nugthuung auf das gejtrige TFeit zu- 
rüdblieben. E3 mar ein Ehrentag 
für ihn und das gefammte Deutfch- 


thum. 
— 


Das Befte gegen Rheumatisınus— Eimer & Amend 
Rezept Wr. 2851. Verühmt megen der vielen vom 
ibm bewirkten thatfächlichen Heilungen. 


—+ +. 
Feuerſchaden. 


In der Küche des norwegiſchen Wai— 
ſenhauſes, an Irving Park Boulevard 
und North 58. Avenue, kam heute 
Morgen durch Ueberheizen eines Ofens 
Feuer zum Ausbruch, das unter den 
kleinen Inſaſſen der Anſtalt, die gera— 
de ihr Frühſtück einnahmen, einen pa— 
nikartigen Schrecken hervorrief. Die 
geängſtigten Kinder verſuchten in wir— 
rem Durcheinander in's Freie zu eilen, 
doch gelang es der Matrone, Fräulein 
Laura Larſon, die Kleinen wenigſtens 
einigermaßen wieder zu beruhigen, ſo— 
daß ſie ohne weiteres Unheil auf die 
Straße geführt werden konnten. 

Die Flammen waren ſchnell ge— 
dämpft und der Brandſchaden iſt nicht 
weiter nennenswerth. 

— —ûñ — — 


Smith ſtellt Bürgſchaft. 


Lloyd J. Smith, der vorgeſtern me- 
gen ungeſetzlicher Verſendung von Ge— 
treide aus dem Lagerhauſe der Chicago 
Elevator Co. in ſechs Fällen in An— 

klagezuſtand verſetzt wurde, ſtellte ſich 

heute dem Sheriff. Die Bürgſchaft 
wurde auf 82500 für jeden Fall feſt— 
geſetzt, und jeder der Bürgen iſt für 
die Geſammtſumme verantwortlich. 
Die Bürgen ſind Charles E. Erby, der 
| Schriftführer der Lincoln Bari-Behör- 
ı de, John 3. Duffy, 628 Kleveland 
| Üoe., und X. W. Turner, 502 Advi- 
fon Str. Der Angeflagte wurde von 
feinem Anwalt, 9. 8. Widerfham, 
dem früheren Vorfigenden jener Be- 
hörde, Barney Baer, dem Kapitän der 

Lincoln Barf- Polizei, dem Bolititer 

Henry Brandt und feinem .Schtoager 

Harry Hal, dem Oberjchreiber des 
Nachlaßgerichts, nach dem Sheriffs⸗ 
amt begleitet. 


Franzöfiiher Anfhien 


Der an Erie Avenue und 89, Straße 
anfäflige Rohlenhändler Edward Bar- 
tabee meldete heute ber Polizei der 
South Chicago = Reviermacdhe, daf 
ihm fein KRolletior John Wilfon mit 
$75 durchgebrannt fei. Derjelbe trat 
am Morgen mie üblich, feine Kollek— 
tions = Fahrt an, fehrte aber fhon nach 
furzer Zeit mit Bugap und Pferd mwie- 
ber heim und wird jeitbem vermißt. 


BWilfon, auf welden die Polizei jebt, 


fahrıdet, wohnte in dem Haufe No 
92.6 


100 grad im Schalten — 
War der höchfte Bitepunft am 
geftrigen Tag. 


Der Wetterprophet kündigt noch 
anhaltende Site für zwei bis 
drei Tage an, 


Der Sonnengott fordert bereits feine Opfer. 


. Die außergemöhnliche Hie, von wel- 
er die Stadt Chicago und Umgegend 
feit oorgeftern zu leiden hat — geitern 
Nachmittag um 2 Uhr zeigte das Iher- 
mometer 100 Grad im Schatten — hat 
bereit3 wieder ihre Opfer gefordert. 
Schon am gejtrigen Iage, obmohl in 
Folge des Sonntags die Arbeit rubte, 
fam e3 zu einer Anzahl von Gon- 
nenjtichjällen. Das bier fol’ende 
Verzeichniß der Opfer des „Sonnen 
gottes“ fann nur als ein theilmeifes be= 
trachtet werben, injofern es fich auf die 
polizeilih gemeldeten Fälle bezieht, 
während Hunderte Berfonen in ihren 
Wohnungen in Folge der Hige mehr 
oder weniger fchmer erkrankt find. Die 
Hitze vom geftrigen Iage forderte, wie 
Ihon erwähnt, ihre Opfer, darunter 
zmwei tödtlich verlaufene Fälle: 

Sbfon Blund, der Janitor im Haufe 
No. 1483 Sherman Str, murbe, 
während er vor dem Haufe jaß, über: 
mältigt und ftarb bald darauf. Er war 
mit einem Herzleiden behaftet gemefen. 

John Komosti, von No. 446 W. 17. 
Gtr., fiel gejtern Ubend von der Hibe 
übermannt von feiriem Wagen und 
farb bald nach feiner Weberführung 
in’s St. Lufas Hofpital. 

Patrid Barry, ein Angeftellter im 
Lafayette Hotel, wurde, während er bor 
einem offenen Fenfter im zweiten Stod- 
merk des Hotels jaß in Folge der Hite 
ohnmädtig und ftürzte zum SFenfter 
hinaus. Er zog fich jchmere Verlegun- 
gen am Kopfe, fotwie am ganzen Hör- 
per zu, modurch feine Ueberführung 
nah dem County = Hofpital bedingt 
murde. 

Sohn MeFarland, 27 Sahre alt, 
murde Ede Daden Une. und Randolph 
Straße, bemußtlos auf der Straße lie- 
gend, von der Polizei borgefunden und 
nah dem County-Hojpital befördert. 
Er wird faum davonfommen. 

Gus Dlfen, ein Nr. 927 @. 12. 
Straße mohnender Stallbedienfteter, 
brach in Folge der Hike, bei dem Ver— 
fu, die Brüde der „Air-Line“ Eijen- 
bahn, an der 16. Straße zu freuzen, 
ohnmädhtig zufammen und ftürzte auf 
den Dod hinab. Er zog fich Schwere in— 
nerliche Verlegungen zu, die ihm länge- 
ren Aufenthalt im County-Hofpital in 
Auzficht ftellen. 

Der Nr. 51 Sobieski Straße moh- 
nende Kohn Spike, ein Angeftellter in 
der Fabrik der „Illinois Steel Works,“ 
fiel, als er von der Hitze überwältigt 
wurde, von einem Hochbahngerüſt, an 
der Wabanſia Ave. und Dickſon Str., 
ſich gefährliche Verlezungen zuziehend. 
Er wurde nach dem Alexianer-Hoſpita 
gebracht. 

Der 20 Jahre alte, Nr. 629 Kedzie 
Ave. wohnende M. W. Vick wurde im 
Douglas Park von der Hitze über— 
mannt; man beförderte ihn nach ſeiner 
Wohnung. 

Der Nr. 36 Greenwich Str. woh— 
nende Auguſt Weinhoff, wurde beim 
Annageln von Dachſchindeln auf dem 
Dache des Hauſes 819 N. Robey Str. 
vom Sonnenſtich befallen und ſtürzte 
auf die Straße hinab. Außer einem 
Beinbruch zog er ſich auch ſchwere in— 
nere Verletzungen zu. Sein Zuſtand 
iſt äußerſt kritiſch. 

Der lokale Wetterprophet ſtellt uns 
keinen Temperaturwechſel für die näch— 
ſten zwei oder drei Tage in Ausſicht, 
doch hofft er, wie die geſammte leidende 
Menſchheit in Chicago, daß ein inzwi— 
ſchen eintretendes Gewitter, wenigſtens 
zeitweilige Abkühlung hervorrufen 
wird. 

Sogar ein Pferd iſt in Folge der 
abnormen Hitze zur Raſerei getrieben 
worden; dasſelbe, Eigenthum der H. 
Kendall Ice Cream Co., von Nr. 9209 
Houſton Ave., brannte in der Nähe 
von South Chicago durch und ſprang 
ſchließlich, durch ein großes Schaufen— 
ſter von Spiegelglas, in die Schank— 
wirthſchaft von John Hitchcoch, 84. 


—— — —— ———— 


Str. und Commercial Ave. Das Pferd | 


hatte fo fchmwere Verlegungen dabonge= 
tragen, daß e3 getödtet werden mußte. 
Heute wurden die folgenden Fälle 
gemeldet: 
DW. Bryant, der am Samftag nad 


dem County-Hofpital befördert worden : 


war, und zwar wegen Wltoholvergif- 
tung, wie die Polizei annahm, ftarb 
dafelbit heute. Hitzſchlag wird als 
Todesurſache bezeichnet. Der Verftor- 
bene war 45 ahre alt. 

Ein Säugling der Familie W. 1. 
Reid, 3156 Wenthworth Ave., ftarb 
heute in Folge der Hite. 

Annie Joſephine Nelfon ftarb im Al- 
ter von 5 Monaten im elterlihenHaufe, 
314 efferfon Str. Ruhr, berborge- 
rufen durch die Hige wird ala Tobes- 
urfache bezeichnet. 

George Donovan, 6026 ©. Haljted 
Etr., jtarb dafelbft Heute in Folge eines 


Hitzſchlages. 
Mann und Geld verſchwunden. 


verſchwunden und mit ihm die Summe 
von 82000, die er, wie üblich, von der 
Coote Brewing Co. borgte, um angeb- 
lich für ſeine Gäſte Bankanweiſungen 
in Baargeld umzuſetzen. Er verließ 
ſein Lokal am vorigen Mittwoch. Bald 
darauf ergriff die Brauerei Beſitz von 
demſelben. Später erhoben vier angeb⸗ 
liche Gläubiger Anſpruch auf das Waa— 
renlager. Die Polizei forſcht nach dem 
Verbleib des Mannes. 


— — 


Opfer ſeines LSeichtſinnus. 


Der elfjährige William Cosgrove, 
638 Baler Une., wurde geftern angeb- 
li von dem Lenker EC. Anke an ber 
Ede Halfte und 48. Str. von einem 
Straßenbahnwagen geftoßen, auf den 
er heimlich geflettert war, und fo übel 
zugerichiet, daß er mit einer fchweren 
Schädelmunde darnieberliegt. 


Schauerlider Uufall. 


Eine frau vor den Augen zahlreicher Ss 
fchauer von dei £ofomotive einesSchnells 
zuges erfaßt und in die £uft 
geichleudert. 


Das „Camp-Meeting‘‘ in Desplaines der 
Schauplatz des Unfalls. 

Kurz nah 10 Uhr heute Vormittag 
und in Gegenwart einer Anzahl von 
Augenzeugen, trug fich in der Nähe ded 
Plages, mo die methodiftifchenGemein= 
den bei Desplaines ein Jogenannteg 
Camp- Meeting abhalten, ein fchauerlis 
Her Unfall zu. Frau M. Humphren, 
bon Lincoln, SI., welche feit einer Wo: 
he in Begleitung ihrer beiden Kinder 
den religiöfen Verfammlungen beis 
mohnie und auf dem Plape eine „Cots 
tage“ bewohnte, war das Opfer de3 
Unfalles. Sie wurde am Bahnhof von 
einem Schnellguge der Chicago Norths 
mwejtern-Babn, refp. von der Rofomotis 
be beflelben erfaßt und etwa dreißig 
Fuß hoch in die Luft geichleudert. Die 
Unglüdliche, deren verftümmelte Kör— 
pertheile von den Bahnbedienjteten zu« 
jammengefucht wurden, hatte beabjich- 
tigt, vor ihrer auf heute Abend feitges 
fegt gewejenen Abreife, noch einen Ab» 
fteher nach Chicago zu maden, um 
einige Einfäufe zu beforgen. Sie bes 
fand fich mit einer Freundin am Bahn 
hofe in lebhafter Unterhaltung begrif- 
fen, al3 der Zug heranbraufte. AI die 
Hreundin rechtzeitig bei Seite trat und 
Frau Humphrey auf die drohende Ge- 
fahr aufmerffam machte, fchien diefe in 
Yolge des Schredens wie feitgebannt 
und nicht im Stande, fi) von der&tel- 
le'zu rühren, fo daß fie vom Kuhfänger 
der Lokomotive getroffen und in die 
Luft gefchleudert wurde. 

Der traurige Vorfall hat feldftver- 
fändlih unter den Beſuchern des 
„Camp = Meeting“ große Betrübnik 
berurfadt. Die beiden Kinder find 
borläufig in Desplaines untergebracht, 
bis Freunde und Verwandte aus Lin- 
coln jie abholen werden. 


Zur Feier des Sedvantages. 


Großes Dolfsfeft, vom Centralverband der 
deutfchen Militärvereine veranitaltet. 


Der Central-Berband der bdeutjchen 
Milttär-Vereine von Chicago und Um: 
gegend veranftaltet am Sonntag, den 
2. September in Daden’3 Grove, zur 
Yeier des 30. Jahrestages der glorrei- 
den Schladt von Sedan und zur 
Ehrung derjenigen hier mohnenden ehe- 
maligen Anhänger ber beutjchen 
Armee, welche die drei jüngften Kriege, 
ober einen derfelben mitmachten und 
dadurch direft oder indireft zur Wie— 
bererrichtung des deutfchen Reiches bei- 
trugen, eine große Feier de8 Sedans 
Tages, die aus Voltafeft, Militär- und 
Geſangs-Konzert, Ball und Feuerwerk 
beſtehen ſoll. Dem Volksfeſt geht eine 
große Parade von Militär-, lands— 
mannſchaftlichen Vereinigungen und 
anderen Vereinen voran. 

Das mit den Arrangements des 
Feſtes betraute Komite, die Kameraden 
John Arndt, Vorſitzer, Fritz Klinkert, 
F. Jende, Chas. Trebin, John Fink, 
Fritz Eicke, Robert Zaffte, Joſ. Traub, 
Dr. Joſ. Milde, Conrad Schaefer, 
Brieske, Jacob Graffy, H. Uhlhorn und 
die Mitglieder des Vorſtandes, H. 
Hachmeiſter, Präſident, Auguſt Eſche— 
mann, Vize-Präſident, S. Selten, 
Sekretär, und L. Morris, Schatzmei— 
ſter, hat vom Zentral-Verband Auf— 
trag, keine Mühe und Koſten zu ſcheuen, 
um ein großartiges Volksfeſt zu Stan— 
de zu bringen. Das Komite wird die— 
ſer Weiſung Folge leiſten und kann 
heute ſchon verſichern, daß das Feſt in 
jeder Beziehung einen glänzenden Ver— 
lauf nehmen wird. Es wird werthvolle 
Preiſe für Preisſchießen und Preis— 
kegeln beſchaffen und auch die Kleinen 
nicht vergeſſen. 

Die „Vereinigten Männerchöre” und 
Prof. Kapenberger’3 Damencdor mer: 
ben, mie jie dem Komitee mittheilen, 
das Felt Dutch den Vortrag einiger Lie- 
der verherrlichen. 

Der Zentralverband hat beichloffen, 
für diefes Feft, und fpeziell bie Parade, 
eine bejondere VBeteranen-Abtheilung zu 
bilden und diefer alle diejenigen Mit- 
glieder der VBerband3- und agderen Mi- 
litärvereine einzureihen, welche alle ower 
einen der genannten Feldzüge mitmad- 
ten. Diefer Abtheilung werden bie bei- 
den Kaiferfahnen, von denen die eine 
bom verfiorbenen Kaifer Wilhelm I. 
dem Deutjchen Kriegerverein von Chi- 
cago und die andere vom jeßigen deut- 
Then Kaifer Wilhelm II. dem Zentral- 
berbande verliehen wurde, zugemiejen 
werben. 

Alle diejenigen Deutfch-Amerifaner, 
die in der deutfchen Armee oder Mari- 
ne gedient haben, zwar feinem Militär: 
verein angehören, aber das Sedan- 
Feſt mitzumachen beabfichtigen und jic) 
diefer Abtheilung anfchliegen mollen, 
find erfucht, fich wegen aller meiteren 
Detail3 mit dem Sefretär bes Zentral- 
verbandes, Kam. ©. Selten, c./o. II: 
linoi? Staatszeitung oder No. 106 
Randolph Straße, in Verbindung zu 
fegen. 

Der Zentralverband hat ferner be- 
Ihloffen, die amerifanifchen Vetera— 
nen, die zum Mational = Qager der 
„Stand Army of the Republic“ hier- 
berfommen, befonder3 die von beut- 
ſchen NRegimentern, wie der beiden 
Heder-Regimenter (24. und 82. Jlli- 
noifer), des 9. Ohio’er u. f. m. zur 
Zheilnahme an ber eier in Ogdens 
Grove ala Gäfte der ehemaligen Ange- 
börigen der beutfchen Armee und Ma- 
tine einzuladen. Die betreffende Ge- 
fammt-Einladung ift bereit3 an das 
Erefutiv-KRomite de3 Nationallagers 
ergangen, und wie dem Komite mitge- 
theilt wurde, werden Hunderte, wenn 
nicht Taufende alter amerifanifcher 
Veteranen, die noch bi8 zum Sonntag, 
den 2. September, in Chicago bleiben, 
von diefer EinladungGebrauch madıen. 


* Aus dem Heim von rau 9. LZoeb, 
803 44. Str., wurden in der Nacht von 
Freitag auf Samftag Schmudjaden 
und Tafelzeug im Werihe von $300 
geftolen. 





Abendpoft. 


Erieint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 
203 Fifth Ave. 


Abendpoſt“-Gebäud 
Swiicen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 
Zelephon: Pain 1498 und 4046. 


Preis jeder Nummer, frei in’8 Haus geliefert 1 Gent 

Breis der Sonntagboft » „ " 2 Gent 

Kährlich, im Voraus bezahlt, in den Der. 
Etaaten, portofrei 

SE TT 84.00 


Entered at the Postoflice at Chicago, Ill., as 
jecond class matter. 


Uneinige Autoritäten. 


Mer auch in der Bolitit felititändig 
zu benfen liebt, hat jet reichliche Gele- 
genbeit, feinen Scharffinn zu üben. 
Denn die fogenannten Autoritäten, 
auf die fich fonft die quten Bürger 
ftügen oder berufen konnten, find Dieß- 
mal fo uneinig unter einander, baß ber 
Unabhängige faft die Parteifnechte be: 
neiben Könnte, die ohne Bedenten und 
Gemiffenzbiffe immer nur „das ganze 
Tidet ftimmen.” 

Einige der heroorragendften Golb- 
Demokraten und „Mugmumps” haben 
fich bereits aus verfchiedenen Gründen, 
bauptlächlich aber wegen der Erobe- 
rungspolitit MeKinleys, für W. J. 
Bryan erflärt, obmohl fie feine Anfich- 
ten über die Freiprägung und viele an= 
dere Dinge noch immer gründlich verab- 
fcheuen. Sie begründen ihre Schmwen- 
fung damit, daß der Imperialismus 
die nächfte und dringendfte Gefahr für 
die Republik fei, wogegen der Gilber- 
taumel fich bereit3 ftarf abgefhmächt 
habe und mahrfcheinlich nie mieber die 
breiten Schichten des Volfes ergreifen 
werde. Selbſt wenn jedoch die Währung 
porübergehenb verfchlechtert merden 
follte, jo mürbe das zwar große Ver: 
mögensverlufte nach fih ziehen, aber 
menigjtens nicht ben Berluft der bes 
mofratifchen Einrichtungen. Wenn e3 
fich auf der einen Seite nur um Dollars 
und Cents handele und auf der anderen 
um die ivealen Güter der Nation, jo 
müffe jeder echte Patriot die niedrigen 
Rücfichten den höheren unterorbnen. 

Demgegenüber erflären ebenfo auf- 
richtige und gemiffenhafte Unabhängi- 
ge, daß die Republik viel weniger von 
den Eroberungsgelüften der republifa- 
nifchen Partei bedroht mwird, al3 von 
den Umfturzbeftrebungen der demofra= 
tifchen. Der greife John M. Palmer, 
der vor vier Jahren als Präfident- 
fchaftsfandidat berjenigen Demofra- 
ten aufgeftelt wurde, die weder für 
MeKinleyg noch für Bryan ftimmen 
wollten, befürmortet jebt offen die Er- 
wählung MeKinleys. Nach feiner An— 
ficht gibt e8 gar feinen |mperialigmus 
im Lande, und würden die Ver. Staa— 
ten auf die Bhilippineninjeln auch uns 
ter Bryan’fcher Verwaltung nicht ver- 
zihten. Dagegen erfcheint ihm Bryan 
als der Hohepriefter des Populismus, 
der bereits ftark genug geworden jei, 
die beiten ntereffen einer ficheren Re= 
gierung zu bedrohen. Die Grundfäte 
der mirflichen Demofratie find feiner 
Meinung nad) folgende: „Gleiches und 
polftändiges Recht allen Menjchen oh= 
ne Unterfhied de8 Glaubens und 
Standes zu gemährleiiten; dem Ein= 
zelnen bie größte Tzreiheit zu gewähren, 
die fich mit der Sicherheit verträgt; die 
Bundesregierung in ihrer ganzen 
Macht und die Einzelftaaten in ihren 
angemefienen Rehten zu erhalten; 
Sparfamteit in allen öffentlichen 
Ausgaben zu: iiben; das öffentliche 
Vertrauen aufrehbt zu erhalten 
und ſich dem Paternalismus ſo— 
wohl wie 
bung zu widerſetzen.“ Weil nun nach 
ſeinem beſten Wiſſen Bryan und ſein 
Anhang die Mehrzahl dieſer Grund— 
ſätze verwerfen, betrachtet er ſie als die 
gefährlichſten Feinde der echten Demo— 
kratie, und hält er es für ſeine Pflicht, 
ſie möglichſt nachdrücklich zu bekäm— 
pfen. 

Für und gegen jede dieſer beiden ent— 
gegengeſetzten Anſchauungen könnte 
man ganze Bände ſchreiben, ohne ihre 

Richtigkeit oder Unrichtigkeit vollſtän— 
dig überzeugend darzuthun. Denn 
was der Eine für unbedingt ſichere An— 
zeichen eines furchtbaren Gewitters 
hält, mag der Andere ebenſo beſtimmt 
als eine harmloſe Erſcheinung anſehen, 
und der Streit kann nur dann ent— 
ſchieden werden, wenn der Sturm ent— 
weder thatſächlich losbricht oder ſich 
verzieht. Ob die Unterjochung über— 
ſeeiſcher Volker zur Umwandlung der 
demokratiſchen in eine militäriſche Re— 
publik führen, oder ob nicht vielmehr 
der Fehlſchlag des erſten Expanſions— 
verſuches von weiteren Unternehmun— 
gen dieſer Art abſchrecken wird, läßt 
ſich mit mathematiſcher Gewißheit nicht 
vorausſagen. Ebenſo wenig läßt ſich 
vorherbeſſimmen, ob die Populiſten, 
wenn ſie die Macht in Händen hätten, 
auch ihr ganzes Programm verwirkli— 
chen würden. Schließlich hängt alles 
davon ab, ob eine überwiegende Mehr— 
heit des Volkes imperialiſtiſch oder po— 
puliſtiſch geſinnt iſt. Keiner der beiden 
Parteien kann in zwei oder vier Jah— 
ren die Grundlagen der Republik ſo 
gründlich unterwühlen, daß das Ge— 
bäude zufammenftürzt. Sollte Me— 
Kinley nach ſeiner Wiederwahl ausge— 
ſprochene imperialiſtiſche Politik trei— 
ben, ſo kann ihm in der zweiten Hälfte 
ſeiner Amtszeit ein entſchieden anti— 
imperialiſtiſches Abgeordnetenhaus zur 
Seite geſtellt werden, und ſollte Bryan 
erwählt werden, ſo kann gleich von 
vornherein der republikaniſche Senat 
ihn im Zaume halten. Will aber das 
Volt den Imperialismus, ſo wird er 
troß ber vorübergehenden Niederlage 
ber. Republitaner fommen, und mill e8 
den Bopuliämus, fo wird Ddiefer troß 
einer zeitweiligen Verzögerung feinen 
Einzug halten. Die nächte Präfiden- 
tenwahl iwitd nicht bie lete fein. _.__ 


“ 


jeglicher Klafiengefetges. 


Ein Foftfpieliger Unterricht. 


Man erzählte vor einiger Zeit eine 
hübſche Gejchichte, wie ein reicher Va- 
ter feinem Sohne Gelegenheit gab, zu 
zeigen, wa3 er fann, und fich praftifche 
Gejchäftstenntniffe zu erwerben. Der 
befannte Standard Del - Kröfus 3. 
D. Rodefeller fol feinem Sohne feine 
ganze Dampferflotte auf den großen 
Seen und no etlihe Millionen in 
Baar zur Verfügung geftellt und ihm 
gefagt haben, „mache damit, mas Du 
fannit“. Und Herr Rodefeller junior 
follte ven'Plan gefaßt haben, ben ganzen 
Erztransport auf den großen Seen in 
feine Hand zu bringen, bezim. biegrad)- 
ten fo hoch zu fchrauben, daß er nad 
Schluß der Scifffahrtsfaifon vor fei- 
nen Bapa würde hintreten fünnen und 
ihm jagen: „Siehe, ich habe gut gemu- 
chert mit dem mir anvertrauten Pfund 
und fo und fo viele Hunderttaufende 
gemacht.” Sollte Die Sache chief gehen, 
fo wurde damal3 dazu gejagt, jo mür- 
de das Herrn Rocdefeller jehr fühl laf- 
fen, er würde das Geld, welches das Un- 
ternehmen vielleicht often könnte, leicht 
berfchmerzen, ja e3 al3 qut angewendet 
anfehen, infofern fich fein Sohn damtt 
etwas gejchäftliche Erfahrung erfauft 
haben würde, die ihm in feinem [päte- 
ren Beruf, die vielen Millionen, welche 
fein Vater zufammenbradte, zu- 
fammenzubalten und zu mehren, jehr 
förderlich fein dürfte. 

Zwei Monate lang mar Herr 
Rodefeller erfolgreich in jeinem Bemü- 
hen, die Frachtraten auf den großen 
Seen, insbefondere die für Erz aus 
dem Lafe Superior =» Gebiete nad 
Dhio’er Häfen, auf ihrer fünftlichen 
Höhe zu halten; fchließlich aber murbe 
der Drud doch fo ftark, daß auch ein 
Rodefeller ihm nicht miderftehen fonn- 
te — am 1. Augquft fielen die Erzfradh- 
ten um 90 Eent3 bi8 $1 die Tonne. 

So ganz glänzend dürfte die Abrech- 
nung, welche der junge Herr nad) 
Schluß der Kampagne feinem Papa 
borlegen wird, nicht ausfallen; tenn um 
die hohen Fradhıtraten aufrecht zu hal- 
ten, mußte man fchon frühzeitig in der 
Saifon darauf bedacht fein, Da& Unge- 
bot von „Zonnage” zu verringern. Hr. 
Rocefeller heuerte alle Dampfer, die zu 
haben waren, um fie dann außer Dienft 
ftellen zu laffen. So wurden nad und 
nach nicht weniger al3 45 Dampfer 
„abgelegt,“ um die hohen Preife möglich]t 
lange aufrecht erhalten zu können. Zu— 
gleich ermuthigte Rodefeller die Eigen- 
thümer ber Kohlenboote, fi) zu verbin- 
den, um ihrerfeit3 die hohe Yyrachtrate 
für Kohle aufrecht zu erhalten. 

Hohe Breife, alfo auch hohe Fracht- 
raten find ein Zeichen ber Progperität; 
e3 ift aber ein etwas eigenthümlicher 
Segen, den die Rockefeller’fche Politik 
berbeiführte. E3 wurden nicht nur bie 
Bedienungsmannfhaften jener 45 
Dampfer durch diefelbe arbeit3iog und 
viele meftliche Induftrien durch die ho= 
ben Rohlenfrachten gefchädigt, man hat 
der Frachtvertheuerung wohl auch zum 
Iheil das Ausblafen von Hochöfen u. T. 
tm. zu danfen, denn da zur Tonne Eifen 
zwei Tonnen Erz aehören, jo bedeutete 
da millfürliche Hinauffchrauben ber 
Erzfracht um $1.00 die Tonne, eine 
Vertheuerung des Roheifend um $2.00 
die Tonne. Wir willen, daß in Folge 
ber eine Zeit lang heirfchenden außer: 
ordentlich hohen Eifen- und Gtahl- 
preif: viele Induſtrien ſtark geſchädigt 
wurden, viele geplant geweſene Unter— 
nehmungen, Bauten u. ſ. w. aufgegeben 
wurden und ſchließlich die Nachfrage 
derart fiel, daß die Produktion ihr weit 
vorauseilte und eine Art kleiner 
Krache in der Einſeninduſtrie eintrat. 

Herr Rockefeller mag bei der Geſchich— 
te nur ein paar Hunderttauſend Dol— 
lars verloren haben, und es mögen ihm 
dieſe gut angewendet ſcheinen zur ge— 
ſchäftlichen Ausbildung des Herrn 
Sohnes; er wird alſo gar keinen ei— 
gentlichen Verluſt zu betrauern haben — 
Andere wurden dafür um ſo ſchwerer 
betroffen. Herrn Rockefellers jrs. kurzer 
Sommerkurſus im praktiſchen Ge— 
ſchäft hat der Geſammtheit Millionen 
gekoſtet; er iſt den Arbeitern, die durch 
ihn beſchäftigungslos und damit ver— 
dienſtlos wurden, ſehr theuer zu ſtehen 
gekommen. 


Geſchäftsaus ſichten. 
Aus dem Eiſen- und Stahlmarkt 
kommt die erfreuliche Kunde, daß ſich 
die Lage in dieſer hochwichtigen In— 
duſtrie in den letzten zehn Tagen nicht 
unbedeutend gebeſſert hat, und daß ein 
Beſchneiden der Produktion und damit 
längere Betriebseinſtellung in den mei⸗ 
ſtenZweigen der großen Induſtrie nicht 
nöthig ſein wird. Die niedrigeren 
Preiſe haben große Beſtellungen in 
Stangeneiſen und Stahl gebracht; im 
Laufe der letzten Woche ſollen allein für 
Stangeneiſen Beſtellungen in der Höhe 
von 200,000 Tonnen eingegangen ſein 
— zumeiſt von Eiſenbahnwagenfabri— 
kanten — Stahlſchienen wurden ziem— 
lich lebhaft gekauft, und für leichte und 
ſchwere Eiſenwaaren (nardware) lie⸗ 
fen gute Beſtellungen ein. Muldeneiſen 
teht tief im Preiſe und es zeigt ſich 
zur Zeit wenig Nachfrage danach, ſodaß 
drei Hochöfen ausgeblaſen wurden, 
man glaubt jedoch auch hier bald eine 
Beſſerung erwarten zu dürfen. 

Die Lage in der Stahl- und Eifen- 
induftrie ift verhältnigmäßig qut und 
die Ausfichten find befriedigend, wenn 
auch natürlich feine „Buhmperiode” zu 
erwarten ift und die Zeit ber hohen 
Preife vorüber fein dürfte Wo bie 
Preife nicht fchon fielen, bürften fie 
nod fallen, aber das jchafft eher gute 
denn jchlechte Ausfichten, wenn auch 
die Lehre verbreitet worden ift, hobe 
Preife bedeuteten Profperität. Dies 
mürbde der Fall fein, menn die Preis- 
fteigerungen in erhöhten Lohnzahlun- 
gen ihre Urfache hätten, mas aber nicht 
oder doch nur in ganz geringem Maße 
ber Fall war. Gerade mit ben erhöb- 
ten Preifen von Stahl und able und 
deren YFabrikaten hatten die Löhne fehr 
wenig ober Tolle age — 
gang jener ſollte alſo ſchon deswegen 
leinen ungünſtigen b auf dieſe 


en 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 


haben fünnen, und mir d feinen haben, 
dank der fommenden Wahl. 

Auch von anderen Induftrien laufen 
vberhältnigmäßig günftige Berichte ein, 
und merfmürdigerweife auch von der 
Baummollen-$ndüftrie. Merkwür⸗ 
digerweiſe, denn dieſelbe hat in Europa 
in den letzten Wochen eine ausgeſpro— 
chene und leicht erklärliche Schwäche 
gezeigt, während ihr Rohſtoff noch 
immer ziemlich hoch im Preiſe ſteht. 

Der Verbrauch von Baumwollwaa— 
ren zeigt in England im erſter Halb— 
jahr 1900 einen ganz beträchtlichen 
Rückgang. Un baummollenen Web- 
mwaaren wurden aus England 2,593,- 
566,300 Yarbs gegen 2,670,573,000 
im erften Semefter 1899 auägeführt, 
alfo rund 77 Millionen Yard3 weniger. 
Was aber dabei befonders in’s Gemicht 
fänt, ift, daß nicht meniger als 66 
Mill. Yards dieſes Rückganges auf den 
Monat Juni allein entfallen, indem der 
Monat nur eine Ausfuhr von 386, 
595,300 Yards gegen 452,305,000 
im Vorjahre zeigte. Nun iſt aber weiter 
hervorzuheben, daß der Rückgang bis— 
her ausſchließlich durch den Mangel an 
Aufträgen für Indien veranlaßt war; 
es gingen im erſten Halbjahr 1883 
Mill. Yards weniger nach Bombay und 
91 und eine Fünftel Million Yards 
weniger nach Bengalen, während für 
den nämlichen Zeitraum ſich eine Zu— 
nahme des Verſandts um 70 Mill. 
nach China ergeben hat. Seit Beginn 
des Juli iſt aber ein vollſtändiges 
Stocken des Abſatzes nach China zur 
Thatſache geworden, und wenn auch 
Indien etwas bereitwilliger als Käu— 
fer auftritt, weil die letzten drahtlichen 
Nachrichten etwas günſtiger über den 
Fortgang des Monſoon ſprachen, ſo 
wird im Juli und Auguſt der Rück— 
gang im Abſatz viel kräftiger zum Aus— 
druck kommen als im Juni. Noch 
ſchlechter erſcheinen die Zahlen für die 
Aus.fuhr von Garnen. Dieſelbe ſtellte 
ſich im Juni auf 11,018,200 Pfund 
gegen 16,546,400 Pfund in 1899 
und 20,788,200 Pfund in 1898 
und im erſten Halbjahr auf 86,- 
032,300 Pfund gegen 108,187,200 
bezw. 130,349,700 Pfund. Bon dem 
Rüdgange entfallen 5,000,000 Pfund 
auf die Türkei, 3,800,000 Pfund auf 
China, 3,500,000 Pfund auf Deutich- 
land, 3,500,000 Pfund auf Rumänien 
und 2,100,000 Pfund auf Bombay; 
das einzige Land, das eine Zunahme 
aufmeilt, ift Kapan mit 2,200,000 
Pfund. 

Man hat fich angefichts diefer Lane 
in England theils fchon zu längeren 
Sommerferien entfchloffen, theils be— 
tathet man noch, wie die Produktion 
am beiten verringert werden fann, und 
e3 fteht zu erwarten, daß auch die ame- 
rifanifhe Baummollinduftrie unter 
dem Berlufte des chinefifchen Martte3 
mird leiden müſſen. 


Zum Schidjal AUndrees. 


Nach längerer Pauſe kam kürzlich 
wieder einmal ein Zeichen von Andrée: 
Die Schwimmboje No. 3, an der Süd— 
küſte von Island aufgefiſcht und mit 
der Jahreszahl 1896, dem Jahr, in 
dem urſprünglich die Auffahrt ſtatt— 
finden ſollte, verſehen. Aber ſie bildet 
ein ebenſo ſchlimmes Zeichen wie die 
im September 1899 beim König-Karl⸗ 
Zand gefundene Polarboje, denn «es 
fehlt der Dedel und in der Röhre war 
feine Nachricht, fo daß nun mohl end- 
giltig angenommen merden muß, daß 
ber Ballon ing Meer gefallen ift. 

Das Duntel, das über der Andree’- 
fchen Erpedition meilt, wird auch durch 
diefen und nicht gelüftet, und fie bil- 
det von Neuem eine Bejtätigung für die 
Annahme, daß fich die Kataftrophe in 
ber Gegend bei oder hinter Franz 
Sofefland abgespielt Haben muß, von 
two aus dann bie drei big jet gefun- 
benen Schwimmbojen mit ber 
Strömung in weftlicher Richtung ge= 
trieben wurden. In diefem Monat find 
es drei Jahre ber, daß Andree abfuhr, 
und es ift nun natürlich nicht mehr 
darauf zu rechnen, daß die Luftfchiffer 
nod) leben. Schon eine Schiff3-Erpedi- 
tion, die drei Jahre megbleibi, ohne 
etwas von fich hören zu laffen, gibt An= 
laß zu Bedenfen, um wieviel mehr eine 
Ballon-Erpedition, deren Luftfahrt 
felbjt nur von kurzer Dauer fein fonn= 
te und der alle Hilfämittel fehlen, um 
Ueberminterungen mit Rube entgegen= 
jeben zu fünnen. Das Gefhid, das 
Andree und feine Begleiter betroffen 
bat, it um fo trauriger, al3 ihm nicht 
der Vorwurf erfpart merden Tann, 
beim Ballon nicht die nöthige Vorficht 
angewandt zu haben. $m Großen und 
Ganzen hatte Andree jeinlinternehmen 
mit außerordentlicher Umficht ins Wert 
gefegt und fchon die Füllung und Auf 
bewahrung eines jo riefigen Ballons 
im ftürmifchen arktifchen Gebiet mar 
eine bedeutende Leijtung. Selbit Fach— 
leute hatten feine dee, wie Andree mit 
den vorhandenen Geldmitteln einen 
fiheren Aufbewahrungsort für den 
Ballon jchaffen wolle, und. Doch murde 
dies fchmierige Broblem mit Heritel- 
lung der zerlegbaren, hölzernen Bal- 
lonhalle leicht gelöft. Uin jo mehr ift es 
zu verwundern, daß Andree, nachdem 
fich bei dem Aufenthalt auf Spitber- 
gen im Jahre 1896, mo megen Aus- 
bleiben günftigen Windes die Abfahrt 
verjchoben werden mußte, ein außeror: 
ventlicher Gasverluft zeigte, fich nicht 
entjchloß, einen neuen und bedeutend 
größeren Ballon zu bauen, troß= 
dem ihm die Mittel dazu ange- 
boten murden. Er begnügte fich 
damit, einen Gtreifen einjegen zu 
Iaffen, moburhd der 4800 Au: 
bifmeter betragende Umfang um 300 


Kubitmeter vermehrt wurde, mas je= 


bo belanglos war. Hierzu fam gleich 


‚bei der Abfahrt der Verluft eines 


Theiles der Schlepptaue. Da fih bie 
Scmwebefähigteit des Ballonz ala un— 
genügend erwies, war gleich von vorn= 
herein da3 Gelingen der Bolarfahrt 
fehr in Frage geftellt. Der Ballon 
mußte ficherheitähalber im Gtande 
fein, fich weit längereff Zeit, als die eis 
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Wie weit e8 in biefer Beziehung die 
Ballontehnit bringen kann, darüber 
wird möglicherweife die wiffenfchaftli= 
de Dauerfahrt Auffchluß geben, die in 
einiger Zeit von einem Nachbarort Ber: 
lin? aus unter der Leitung des Meteo- 
zologen Berfon von Gtatten gehen 
wird. Das Unternehmehn follte jchon 
am 15. Juli vom Sportparf Fries 
denau aus beginnen, aber gegenwärtig 
ift noch nicht einmal der Ballon fer- 
tig. Diefer wird etiva boppelt fo groß 
fein, wie der AUndree’fche Ballon, doch 
wird man einen Maßftab für bie 
Beurtheilung der Andrée'ſchen Fahrt 
dabei faum geminnen fönnen, ba 
Undree mit Hilfe feiner den Boden be= 
tührenden Schlepptaue ftet3 in gemifler 
Höhe über dem Erdboden bleiben woll- 
te, mas eine bedeutende Reibung und 
gleichzeitig eine große Verringerung 
der Tahrgeichwindigfeit im Gefolge 
hatte. Eine foldhe Verwendung der 
Schlepptaue fann in Deutjchland na-= 
türlich nicht in Frage fommen, doch fol 
bei der deutfchen Dauerfahrt verjucht 
werden, der Zemperaturveränderung 
des Gafes ducch eine theilmeife brei= 
fache Hülle und Bentilation porzubeu- 
gen. Damit hofft man dann, den Bal- 
lon, einen Monat hindurch in der 
Luft halten zu fünnen, und es bleibt 
nun abzumarten, wie jich das Ergeb- 
niß in Wirklichfeit geftaltet. Jedenfalls 
beutet aber auch diefer bevorftehende 
Verfuh einer Dauerfahrt größeren 
Umfangs darauf hin, daß man mit der 
Möglichkeit rechnet, dvem Ballon größe- 
te Aufgaben zuzumeifen. ft Andree 
eine folche Aufgabe auch nicht geglüdt, 
fo wird feine Fahrt doch in mancher 
Hinficht anregend mirfen, wofür fchon 
bie in Ausjicht ftehende Dauerfahrt 
einen Beweis liefert. 


Zur gegenwärtigen Polar: 
forfhung. 


Sn ber diesjährigen Norbpolfor- 
Ihung find nunmehr, nachdem ala 
legte der Erpeditionen au) die ruffi- 
Ihe Erpedition im Begriffe fteht, die 
Nordtüfte Norwegens zu verlaffen, 
jämmtliche Polar = Erpeditionen in 
Thätigfeit oder auf der Reife zu den 
eigentlichen Ausgangapunften begrif: 
fen. Nicht weniger als fechs große, mit 
eigenen Schiffen ausgerüjtete Polar: 
Erpeditionen wirken im gegenwärtigen 
Sommer, und die Aufgaben und Ziele, 
die fich manche diefer Erpeditionen ges 
jtelt haben, laffen die Hoffnung zu, 
daß wir nach Abjchluß diefer Reifen 
wieder mehr von Aufjehen erregenden 
Erlebniffen in der&isregion hören, als 
dies bei der Mehrzahl der Polar-Er- 
pebitionen des legten Kahrzehnts der 
Hal war. Vor Allem fann man ge= 
Ipannt fein, etma3 von denjenigen Er- 
peditionen zu erfahren, die ſchon im 
Sommer 1898 die Reife angetreten 
und fomit die zmeite Uebermwinterung 
durchgemacht haben: von Gwerbrun 
und Peary. Beide gingen zum Smith: 
fund, dem an aufregenden Ereigniffen 
reichen Nordpolmeg der Ameritaner 
und Engländer, den fich nun als erfter 
Standinadier auh Smwerdrup ala 
Ausgangspunkt gewählt bat, Mor: 
über Peary feiner Zeit fehr ungehal- 
ten mar. Gleichwohl gehen ihre Ziele 
meit augeinander, denn Smwerdrup mill 
die Nordfüfte Grönlands erforfchen 
und wenn möglid) bi8 zur Dftküfte 
bordringen, um bier den unbefannten 
Küftenftrich bi3 zum Kap Bismard 
hinab zu bereifen und feitzujtellen. 
Teary dagegen, deffen zahlreiche For: 
Ihungßreifen fih bisher auf Nord: 
arönland felbjt beiehräntten, hat fi 
diesmal die Erforfchung des Nordpols 
zur Aufgabe geitellt. Uber weder dem 
Einen, no dem Anderen mar e3 ge: 
lungen, bis zum Sommer 1899 nen= 
nenswerth weit im Smithſund vorzu— 
dringen; die ſchwierigen Eisverhält— 
niſſe, die hier ſchon ſo mancher Expedi— 
tion Halt geboten hatten, konnten auch 
von Swerdrup und Peary nicht über— 
wunden werden. Ob ſie in der Zwi— 
ſchenzeit mehr Glück gehabt haben, 
wird man wohl bis zum Herbſt er— 
fahren. 

Auch über die italieneſche Expedi— 
tion des Herzogs der Abruzzen müſſen 
in einiger Zeit mit dem norwegiſchen 
Fangſchiff, das gelegentlich ſeiner 
Fangreiſe zum Franz-Joſef-Land die 
toloffale Menge Boftfachen überbringt, 
bie fich beim italienifchen Konful in 
Ehriftiania angefammelt haben, Nach- 
richten eintreffen, jofern nicht etwa die 
Erpebition Telbft Schon im Sommer 
zurüdfommt. Obgleih Prinz Luig' 
erjt im borigen Sommer zum Franz- 
Sofef-Land ging und die übliche 
Ueberwinterung durchzumachen hatte, 
iſt man in Italien ſchon ſeit längerer 
Zeit über das Schickſal der Expedition 
beſorgt, weil im Laufe des Winters 
leine Nachrichten von der Expedition 
eingetroffen ſind. Aber mit dem Ver— 
tehr mit den Polarländern ift e3 nun 
einmal fchlecht beitellt, die Küften find 
vom Herbit bi3 in den Sommer hinein 
von undurddringlihden Eismaſſen 
blodirt, und Drabt- und Fernipred- 
verbindung gibt e3 dorthin noch nicht. 

Bon den Expeditionen, die in diefem 
Sabre in die Norbpolgebiete gegangen 
find, fnüpft fi das Hauptintereffe an 
die dänifche und die ruffiihe Erpebdi- 
tion. Die legtere, unter Leitung des 
Geologen Baron? von Toll jtehend, 
will eingehendere Forfchungen auf den 
Neufibirifchen Infeln ausführen, in3- 
befondere auch eine bisher nur aus ber 
Serne gejehene Infel, das myſtiſche 
Sannikowland, aufſuchen. Im Uebri— 
gen wird dieſe Expedition, mit der die 
Ruſſen nach langer Pauſe wieder aktiv 
an der Nordpolforſchung theilnehmen. 
die Nordenſkiöldſche Reife längs der 
Nordküfte Afien? zu wiederholen ver: 
fuchen, denn nad Erledigung der Ar— 
Beiten bei den Neufibirifchen nfeln 
und nach Weberwinterung dafelbft — 
die zieite Uebermwinterung, denn ben 
erjten Winter wird man an ber Dftfei- 
te der Zaimprhalbinfel zubringen — 
ol die Erpebition die Rüdreife durch 

ie Beringsftraße antreten und nad) 
Miadivoftod fahren. Wie behauptet 
wird, befindet fih.an Borb bes 
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pebitionsfchiffes „Sarja“ ein folcher 
Reihthum von wiffenfhaftlicen Ap⸗ 
paraten, wie ihn nur wenige Obſerva⸗ 
torien aufzumeifen haben. Die eigentli- 
che Erpedition befteht aus fieben Per— 
fonen, während bie Befagung 13 Mann 
zählt, und diefen allen fteht ein für 
1200 Tage teihender Proviant zur 
Verfügung. Das Schiff läuft nad 
Katharinenhafen an der Murman- 
füfte an, um hier etwa 60 fibirifche 
Shlittenhunde an Borbn zu nehmen, 
dann geht e& meiter bis zur Jaimyr= 
balbinfel, die man no) vor Anbrud) 
des Winters zu erreichen hofft und wo, 
wie erwähnt, die erfte Meberwinterung 
ftattfindet. 

Ein ebenſo ödes und ſchwieriges 
Foͤrſchungsgebiet wie Baron von Toll 
hat ſich der däniſche Marineleutnant 
Amdrup gewählt, der mit ſeiner Ex— 
pedition zur Oſtküſte Grönlands ge— 
gangen iſt, um den unbekannten Kü— 
tenſtrich zwiſchen der Handelsſtation 
Angmagſalik und dem Scoresbyſund 
zu erſorſchen. Endlich iſt noch die ſchwe— 
diſche Expedition unter Kolthoff zu nen— 
nen, die behufs zoologiſcher Studien 
nach Spitzbergen gegangen iſt und von 
dort zur Oſtküſte Grönlands fährt, 
um daſelbſt die Forſchungen fortzuſe— 
tzen. Nehmen alle dieſe Expeditionen 
den erhofften Verlauf, dann wird die 
Kenntniß über das Nordpolgebiet eine 
bedeutende Erweiterung erfahren und 
das Sterenbanner am Nordpol wehen 
— wenigſtens wollte Peary nicht eher 
zurückkehren, ehe er ſeien Vorſatz, den 
Bol zu erreichen, durchgeführt hat. 


Traubenzuder aus Solj. 


Eine außerordentlih merkwürdige 
und, mie es |cheint, techniich recht mich- 
tige Beobachtung hat der Chemiler 
Brofeffor Alerander Elaffen in Aachen 
gemacht. Wie unferen LZejern erinner- 
lich fein dürfte, fann man Sellulofe, im 
Bejonderen aber die als Sägemehl jehr 
billig zu habende Holzfafer, durch Be- 
handlung mit Schwefefäure in Trau- 
benzuder umwandeln. Die Holzfafer 
ift in fongzentrirter Schmwefelfäure un- 
ter Bildung von Holzſchwefelſäure lös— 
lich, beim Erwärmen dieſer Löſung 
wird Holzdextrin gebildet, welches nach 
dem Verdünnen mit Waſſer und nach 
längerem Kochen in Dertroſe (Trau— 
benzucker) umgewandelt wird. Man 
hat die verſchiedenſten Variationen die— 
ſer Reaktion anzuwenden verſucht, um 
Holzfaſer in Form der Sägeſpähne zu 
invertiren (in Traubenzucker umzu— 
wandeln) und die invertirte Löſung in 
Alkohol überzuführen. Führt man die 
Invberſion der Holzfaſer bei Abweſen— 
heit von verdünnterSckwefelſäure aus, 
ſo entſtehen Nebenprodukte, welche nicht 
allein die techniſche Reinigung des 
Zuckers verhindern, ſondern auch ſeine 
Vergährung ganz erheblich verzögern 
oder unmöglich machen. 

Claſſen hat nun gefunden, daß man 
bei Anwendung einer Schwefelſäure 
von der Konzentration der käuflichen 
Kammerfäure (50—60° 8.), dielleber— 
führung der Sügefpäne in Zuder leicht 
und rajch mit guter Ausbeute unter be= 
Jonderen Verfuchsbedinqungen erzielen 
fann. DVermengt man 1 Gemwichtätheil 
lufttrodener Sügelpäne, die etwa 15 
Proz. Waffer enthalten, mit etwa 26e- | 
michtstheilen Schwefelfäure von etwa 
573 8., jo entiteht eine mehr oder me- 
niger grün gefärbte Maffe, in welcher 
fich durch Ausziehen mit Wafler von 
gewöhnlicher Temperatur Zuder nicht | 
nachweijen läßt. Uebt man aber auf | 
diefe mit Schwefelfäure vermilchten | 
Holzipäne einen Drud aus, melder 
mitteljt einer hydraulifchen Preſſe her— | 
borgebracht wird, jo vollzieht fich eine 
chemifche Reaktion, was fich darin zeigt, 
daß Wärme auftritt und daß die grüne 
Mafle fofort in ein dunfles, fcheinbar 
verfohltes Produft übergeht. Zieht 
man bdiejes Produft mit Waffer von 
gewöhnlicher Temperatur aus, Jo er- 
halt man fehr ftarke Zuderreaftion. 
Meffende Unterfuchungen haben erge- 
ben, daß durch die erwähnte Drudmir- 
fung bereits die größte Menge ber 
Holzfafer in Dertroje übergeführt 
wird, und daß die gepreßte Mafje au- 
Ber Dertrofe noch Produfte enthält, 
welche zwijchen Dertrin und Dertrofe 
ftehen. Nach Hinzufügen von 4 Thei= 
len Waller auf 1 Theil des urfprüng- 
lich angemwendetenMaterial3 genügt ein 
etwa halbditündiges Kochen im offenen | 
Gefäße, um die vollftändige Ueberfüh- | 
tung in Dertroje zu. bewirken. Läpt 
man eine berdünntere Säure, etiva 
Säure von der Konzentration unter | 
50° 8., auf Gägefpäne unter benjel- | 
benBedingungen einwirfen, fo vollzieht | 
fich eine ähnliche Reaktion mie bejchrie- | 
ben, jedoch ift die Ausbeute an Dertrofe 
geringer. 

Die Lölung ift frei von denjenigen 
Zerjegungsprobuften, welche die Gäh- 
rung hemmen. Hierdurch unterfcheidet 
fie jich wefentlich von denjenigen, melche 
nach dem bisherigen Verfahren erhalten 
werden. Thatfächlich vergährt der nad 
Glaffens Verfahren erhaltene Zuder in 
berjelben Zeit wie der reinfte Trauben 
zuder des Hanbdel2. 


Was die Ausbeute anbelangt, welche 
bei Anwendung einer Säure von 55 
bis 60° 8. unter den angegebenen 
Mengenverhältniffen erzielt wird, fo 
fann man diejelde auf rund 40 Proz. 
annehmen. Bei Anwendung größerer 
Meengen Säure von derjelben Konzen— 
tration läßt fich die Ausbeute bis auf 
60 Prozent und mehr Gliyfofe erhöhen. 
Da nun nad Reutralifation der freien 
Säure mitelft fohlenfauren Kalfes eine 
faum gefärbte Löjung erhalten mwird, 
aus mekher ein füß fchmedender Roh— 
fgrup nad) belanten Methoden ifolirt 
werben fann, jo ift die Darfiellung 
bon Glykofe in Subftanz aus Holz- 
fägefpänen unter Bedingungen mig- 
lich, welche ein gewerbliche Verwer⸗ 
thung fichern. 

Die Ausführung des Verfahrenz er- 

ibt fih aus folgendem Beifpiele: 1 

mwichtstheil Iufttrodener Gägefpäne 
(mit etwa 15 Prozent Wafler) mird 
mit etwa 3 Gewichtätheilen Schwefel- 
fäure (die Menge der Säure ift von 


* 


der Beſchaffenheit des Materials mehr 
oder weniger abhängig) von etwa 55— 
60° 8. gemengt, die Mifchung gepreßt, 
bi3 eine harte, duntel gefärbte Mafie 
entfteht. Die Maffe wird etwa 3 Stun- 
be unter Drud belaffen, aladann zer= 
fleinert, mit der vierfahen Menge 
Waſſer übergoffen und 4 Stunde ge= 
foht und die erhaltene Löfung nad 
bem befannten Verfahren meiter be- 
handelt. 

Beltätigen fich die AngabenClaſſens, 
fo erjcheint das Entftehen einer Traus 
benzuderinduftrie an den großen Holz: 
probuftion3- und Verarbeitungsftätten 
ber Erde als gefichert. Für den Chemi- 
fer höchft merkwürdig ift die Herborru- 
fung der entfcheidenden Reaktion dureh 
Drud, was bisher kaum beobachtet 
morden ift. 


Der Sirieg gegen die Wanderratte. 


Aus Kopenhagen wird berichtet: In 
Dänemark war feinerzeit ein Vernich— 
tungäfrieg gegen Ratten ins Werk ge: 
fegt worden; Ddiefer war mefentlid) 
dem ingenieur Zufchlag zu danten, 
ber überall im Lande die Aufmert- 
famteit der Bevölkerung und der Be- 
hörden auf diefe [hädlichen und ge- 
Tundheit3gefährlichen Nagethiere Ient- 
te. Aus diefen Mittheilungen, diegu: 
Ihlag jegt über den Nattenfrieg gibt, 
it erfichtlich, dag während des act: 
zehnwöchigen Vernichtungäfrieges, der 
in Kopenhagen geführt murde,100,000 
Ratten oder täglich 925 erlegt morden 
find. Die gefräßige Wanderratte 
wird zuerft im Xahre 220 n. Chr. er= 
mwähnt. Im Jahre 1753 erfchien fie in 
Paris, wo fie fo gut gedieh, daß die 
Stadtverwaltung jfhon Ende des 
Jahrhunderts Maßnahmen zur Aus- 
rottung der Thiere treffen mußte. Bei 
einer einzigen Razzia murden 16,000 
Stüd getödtet. Etwa um 1800 mar 
die Wanderratte über ganz Deutich- 
land verbreitet, und zu ungefähr der- 
jelben Zeit war fie auch in Dänemarf 


und Schweden aufgetaucht. In Schme:. 


den wie in Norwegen ijt fie bi3 in das 
nörblichjte Gebiet verbreitet. Weberall 
hat fie mit dem Recht des Stärfern die 
weit unſchädlichere ſchwarze Ratte 
verdrängt. Diefe ift hauptfählich Ve- 
getarianer, wogegen die Wanderratte 
Alles frißt. Im Herbit und im Winter 
bertilgt fie große Mengen Getreide 
und Wurzelfrüchte, und im Frühjahr 
ftellt fie den Nußpögeln und deren‘un- 
gen und Eiern nad, auch Hühner, ja 
felbjt größere Hausthiere, mie Schmei- 
ne find nicht vor ihr Jicher. 


Zofalberidit. 


Ein Knabe entführt. 


Aufregende Szenen an der State Straße. 


Der 8 Jahre alte Yohn Molloy, 
Sohn der Nr. 3516 State Str. moh- 
nenden Frau Mary Molloy, wurde ge- 
ftern Abend al3 der Knabe barfuß und 
ohne Kopfbededung por dem Haufe 
fpielte von zwei unbefannten Männern 
entführt, die mit dem Kinde, obwohl 
ihnen nahezu 100-Berfonen gefolgt 
waren, im Dunfel der Nacht entlamen. 
E3 wurde beobachtet, wie die beiden 
Unbefannten furz vorher bon einem 
Straßendbahnmwagen fprangen, worauf 
einer von ihnen den Knaben ergriff, 
ihn in feine Arme nahm und davon 
lief, mährend der Andere dicht hinter 
ihm folgte. 

Yrau Molloy erklärte der Bolizei der 
Stanton Moe.-Revierwache, fie ver— 
muthe, der Snabe fer von feinem Bas 
ter, von dem fie jeit zwei Jahren ge- 
trennt lebe, entführt worden. 

schien en 
„Stedendürr‘‘, 


Der 16jährige Vergile Damfon murs 
de am Samftag wegen Unfugs verhaf- 
tet und in einer Zelle der Aeviermwache 
an Cottage Grove Avenue unterge- 
bradt. Geftern früh mar feine Zelle 
leer. Nachmittags fah ein Bolizift 
den jungen Menſchen auf einen 
Ballfpielpla an Armour Woenue. Er 
nahm ihn wieder zur Wache mit, und 
bort mußte Vergile dem Bolizeileut- 
nant O’Brien zeigen, wie er auß dem 
Käfig entlommer mar. Der junge 
Menih— hoch aufgefchoffen, mager mie 
eine Latte und dabei mit einem fleinen 
bogelartigen Kopf ausgeftattet 
legte fich Flach auf den Boden der Zelle 
nieder und wand fich dann durch den 
nur 5Zoll hohen Abſtand zwiſchen Boden 
undZellenthür. Einmal zurZelle hinaus, 
war es ihm ein Leichtes, durch das 
Oberlicht des Zellenhauſes auf's Dach 
zu klettern und von dieſem auf die 
Straße zu gelangen. Man hat ihn uns 
gehindert ziehen laffen. 


Kurz; uud Ren. 


* In Ogdens Grove findet heute, 
bon der „Chicago Turngemeinde“ ver—⸗ 
anftaltet, daS jährliche „iyeft der alten 
Anſiedler“ ftatt. 

* Durch ein Klirren murte heute 
früh %. Templeton in feiner Wohnung, 
244 Park Upe., aus dem Schlaf ge- 
wedt. Die Polizei murde telephoniich 
benachrichtigt und fand, daß in der 
Küche eine Leiter auf Gefchirr gefallen 
war. Man vermuthet, dab Jemand 
durch ein Fenfler einftieg, dabei-bie Lei- 
ter zu Fall brachte und darauf fchnell 
entfloh. 

* Der „mit Tod äbgegangene“ Löwe 
Leo von der Lincoln Barf-Menagerie 
fteht jegt ausgeflopft im naturmifjen- 
Ihaftlihen Mufeum am Fuße ber 
Senter Str. Das prächtige Thier ift 
annähernd fünf Fuß hoch gemejen und 
maß von der Najenfpite bi3_ zum 
2 zehn und einen halben 
Fuß. 


[—————pe —— 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Räuber im Garn. 


Un der Ede Clarf und 14. Sir. wur- 
de heute früh F. Williams bon zimmer 
MWegelagerern um feine geringe Baar: 
fchaft und mehrere Eifenbahnpäfle be> 
raubt. Später wurden Dan Wells und 
Coleman Eldrivge in einem Logir- 
baufe der Elarf Str. verhaftet und bon 
ihrem Opfer indentifizirt. 
VIENTEBERFREIEISEENEKE Te 

Zoded- Anzeige. 

Spreunden und Verwandten die traurige 
Nachricht, daß unſere geliebte Gattin und 
Mutter 

Catharina Bedhitein, 

im Alter von 70 Jahren und 4 Monaten am 

5. Auguft, 4 Uhr Nachmittags, geitorben it. 

Beerdigung Dienftag Nadmıttag 2 Uhr vom 

Tranerheuje, Ede Harlem Ave. und Waib: 

ington Boulevard, nah Waldheim. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

einrich Beditein, Gatte, 
harle» und Emil, Söhne. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekaunten die traurige Nachricht, 
day mein treuer, beißgeliedter Gatte und unfer Iies 
ker Vater 

Georg 2. Peterien, 
im Alter von 41 Nchren und 8 Monaten am 5. Aus 
9, bald jechs Uhr Abends, geitorben ift. Die Be 
erdieung findet jtatt am Mittwoch, den &. Yuguit, 
2 Ube Radmittags, dem Trauerbauje, 1022 Miltwau: 
kee Ave., nach Graceland. Um ſtille Theilnahme bit—⸗ 
ten die tieftrauernden Hinterbliebenen: 
Wilhelmine Ehriſtine Peterſen, 


— Gattin, 
Minnie, w... gissie, Gertrude, 
ınder, 
Minnie Bochite, Marie Meder, 
Schweitern, 
Otto Bochite und Joſeph Neder, 
Schwäger. 
Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht 
daß umnjere geliebte Mutter und Schwiegermutter 
Jakobine Cleinens, 
im Alter von Z Jahren am Samſtag Abend geſtor 
ben iſt. Die Berrdigung finder ftatt am Dienitag, 
den *. Auguit, Mittags 12 Uhr, vom Trauerbaujt, 
IS Kroll Sir, nah Waldheim. Um ftille Theil: 
nabıne vitten Die trauernden Hinterbliebenen: 
Suitav, Marie, Charles und Zifli, 
Kınder, 
Georg &rhard und F. Schwarz, 
Echwiegerjöhne, 
Katharina Klein und Konife Plein, 
Schwiegertöchter. 


Todes⸗Anzeige. 


Schwäbiſch-Badiſcher Frauen-Verein No. 1. 
Den Beamten und Schweſtern die traurige Nadhs 
richt, daß Schweſter 
Jatkobine Klein, 

geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt am Dienſtag, 
den T. Auguſt, um 1230 Nachm., vom Trauerhauſe, 
iS Kroll Str., nah Waldheim, Die Beamten und 
Mitglieder find erjucht, vunft 12 Uhr in der Per: 
einsnalle zu erjcheinen, um der verftorbenen Schmwe: 
ler Die Ichte Ehre zu eriweiien. 

Barbara Eudiner, Präf., 

Aibertine Glemens, Set. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekınnten die traurige Nahriät, 

daß unjere geliebte Mutter 
Magdalena Bingen, 
nah langer Yeiden im WUlter von 64 Jahren janft 
um Seren entichlafen ift Beerdigung findet itatt am 
Iienftag, den 7. Auguft, Nehmittags balb zwei Ihr, 
von Muebiböjers Leichenbeftattungsaefhäft, 112 Eiy: 
beurn Ave, nah St. Bonifazius-Kicchhof. Um ftille 
Theilnahme bitten die betrübten Hinterbliebenen: 
Datthins und Adolph Bingen, Söhne. 


Todes: Anzeige, 


Verwandten und Freunden die traurige Nachricht, 

deß unſere liebe Tochter 
Marie 
im Alter von 20 Nabren, 5 Monaten und 19 Tagen 
aeftorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Dieu⸗ 
ſtag, den T. WHuguft, 1 Uhr Nahm., vom Traurt: 
bauje, 86 Maplewood Ave. Um ftille Theilnahme 
bitten Die trauernden Dinterbliebenen: 
Maria und Albert Hagels, Eltern. 


Todes⸗Anzeige. 


Bekannten die traurige Rachricht dab 
Michael Pechtel, 


Freunden u. 


Ubel, am 5. 


geliebter Gatte von Mary Vechtel, geb. 
Sl Jahren 6 Monaten geſtor—⸗ 


Auguſt im Alter von 
ben iſt. Beerdigung am Mittwoch, 
12.5 Nachm. vom Trauerhauſe, 71 Wlegander Str,, 
mit Kutſchen nach Waldheim. 


Todes⸗⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß der geliebte Gatte von Chriſtine Maurer und Va— 
ter von Bertha, Minnie und Louis Maurer geſtor— 
ben iſt, am 4. Auguſt, im Alter von 69 Jahren, 4 
Mongaten. Beerdigung findet ſtatt vom Trauec— 
bauſe, B Haſting Str., Dienſtag Mittag um 1 Uhr, 
nach Waldheim. 


Geſtorben: Anna Maurer, geb, Sundmas 
wer, geliebte Frau von Conrad Maurer, it am 
Sonntag, den 5. Auguft, im Alter don 3 Jahren 
und 10 Monaten geftorben. Peerdigung findet ftatt 
um Dieniteg, den 7. Auguft, 2 Uhr 2 Nahm., nah 


Lafıvood, vom Trauerhauje, 21 E. %. Str, 


Geitorben: John Mroll, im Alter von 70 
Jahren. ZYeerdigung am Dienftag um 1.30 Nachm., 
von Trauerbauſe, 36 Gardner Str., nad der Evang. 
ohannesgemeinde, Mohamf Str. und Garfield Ave., 
und von da nach Graceland. 


— 12. großes — 
Deutſches lathol. alte Anſiedlerfeſt 


veranftaltet von der..... 


St. Paulus - Gemeinde 


zu Ohicago. 
Zum Beflen der neuen Kirche 
6. 2. Heldmann, Pforrer. 


— am — 
Mittwoch, den 8. Auguſt 1900, 
— in — 
Oswald's Garten, ? Stab 


Eintritt 25e @ Perſon. Kinder frei. 
Haljied Str. Gars fabren direft zum Garten. 
fa,io,mo,di,mi 


THE RIENZI, 


@de Diveriey, Glart uud Evanfton Ave. 


BE KONZERT "SR 
Jeden Abend und Sonnlay Nachmittag ! 
EMIL CASCH. 


Lenin Tienter-Vorflelung 
Steie ——— 


Nachmittag, in 


SPOMPLVYS GARTEN... 


Nord Clart Str, 1 Bloc nördlich vom Jerris Whec 
EI” Neue Gefelihait jede 2eas 
in2, tol&jon,Sung 


Wm. Seifried 


hat feinen Saloon jeßt 


107 Zift; Avenue, 


Zeinfte Geträufe, Bufinek: Zund und 
Frei-Lunch. 
Alle Freunde, Bekaunte und das Vublikum 
ine Allgemeinen find freundlichſt eingeladen, a u 
4 


beiugen, im 


Die deulfhe ‚sedammenfähule 


V 
eröffnet ein meued Semeiter am Mittwod, Den 
5. Scytemberd. Z. Anmeldungen mänblid ober 
Ichriftlich werden jegt entgegengenommen bei 
Dr. F. Scheuermann, 
No. 191 North Ave, 


ABSI 


u Hopfen dom be 
und — —* = 


‚der Ergeu von Babit’s © 
— —— 


Ede 52. Straße und 


montifr* 


4ag,imX 





den 8. Uuguft, um \ 
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“ beftreitet, an dem Xttentat betheiligt 


haben. 


MWarteimitglieder werden morgen ben 


“ wollen, feine Reife nad; Indianapolis 
 fortfett. Man rechnet dort anläßlich 


ten auf einen gewaltigen Tyrembenare 


Bergnügungs:Wegweifer. 

Northern — „The Dairp Farm, 

n. — „The Burgomafter“. 

— AQueena“. 

bra. — ‚„A Homeſpun Heart“. 

rıon. — „Husband on Salary“. 

ards Garten. — Allabendlih Konzerte 

on ze Ordefter und einer ungarijchen 

Kapelle. 

Kienzi“. — Konzeite jeden Abend und Sonntag 
Rechmittag. 

-GBunnpjide Park. — Hopkins' Vaudeville⸗ 
Geſeliſchaft. 

SBelteée arten“. — Beders Damen-Orcheſter. 

Xivoli - Garten. — „Andreas Hofer“ und 

Vaudeville. 
Spondids Garten. — Konzert und Vaude⸗ 


ville. 

Studebaters. — Gefhloffen. 

Grand Deren. — Geiätof 
era Houfe — Geſchloſſen. 

MeBiders — Geihlofen. 


Zofalberidt. 
Ställe in Flammen. 


$euerwehrlente von fallenden Drähten ver» 
fengt. — Pferde verbrannt. — 
Diebe bci einem euer. 


Bmei Pferde famen in dem Tzeuer 
um, da3 geitern früh den Stall Peter 
Carvahg, 150 Ohio Str., zerftörte und 
einen Schaden von $300 anrichtete. Die 
Gäule bewegten fi aus Angjt nicht von 
der. Stelle. 

Bei einem zeuer in dem Stall Bar- 
neh Griesbaums, 4509 Juſtine Str., 
wurden Nadeln, Zwirn und andere 
Näh-Utenſilien geſtohlen. Der drei— 
zehnjährige Joſeph Bailey, Ecke Ullman 
und 37. Straße wohnhaft, wurde als 
einer der Diebe verhaftet. 

F. E. Pelon, der Nachtwächter des 
Century⸗Gebäudes in Evanſton, das 
von Nichtgewerkſchaftlern aufgeführt 
wird, hat den Verdacht ausgeſprochen, 
daß Gewerkſchaftler ſowohl ſein Haus, 
das geſtern früh durch Feuer beſchädigt 
wurde, als auch vor einer Woche die 
Chriſtian Science-Kirche in Brand ge— 
ſteckt haben, weil er mit ihnen im Dienſt 
öfters in Streit gerieth. 

Furchtbare Qualen ſtanden geſtern 
die Feuerwehrleute aus, die am ſpäten 
Abend einen Brand bekämpften, der in 
einem hinter dem Hauſe 5112 Wabaſh 
Ave. gelegenen Stall ausbrach und 
ſechs weitere Ställe einäſcherte. Zu der 
tropiſchen Hitze des Tages kam die 
Gluth des brennenden Heus, ein dich— 
ter Qualm und ein Netzwerk geladener 
Drähte. Chriſtophet Coughlin, der 
Leutnant, und Max Vollmann, ein 
Schlauchführer der Spritzenmann— 
ſchaft No. 61, wurden von fallenden 
Drähten verjengt und erfchüttert.Voll- 
mann Zujtand ift äußerjt beventlich. 
Andere wurden von der Hibe über- 
mannt und zeitweilig dienjtuntauglich 
gemacht, jedoch noch mährend des 
Feuers wiederhergeſtellt. 

Als die Feuerwehr anlangte, ſtan— 
den bereits mehrere Ställe in Brand, 
und ſie richtete ihr Augenmerk auf die 
Rettung der anſtoßenden Wohnhäuſer. 
Vollmann und Coughlin ſtanden in 
dem Seitengäßchen hinter den auf— 
flammenden Pferdeſtällen, als plötzlich 
mit einem donnerähnlichen Getöſe ein 
elekttriſches Kabel riß und zahlreiche 
blitzende Drähte herunterſauſten und 
die Beiden fällten. Couglin erholte ſich 
ſchnell und eilte Vollmann zu Hilfe; 

itt aller Anſtrengungen gelang es je— 
dech nicht, denſelben zum Bewußtſein 
urückzubringen 

Landſtreicher ſollen durch Fahrläſ— 
ſigkeit das Feuer verurſacht haben. Der 
Schaden beträgt $1000 und vertheilt 
fih auf Folgende: Frau X. Ferrin, 
5112 Wabafh Ave; W.R. Wood, 5110 
Wabaſh Ave.; Frau Smith, 5104 Wa- 
bafh Ave.; E. R. Clark, 5104 Wabafh 
Ave.; George Andrews, 5115 Gtate 
Etr.; Erwin Elafe, 5107 State Str., 
und 2. Berg, 5111 State Str. 


— —— — — —— 


Ein Fingerzeig 
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War der Geheimpolizei die verjtiimmelte 
Band eines Arrejtanten. 


Unter eigenthümlichen Umftänden 
befindet jich ein gewijler Thomas Bar: 
ın in derDesplainesitraßen-Revierma- 
che inHaft. Der Arrejtant wird nämlich 
bejchuldigt, einer der beiden Einbrecher 
zu fein, welche in ver Nacht vom 2.$uli 
in der „Ölobe*-Mäjcherei, 145 ©. 
Morgan Str., den Verfuch machten, 
den Geldiehranf zu fprengen. Durch 
eine vorzeitige Erplofion ging jedoch 
das geplante Raubattentat in die Brü- 
che. In Folge der Erplofion wurde 
einem ber Einbrecher der fleine Finger 
der rechten Hand vollitändig abagerif- 
fen. Die Geheimpoliziften fanden den 
Finger, auch wurde eine Blutjpur an 
der Morgan Straße, die fich zmei 
Gtraßengevierte meit erjtredte, ver- 
folgt. Der Kleine Finger wird in ber 
Revierwache jeither in Alkohol aufbe- 
wahrt. 

Seit der Zeit des mißglückten Ein— 
bruchs war die Polizei bemüht, auf ei— 
nen Mann zu fahnden, dem der kleine 
Finger der rechten Hand ſeit Kurzem 
fehlt. 

In Barry, dem Arreſtanten, glau— 
ben die Poliziſten einen der Geldſpren— 
ger gefunden zu haben, denn ihm fehlt 
der kleine Finger der rechten Hand. 

Auch paßt das in Alkohol präſer— 
virte Glied genau an die Stelle, wo 
Barry's Finger fehlt. Der Arreſtant 


geweſen zu ſein, und will ſeinen Finger 
bei einem Unfall am 4. Juli eingebüßt 
Doch iſt er nicht im Stande, 
ben Namen des Arztes anzugeben, der 
ihm das Glied amputirte. 


— — — —— 
Werden ihn geleiten. 


- Gegen 250 Mitglieber der „County 
Democracy“ und ebenfo viele andere 





demofratiihen Präfidentichaftsfondi- 
aten begleiten, wenn derjelbe nad} dem 
mpfarig, melden ihm beutjche Demo» 
katen im Sherman Houfe bereiten 


t offiziellen Benachrichtigung Bryan 
von feiner Aufftellung zum Kandida= 


drang. — Herr Bryan trifft morge 
1 8 Uhr Vormittags hier ein. Deut 
he, die ihm begrüßen wollen, möge 
5 ziwifchen 8 und halb 10 Ubr 


a nn — —— — — — — — 
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7 ae Drama. 


Don Armuth, Elend und Krank 
heit-joll der Diehhof- 
Diſtrikt fein. 


Was Superintendent Minnid vom 
Wohlthätigfeits = Bureau 
Darüber zu jagen hat. 


Ueber die ante-dilunianifchen Zuftän- 
be, mie fie in dem von den Viehhöfen 
begrenzten Diftritt herrjchen, läht fi) 
der für jenen Diftrift angeftellteSuper= 
intenbent des unter dem Namen „Chi= 
cago Bureau of Affociated Eharities“ 
befannten Wohlthätigfeit3 = Vereins, 
Herr James Minnid, wie folgt, aus: 

„Wir werden nie etwas Anderes als 
Armutb, Elend und Verbrechen in jener 
Gegend haben, fo lange die gegenmärs 
tigen Auftände im PViehhof-Diftrikt 
meiter bejteben. 

An der Afhland Ae., von 40. bis 44. 
Etr., ift das Rauchübel jo ausgedehnt, 
daß dafelbft feine Pflanzen mehr ge- 
beihen, jelbjt Gras kann nit einmal 
auffommen. Eine Gegend, in melcher 
felöft fein Gras gedeiht, fann faum als 
ein zur Aufziehung von Kindern güns 
ftiger Ort bezeichnet werben. 

Der füdliche Arm bes Fluffes, an der 
39. Str., ift zu einer Ablagerungsftätte 
für Schmubß geworben, welcher jeder 
Beichreibung fpottet. 

Auf dem Waffer hat Sich eine Krufte 
fauler animalifcher Maffe von folder 
Dide gebildet, daß Hühner im Stande 
find, darauf von einem Ufer zuni andes 
ten zu gelangen.“ 

Meiter berichtet dann Superinten- 
dent Minnid, daß der Rauchunfug mit- 
unter derartige Dimenfionen annimmt, 
daß die jenen Diftrift durgfahrenden 
Straßenbahnmwagen zumeilen anhalten, 
oder ganz lanafam fahren müfjen, um 
Unfällen vorzubeugen, jo dichte Rauch- 
teolfen lagern auf den Straßen. 

Die polnifchen Diftrifte jener Ges 
gend liefern das ſchlimmſte Beiſpiel von 
Ueberfüllung der Miethsfafernen in 
ganz Chicago. 

Zur Beflerung eine® Bruchtheiles 
diefer Uebelfiände räth Herr Minnid, 
Vermehrung bon Tzreibädern an, bie 
Erridhtung eines Schwimmbades für 
Knaben, Vermehrung von öffentlichen 
Bibliothefen, Kinder-Gärten, Kinder- 
Bemwahr-Anftalten, fomie die Einrich- 
tung bon fleinen Parks. Namentlich 
mürde die Errichtung eines Schmimm= 
bades dazu beitragen, die häufigen Ver— 
lufte an Menschenleben, melche beim 
Baden der Jugend in den Lehmpfüten 
jener Gegend borfommen, zu verhüten. 
...— 


Kampf auf Lean und Tod. 


— — 








Eine Meſſer-Affäre, von welcher die Polizei 
erjt nach 24 Stunden ‚Wind‘ befam. 
Mit fchmeren durch Meiferjtiche im 

Unterleibe hervorgerufenen Verletzun— 

gen liegt James Keating im Alexianer— 

Hoſpital darnieder. Seine Verwun— 

dung dürfte wahrſcheinlich einen tödt— 

lichen Verlauf nehmen. Die Polizei der 

Oſt Chicago Ave.-Revierwache bekam 

erjt gejtern Abend "von dem Zustande 

des Keating, jowie den Urfachen 
besfelben Kenntnig und ordnete feine 

Ueberführung von feiner Wohnung, 92 

Dearborn Str., nach dem Hojpital an, 

und nahm zur felben Zeit einen gewiſ— 

jen Miles Smweeney in Haft. 

Zaut den der Polizei gemachten An- 
gaben, findet fi ein Mitglied bes 
zarten Gejchlechtes, eine Bekanntichaft 
beider Männer, zu unfreimilligem Auf- 


enthalte im County-Gefängniffe ge= 
äwungen. Seating, der mit Mammon 


reichlicher gejegnet, al3 fein Freund 
Smweeney, gab diefem diefer Tage $20, 
um bafür der in gejchloffener Gejell- 
Ichaft fich befindenden Maid Delitat- 
ejlen zu faufen. Siweeney, fo heißt e3, 
joll die 20 Silberlinge für fich, anitatt 
für die Donna verwendet haben und 
als die beiden Freunde fih am Gam$- 
tag Morgen an der Ede von Indiana 
und Clarf Str, begegneten, fam e3 zu 
Streit und Schlägerei zwijchen ihnen. 
Keating fol Smweeney auf den Boden 
geworfen und mit den Fäuften bearbei- 
tet haben, al3 Leßterer ein Meffer z0g 
und es in fo wirkſamer Weife in Anz 
mwendung.brachte, daß ber herbeigerus 
fene Arzt nicht weniger als 125 Nadel- 
jtiche machen mußte, um die Elaffenden 
Wunden zuzunäben. 
— —— — — — 


Der GrundeigenthHumsmaeartt. 





Tie folgenden Orundeigenthbums s Mebertragungen 
in der Höhe von EL und darüber wurden amtlig 
eingetragen: 

10. Etr., 188 Fuß öftl. von Adams Ave, 25x14, 
I. 3. Theis an Xorenz Rub, $1,092. 

Waſhington Boulevard, 157 Fuß öftl. von California 
Ave., 183x122, 9. Kneisiy an Erwin 9. Bis 
fer, 4,075. 

65. Str, Südoft:Ede Union Ave, WX111, F. Tie: 
mann en %. E. Oreenbaum, $1,718. 

Juſtine Str., 100 Fuß nördl. von 56. Str., 50X124, 
U. Ropelfa an Blaue Spatıy, 8100. 

Lumber Str., 23 Fuß jüdweltl. von 2, Str, 3X 
12). John Franz an Rudolf Brand, $1,950. 

15. Str., 118 Fuß öftl. von Yoomis Str, 24414, 
und andere Grundftüde, William O’Brien an J. 
U. Orb, 84,76. 

N. 40. WUve., Norpieit:Ede Gortland Str., 23X125, 
N. 9. Yund an die Mechanics and Traders’ Sups 
ings, NXoan and Banking WAflociation, $1,650. 

Artejian Are, 75 Fuk jüdl, von Obio Str, SX 
101, 3. S. Woodocll an Ddiejelbe, $1,120. 

VParuéll Ave., 216 Fuß jüdl. von 38. Str, 48X135, 
DM. MeRally an demjelben, KSU00. 

Nut Str, 147 Hub jüdl. von 16. Str., 24X124, 
J. Gorcoran an Diecjelbe, $1,350. 

Lincoln Str., 46 Fuß füdl. ven 43. Etr., 24X1%4, 
PR. Garrier an Ddiejelbe, "81,300. 

221 Fuß weitl. von Vincennes Ade.. 35 $. 

zur Alley, $. D. Cuincy an-diefelbe, $7,118. 

Homan Ude, 75 Fuß jüdl. von 52. Etr,, 235126, 
8. U. Noe an diejelbe, $1,100. 

Homan Ade., 201 Fub füdl. von 51. Etr., 35X126, 
J. Oljon an Diejelbe, $1,425. 

Kimbart Ave, 230 Zub jüdl. von 8, Str., 50X 
165. 3. H. Node an Ddiejelbe, 86,25. 

Wajbington Ude, 77 $. nördl. von 9. Etr., 50X 
101. K. Neivcome cn Ddiejelbe, $1,750. 

Union Upe., 1% Fuß jüdl. von 102, Str., T5X1235, 
BL. Ked an denjelben, $1,35%0. 

Axe. 8, 75 $. nördl. von 101. Str., 25X1214, 9. 
N. Garr, 83,200. 

Morgan EStr., 150 Fuß nördl. von GL Etr., 3X 
125, Ulrid Fid an Win. CE. Schmidt, 85000. 

Kenmore Üpe., IR Fub nördl. von IrdingPart Ave., 
50Xx150, David ©. Aljop an Anna 2. Meſtinney, 
823,000. 

Eliton Ave, 253 Fuß nordieftl. von Ylande EStr., 
25%.125, mehr cder weniger, Mary Ryan an Jos 
jepb Wozetvodfa, $1,700. 

Drerel Upe., 159 Fu fjüdl, von 73. Str., WX125, 
W. M. IAnman an DO. B. Rubardt, $1000. 

Lot 8, Blod 27, Roger? Barf, Geo. I. Edwards an 
Geo. 8. Simpion, 4,600, 

Albany Wpe., 148 Fub jüdl. von 30. EStr., 253x125, 
J. Kralovee an Frank Trufa, $1,375. 

Gladys Ave. Fub öſtl. von S. B. Abe., 374X 
121, R. S. Bhillips an Thomas E. Telfer, $1,800, 

Trohy Str., 214 Fuß füpl. von Fillmere Str., 3X 
1%, F. I. Donnegan an Y. M. Bredehoff, $4000. 

Sacramento Ave., 135 Fuß jüdl. don Conarek Str., 
HX135, ©. Vourret an €. F. Wiche, 85,500. 

Dasjelbe Grunditüd, C. F iche an Thomas Y. 
Fleming, 4000. 


€ t Une.;. 210 % Loomis ki 
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ſechs Jahren 










Deutſcher Kriegerverein von Town of Lake. 


Mit Stolz darf der deutſche Krieger⸗ 
verein von Town of Lake auf ſein ge— 
ſtriges Piknik und Sommernachtsfeſt 
in Oswald's Grove zurückblicken, denn 
die Affaire war eine der glänzendſten 
der Saiſon. Von einer Parade war we— 
gen der Hitze und des ſchlechten 
Pflaſters Abſtand genommen worden. 
Daher marſchirte der Verein unter der 
Führung des Feſt-Marſchalls, Martin 
Gaß, mit den Abordnungen der zum 
Zentralverband gehörigen Vereine und 
dem ebenfalls als Gaſt erſchienenen 
„Schwäbiſchen Unterſtützungsverein der 
Südſeite“ von Schumachers Halle un— 
mittelbar nach dem Garten. Beim Ein— 
marſchiren in den Park wurde der 
„Pariſer Einzugsmarſch“ geſpielt. 
Bald ging es hoch her. Preiskegeln, 
Wettſpiele und Tanz ſorgten für Ab— 
wechslung. Spät am Nachmittag kam 
der Deutſche Kriegerverein von Chica— 
go unter dem Oberbefehl des ehemali— 
gen Vorſitzenden Fritz Lindemann 
direkt von einer Spezial-Verſamlung 
auf Beſuch und wurde mit klingendem 
Spiel empfangen. Der Feſtmarſchall 
hieß die Gäſte willkomen und brachte 
Hochs auf den Zentralverband, ſowie 
auf den deutſchen Kriegeroerein von 
Chicago, den erſten hieſigen Militär— 
verein, aus. Heinrich Hachmeiſter 
dankte im Namen der Begrüßten und 
ließ den Feſtgeber hoch leben. Beim 
Kommers „ſpritzten“ Georg Buettner, 
Johann Jacob, Joſeph Frank und Herr 
Lindemann Reden. Der Feſtausſchuß 
beſtand aus folgenden Herren: P. 
Planthaber, Vorſitzender; P. Grün, 
Sekretär; Guſtab Steinmetz, Schatz— 
meiſter; P. H. Weber, Wm. Frank, L. 
Wohlfeld, Wm. Tiſchler und Gottlieb 
Lara. 


Triefcher Unabhängiger Bruderbund. 


Urgemüthlich ging e3 geftern in Ma: 
re3 Garten, Ede Belmont Ave. und 
Wood Str., her, mo der Trier’jche Un 
abhängige Brunderbund fein jährliches 
Sommerfeft feierte. Ganz bejonderen 
Glanz verlieh der Affaire ein Viertel- 
ftüd Niagaramein, ein vorzüglicher 
Dhiver Tropfen, den das Chrenmit- 
glied Wilhelm Molitor in Sandusty, 
D., ein waderer Achtundpierziger, eis 
nen hieſigen atndaleuten geftiftet hatte. 
Doch famen neben Bachus und Gam- 
brinus Ierpfihore und Polyhymnia 
nicht zu furz. Der edle Gerjtenfaft 
floß in Strömen, das Tangbein wurde 
bi3_ in die Geifterftunde hinein ges 
fhwungen, und der Wilde Männerchor 
gab feine jchönften Lieder zum Beiten. 
„suftizrath" Wagner trug durch eine 
launige Stegreifrede zu der allgemei- 
nen Heiterfeit ganz bedeutend bei. Auf 
der Kegelbahn herrfchte reges Leben, da 
fchöne und werthpolle Preife zu errin= 
gen waren. An Boltsbeluftigungen 
fehlte eg auch nicht. Folgende Herren 
erwarben fich mit den Vorkehrungen 
Lorbeeren: Peter Beder, Franz Weiß, 
Matthias Boefen, Peter Moßmann, 
Matthias Pontius und Peter Bermes. 

Der Bund hat fich während feines 
neunjährigen Beitehens 130 Mitglies 
der und ein anjehnlicheg Vermögen er= 
morben. Am 19. d. Mts. werden fol- 
gende Beamten eingeführt werden: Pe= 
ter DBeder, Vorſitzender; Wilhelm 
Meerfeldt, Vizepräfident; Anton Muel- 
ler, Schriftführer; Johann Felten, Fi- 
nanzſekretäc; Matthias Pontius, 
Schatzmeiſter; Karl Juſt, innere Wa— 
che; Peter Sehre, äußere Wache, und 
Johann Mueller, Fahnenträger. 


Barmonie:£oge No. 3, Hermannsjchweitern. 


Das gefirige Pilnit der Harmonie= 
Loge No. 3 des Ordens der Hermann3- 


nn nn — 


fchmeftern im Ereelfior Bart, Ede 
Irving Park Boulevard und Elfton 
Ave, mar in jeder Beziehung erfolg- 
reich. Für Unterhaltung war bejtens ge= 
forgt worden; ein Preigfegeln und bie 
verſchiedenſten Volksbeluſtigungen hiel- 
ten die Mitglieder und ihre Gäſte bis 
zu ſpäter Stunde vereint. Die Tanz— 
muſik ſowie Küche und Keller ſtanden 
auf der Höhe der Zeit. Seinen Erfolg 
verdankt das Feſt folgenden Frauen: 
Auguſte Heider, Frieda Thomſon, 
Anna Brockmann, Marie Butenſchen, 
Lina Wall, Lizzie Lueders und Emma 
Feiſtner. 

Die ſtrebſame Loge beſteht ſeit ſieben 
Jahren, trat vor vier Jahren dem 
Orden bei und zählt 270 Mitglieder. 


Nordamerika-Loge No. 1, R. & D. A. 


In Clody's Garten in der N. Clark 
Ktr. hielt geſtern die Nordameritka— 
Loge No. 1 der Ritter und Damen von 
Amerika ihr jährliches Piknik ab. An 
Abwechslung fehlte es wahrlich nicht. 
Neben einem Preiskegeln wurden aller— 
hand Spiele veranſtaltet. Es wurde je— 
doch auch flott getanzt, und zwar bis in 
den Morgen hinein. Das Verdienſt für 
die vortrefflichen Arrangements ge— 
bührt Folgenden: Jacob Wickbold, 
Anna Wickbold, Marie Hilwein, Julius 
Hilwein, Peter Kreie, Lizzie Kreie, Geo. 
Ulrich, F. W. Schmidt, "nna Schaefer, 
Louis Stimken, Katie Schoen. 

Die rühmlichſt bekannte Loge exiſtirt 
ſeit neun Jahren. Die Mitgliederzahl 
beträgt fünfzig. 


Allemannia-Frauenverein. 


Ein hübſches Sommerfeſt hielt der 
Allemannia-Frauen-Verein geſtern 
in Hoerbt’3 Grove ab. Für Unterhal- 
tung war in umfichtiger MWeife geforgt 
toorden. Großen Anklang fanden bejon- 
ber3 ein Preistegeln, ein Mettlaufen 
für Männer, Frauen und Kinder, und 
ein Sadbüpfen. Küche und Keller hat— 
ten da3 Belte geliefert. Troß der Hite 
wurde flott getanzt. Dant ven Be- 
Een und der Fähigkeit folgender 
Yraufh mar das Ganze in jeder Hin- 
fiht erfolgreih: Marie Schorr, Präfi- 
bentin; Mathilde Belde, Karoline 
Stahl, Marie Scharf, Veronita Mann, 
Emilie Koonz, Sufanna Dreffel und 
Margarete Heinz. — 

Dieſer echt deutſche Kranken⸗ 
Unterſtützungsberein hat in den 


———— 
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* Berlangt: Alter Mann ala zweiter Porter im Sa: 
we; fe 
u h 
fe 
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H me Forum Benefit Order. 

Eine großartige Affaire war das ge⸗ 
firige Sommerfeft der vereinigten 
Deutihen Forums des Forum Home 
Benefit Order in Simons Garten, Ede 
Clark Str. und Lawrence Ave. Vier der 
deutſchen Vereine des Ordens 
„Einigkeit“, „Fortſchritt“, „Almira“ 
und „Concordia“ — betheiligten ſich an 
ber Feſtlichteit. Das Programm des 
Pikniks war äußerſt reichhaltig; es ent— 
hielt u. A. ein Preiskegeln für Herren 
und Damen, Wettlaufen für beleibte 
Frauen, junge Mädchen und Männer, 
Sackhüpfen für Kinder ſowie eine 
Glanznummer, nämlich ein Wettlaufen 
für Wittwen und Wittwer bei Monden— 
ſchein. Die Preiſe waren hübſch und 
nützlich. Bis in den ſpäten Abend hinein 
wurde das Tanzbein geſchwungen und 
theilweiſe auch nach echter deutſcher Art 
gezecht. Seinen glänzenden Erfolg ver— 
dankt das Feſt folgendem Ausſchuß: 
Philip Roth Vorſitzender; Emma 
Laitſch, Vize-Präſidentin; Max May— 
defeſſel, Schriftführer, H. Bauer, 
Schatzmeiſter, ſowie Auguſt Winkler 
und Anna Neumann (iniakeit), Alois 
Rhyniger und H.Weniger (Fortſchritt), 
Heinrich Arbeiter und Auguſte Radtke 
(Almira) und H. Heiſer und H. 
Wagner (Concordia), Beifiger. — Der 
fegengreiche Orden befteht feit dem 
Jahre 1837, zählt fünfzigtaufend Mit- 
glieder und bat Zmeige im ganzen 
Lande. Er zahlt möchentliche Kranten- 
gelder im Betrage von $5 und Sterbe- 
gelber in der Höhe von $500 bis $3000. 


Pregel-Klub. 


Sm Grünen fuchte gejtern der „Pre= 
Belflub” Schuß vor der jengenden Hibe. 
Un den bewaldeten Ufern des maleti- 
Ihen Desplaines fand er im Schatten 
fnorriger Eichen beim fühlen Gerften- 
jaft Erquidung und Zabung. Für die 
unvermeidlichen Preteln hatte der Iu- 
ſtige deutſch-pennſylvaniſche Pretzel— 
händler Ambroſius Moyer ansgiebig 
geſorgt. 

Die Damen veranſtalteten unter dem 
Laubdach ein wahres Feſteſſen. Ein 
Mandolinorcheſter lieferte die Tafel— 
muſik. Nach der Sieſta wurden Streif— 
züge in die herrliche Umgegend unter— 
nommen, Spiele veranſtaltet und ein 
Tänzchen arrangirt. Seinen harmoni— 
ſchen Verlauf verdankt der Ausflug 
den Herren Moyer, Guſtav Hilde— 
brandt, M. C. Miller, L. Stradinger, 
Benjamin Hochländer und Fred. Tex— 
tor. 


— — —— 

* Durch die ungewöhnliche Hitze der 
letzten Tage um den Verſtand gebracht, 
ſoll Frau Kate Hektor heute früh ihr 
Heim, 2421 Wentworth Ave. verlaſſen 
haben, und man befürchtet, daß ſie in 
den See geſprungen iſt. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
Minzeigen unter diefer Rubril, 1 Gent das est.) 

















— — Ver St Marine:-Rörp3 
Nelruten verlangt! 
Sejunde, unverheirathete Männer im Alter von 21 
bis 35 Jahren, nicht weniger als fünf Fuß vier Zoll 
und nicht über jchs Fuß ein Zoll groß; nit dem 
Branntwein-Genuß ergeben und von gutem moralis 
fhen Gharafter: miüffen eingeborene oder naturalifirte 
Bürger der Ver. Staaten fein oder ihre Abficht Fund: 
geaeben haben, jolhe zu werden; müflen lejen und 
Ichreiben fünnen. Die Dauer de Dienftes ijt Fünf 
Jahre, mit der Annahme, dab drei davon an Bord 
eines „jeegebenden“ Kriegsihifies verbracht werden, 
mwedurch Gelegenheit geboten wird, alle Theile der 
Welt zu befuhen. Der Lohn beträgt von $13 bis 44 
ver Monat, je nach Rang und Dienft. Wegen weiterer 
Einzelheiten wende man fih an die Marine:Slorps= 
Rekrutirungs-Office, 46 S. State Str.. Chicago. 
Bil, 3mon, X 


Verlangt: Männern, welche beſtändige Anſtellung 
ſuchen, werden Stellen geſichert als Kollektoren, Buch— 
halter, DOffice-, Grocery- Schuh-, Bill- Entry-, 
Hardware-Clerks, 810 wöchentlich und aufwärts; Ver— 
fäufer, Wächter, $14; Janitors in Flat-Gebäude, 865; 
Engincers, Elektriker, Maihiniften, $18; Helfer, 
Heizer, Oeler, Vorterd, Stores, Woolejales, Lager: 
und Frachthaus-Arbeiter, 812; Drivers, Delivery, 
Erpreß- und Fabrikarbeiter, *510: brauchbare Leute 
in allen Geſchaͤfts-Branchen. —National Agench, 107 
Waſhinaton Str., Zimmer 14. r 








Verlangt: Ein guter Cakebäcker. 4258 Cottage 


Grove Ave. 





Verlangt: Ein junger Mann, der deutſch und eng⸗ 
uſch ſpricht. als Vorter, im, Saloon 117, S Clark 
Str. Kein Landſtreicher braucht ſich zu melden. 

Verlangt: Beſcheidener junger Mann ohne Arbeit 
kann leichte hübſche Beſchäftigung (Handarbeit) er—⸗ 


> 


halten. Adr.: F. 201 Abendpott. 


So. 





Verlangt: Schneider, im Store zu arbeiten. 571 
Sedawick Str. 

Perlangt: Erfte und zweite Hand Bäder. 680 N. 
Aſhland Ave. 








Verlangt: Eiienarbeiter. 198 W. Divifion Str. 








Verlangt: Schuhmacher. Stetige Arbeit. 63 MW. 
4. Er. 





Rerlangt: Nunge, um in der Küche ‚zu arbeiten in 
einem Gountry:Boardingbaus. Nadhzufragen 215 W. 
18. Str. 

Verlangt: 15 Männer für Eishaus. 50 Meilen von 
Chicago. Nadzufragen 215 W. 18. Sir. 

Verlangt: Junge, an Brot zu helfen, Tagarbeit. — 
1% Ganalport Ave. 

Verlangt: Starker Junge an Tales. 34 E. Rorth 
pe. 











Verlangt: Tüchtiger, lediger Grocery-Clerk. 471 R 
Marſhfield Ave. 





Verlaugt: Starker Junge, an Cakes zu arbeiten, 
mit Erfahrung. 303 Gonnell Str. 





Verlanat: Ein Bäder an Brot. 398 AUrmitage Ase. 





Verlangt: Ein Porter, der etwas waiten Tann. — 
Stetiger Vlag für den rechten Dann. 5497 Lake Ave., 
Gde 8. Str. Hyde Part. 


erlangt: Mann, um Pferde zu beforgen. 396 ®. 
Diviſion Str. 

Verlangt: Guter Bäcker an Brot und Cakes. Guter 
Lohn. Ni Belmont Ave. 


Verlanpt: Guter Hufichinied, ftetige Arbeit 
den richtigen Dann. 34 Elpbourn Wpve., nahe Aſh— 
land Ave. 


für 


Verlangt: Schubmacdher an feine Reparaturen. 225, 
997 = = 
is ©. Etate Sir 

Verlangt: Starter Junge. 118 Elybourn Ave, 

Rerlangt: Ein PBartender. Muß am Tiih auf: 
warten fünnen. 66 W. Nadjon Boulevard. 











Verlongt: Guter Porter, welder auch aufivarten 
faun. Montag Morgen. 171 Filth Ave, Bajement. 

Verlangt: Ein ältliher Marn, um Morgens &as 
loon zu reinigen. ZW, Crie Str 

Verlangt: Mann für Hausarbeit. 5 Mapdijon 
Etr., Bajement. 











Verlanet: Guter erfahrener Brot: und PBiscuit: 
Bäder. 48 MW. Fullerton Ave, Theo. Beterien. 


Verlanat: Guter Schuhmacher für neue Arbeit und 
€ 


Reparaturen. 380 Clark Er. 


Verlangt: Gin junger Manr. „einer Yäderei, um 
3 Pferde zu bejorgen. 58 Blue Island Abe. 





mdi 





loon. 23 €. Bar Buren Sir., Ede Market Str. 
Verlangt: Deutjcher Küchen-Mann. 56 W. Iadjon 

Xoulerard. 

_Lerlangt:! Gin junger Mann für BVorterarbeit im 

Saloon. 146 E.. Madijon Str, 


Rerlangt: Bartender, auier, zuverläfiger Mann; 
* odute Referenzen haben. Adreſſe: We710, Abend⸗ 
oft. wo 


Verlengt: 2 Mgenten, Die-englifh und deutſch ſpre⸗ 
: ben Rahzufragen nch 

ibtenar Ave,, Lehmann. 
' ame 





den, von Haus zu Haus e 
6 Uhr Abends, 5* 





S0 Eiſenbahnar beiter für Woomiug; 


J 
ri 


— 
billige Fahrt; 


Ki 


oben. 


tag, den 6, Anguft 1900, 





Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter dieier Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein junger Mann an Cafes. Mub War 
gen treiben Fünnen. 85 Milmautee Uve. 


Verlangt: Ein junger Mann um Pferde zu befor: 
ven in der Bäderei. 2837 W. Divifion Str. 


Berlangt: Ein Junge, in der Bäderei zu belfen. 
201 Augufta Str. 











Stellungen juhen: Manner. 
(Unzeigen unter diefer Aubrit, 1 Gent Bas Wort.) 





Geſucht: Fin junger, fleikiger und nüchterner 
Marn jucht Arbeit. Kann gut mit Pferden umge 
ben und ift in der Stadt gut befannt, am liebiten 
für ftetigen Plag. Apr. IR. 708 Ubenppoft. 


Gejuht. Ein junger Mann fuht Stellung 
Porter. dr. W .729 Abendpoft. 


Gejucht: Junger eingewanderter Tijchler ſucht Stel⸗ 
ie. Verſteht cuch Wagenarbeit. 112 Sherman — 
modi 


Geſucht: Junger Mann, 19 Jahre alt, erft einges 
wandert, jucht Arbeit. 209 E. North Ave. modi 
Geſucht: Tüchtiger Mann, 28 Jahre alt, ſucht te— 
tige Arbeit. 200 €. North Ave. mobi 
Gejucht: Yartender in mittleren Jahren, der feine 
Arbeit scheut, jucht ftetigen Pag. Adr. W. 717 
Abendpoſt. 


Geſucht: Deutſcher kräftiger Maun, friſch einge⸗ 
wandert, ſucht Stelle für allgemeine Arbeit. 112 
Sherman Str. modi 


Geſucht: Ein Väder, erfte Hand, jucht beitändige 
Arbeit. Adr.: 8. 704 Abendpoſt. jonmo 
Gejuht: Iunger Waiter jucht ftetigen Play. Adr.: 
W. 123 Abeidpoft. jonmo 
Gejuht: Gin junger Bartender jucht ftetigen Pla. 


Geht auch außerhalb. Adr.: W. 710 Abenppoit. 
jonmo 


als 














Beit: Referenzen. Adr.: W, 720 AUbendpoft. itjamo 

Gejucht: Selbititändiger Sattler und Garriage: 
Trinmer jucht Arbeit, in Brauerei oder dergleichen 
vorgezogen. 1794 NR. Dallcy Une. jrſamo 





Berlaugt: grauen und Müddien. 
(Anzeigen unter diefer Nubril, 1 Gent das Wort.) 


2äden und Fabriten. 
Verlangt: Majchinenmäddhen an Cloal3. Dampf: 
haft. 868 R. Yincoln Str. 
Verlangt: Finifber an Hofen. 1254 Diverjey Bous 
levard, oder 43 Ellen Str. 


Verlangt: Näherin an Kpien. 20 W. Divifion 
Str. 

Verlangt: Erfahrene Waiftmaher. Nur jolhe fol: 
len fi melden. Auh Mädchen zum Xernen. Bes 
zahlt in der Lehrzeit. &3 Milwaulee Ave. 














Verlangt: Maikinen: und Handmädyen an Shop 
Nöden. 35 Cleveland Ave., vorne, oben. 


Verlangt: Geübte Rucbel : Stepperinnen. 165—167 
Market Etr., 4. Floor. modi 


Verlangt: Erfahrene Mädchen an Damen: Mäntel. 
Dampifraft. 366 Wabanjia Ypve. 





Verlangt: Mädchen, im Shop zu arbeiten. Louis 
Otto & &o., 163 Fiithb pe. 

Verlangt: Frauen und Mädchen, um fancy Arbeit 
für uns in deren Hauje zu tbun. Guter Yohn und 
beitändige Arbeit. Erfahrung unnötbig. Nahzufragen 
nah 9 Uhr Vorm. oder adreffirt mit Briefmarke: 
Ideal Home Wort Co., 155 Oſt Waihington Str., 
gimmer 45. ſonmo 








Verlanat: Zwei geübte Büglerinnen finden ſofort 
Beſchäftigung in der Färberei von Auguſt Schwarz, 
158 Illinois Str, jajonme 

Verlanat: » Maihinen = Mädchen um Wermel in 


Kinder: Köde zu näben. I. ©. Underjon, 152 Ved— 
der Str. ſamo 








Aausarbeit. 
Verlangt: Deutihes Mädchen in der Küche zu hels 
fen. Keine Wäjce. Guter Lohn. 893 Clybourn Ave., 
Reitaurant. 


Verlangt: Köchin für Short Orders oder Buſineß⸗ 
fund 173 E. Fullerton Ave. 

Terlangt: Mädchen für Hausarbeit. 348} GE. dl. 
Er. Fa 

Beriangt: Für jofort, tüchtige Wajchfrau. 1098 
Gentral Barf Ave, nahe 23. Etr., Lawndale. 

Verlaugt: Junges Mädchen, in der Nachbarſchaft 
ven Milwaukee Ade. und Dipiſion Str. wohnend. — 
Mub zu Daufe jchlafen. Nahzufragen 275- Elybourn 
Ave., Apothelke. 

Verlangt: Frau zum Reinmachen. 81 per Tag. 489 
Wells Str. 

VBerlangt: Einige Mädchen. Joj. Simon, 493 Wells 
Etr. 

Verlangt: Mädchen für Küche und zum Wafchen. 
22490 N. Aſhland Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. 9356 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 3738 Wallace 
Str. 
— Ferlangt: Gin gute Münden für Rüdenarbeit, 
121 S. Clark Str., Baſement. 

Verlangt: Starkes Mädchen für Küchenarbeit im 
Saloon. Lohn 54 per Woche. 118 E. Kinzie Str. 


Verlangt: Mädchen jür Hausarbeit. 175 Genter 
tr, 




















Verlangt: Frau in mittleren Jahren mwird fofort 
als Haushälterin bei Kindern geiucht. Stetiges Heim 
für die richtige Perjon. Uuguft Waegig, 137 Bedder 
Str. j 

Verlangt: Rejpektables Stubenmädden. Muß ers 
fahren, tüchtig und zuverläffig jein. Empfehlungen 
verlangt. Jüptjches Altenheim, Dregel Uve. und 02. 
Str. modi 


Verlangt: Ein ftarkes Mädchen für Hausarbeit. — 
Lohn %. Kein Kochen. 451 N. Clart Str. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit in 
einer Heinen Familie. ST N. Clark Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Hsiner Familie. 375 W. Divifion Str. 


Verlangt: Nädchen für leichte Hausarbeit in fleie 
ner Hamilie. 153 Gvergreen Uve., 2. lat. 


Verlangt: Aeltliches Mädchen oder Frau für 
leichte Hausarbeit, 87 Potomac Ave. 


Berlangt: Ginfaches fleikiges Mädchen für Hau? 
arbeit. Kathalijches vorgezogen. 31 North Wpe., im 
Store, modi 

Verlangt: Mädchen von 15 bis 17 Jahren für 
Paby. 41 Lincoln Place, 1. Flat. 


Verlangt: Frau, die wajchen und bügeln Tann, 
für Mittwoh und Samftag. Stetiger Blag. 424 Bel: 
den Ade., 3. lat. 


4 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. — 
Ausgezeichnetes Heim. Guter Lohn. Nachzufragen 
zwiſchen 12 und Z3 Uhr bei Albert Graff, 177 vaSälle 
Ave. modi 


Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. 1108 Belmont Wpe., oben. 


Verlangt: Nunges Mädchen, 17 Jahre alt, für 
Hauserbeit. 3 Perfonen in deutjch-amerifaniicher Fa— 
nuilie. Gutes Heim für williges Mädchen. 437 Wave: 
land Ave., nahe Lincoln Ave. 











Verlangt: Junges Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit, 4 in Familie. 1159 N. Clark Str., ziweites 


Flat. 


erlangt: Gute Köhin für Vıfinehlund und Mit: 
tastiiih. Sonntags frei. Fred Klimt, 153 W. Runs- 
dolph Str. modimi 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß etwas vom Koden verftchen, Nachzufragen im 
Saloon. 814 Milwaukee Ave. nıdimti 


Verlengt: Mädchen, jogleih, für Kücden-Arbeit. — 
140 Dearborn Str., New Hartford Reitaurant. 


Verlangt: Gute Köhin, die jelbitftändig tochen 
fan. $5 ver Woche. Sonntag frei. 255 W. Nandolph 
Str, Saloon. 


Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Haus: 
erbeit Guter Xobn, ebenjo gutes demtjches zweites 
Mädchen. Guter Xobn. 3559 S. Halited Str. 


Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Hau!s 
arbeit. 112 Center Ave. modi 


Verlangt: Ein tühtiges Mädchen für Yausarkiit, 
Lohn SB und 4. 18 Nrmitage Ave. mdmdo 


Verlangt: Gutes zweites Mädchen, aud 50 Madchen 
ſüt allgemeine Hausarbeit. Beſte Familien. M N. 
Clart Str. 


— —— — — — — ——— — 
Verlangt: Ledige Lundlöhin und ein Küchenmäds 
hen, jofert. &1 Wels Str., Saloon. 
BVerlangt: Tüchtiges Mädchen jür zweite Arbeit in 
ver Kühe. 8 W. Van Buren Str, Ede Clinton 


Er. 


Verlangt: Gin tüchtiges Mädchen für allgemeine 
SHauserbeit. Lohn 3. 219 Urmitage Ave. 
jonmodimi 


-—___0000000010010010[ 

vuft. Strelow’s älteftes deutihes Stellenvermitte: 
fungsburcau” befindet fih 1814 Wabaib Ave. Mäpd: 
Ken und Frauen für irgend eine Arbeit finden noch 
immer gute Platze. Herrſchaften gewiſſenhajt bedient. 
Haus hälterinnen immer an Hand, 4ag,imX 


— —— — —0— 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Guter Xchn. IT PBrairie Ave, fiionmo 


Verlanet: Eine gute zweite Köhin. 73-175 Oft 

















> 
zZ 


DZ 








Adams Str. 2ag, IX 
Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
2822 State Str. tjamedimi 


W. Seller, da3 einzige größte deutichsameritar 
nijhe Bermittlungs:Inititut, befindet fh 385 ®. 


Glart Str. Sonntags offen. Gute Pläge umd gute 


Mädchen prompt bejorgt. Gute Haushälterinnen 
immer an Sud. Xel. North 19. 5jon® 





Köhinnen, Haushälterinnen, Mä 
° re gute Stellen, Herr: 


° ma ag or 
ur Mil Imt} 


für 


Berlangt: 


u 


— 



























































































— r — — — — — — — 


Geſchlechts-⸗, Hant⸗, Blut⸗, Nieren, Leber: und Mar 
gentrankdeiten ſchuell 
terjuhung frei. Spredbitunden 9-9, PR 

3 an&* 








heiten gründlich uud 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Sausarbeit. 


Berlangt: Mädden für Hausarbeit. 345 Blue 33: 
land pe. 


Berlangt: Ein gutes deutihes Mädchen von 16--18 
Jahren, das zu Haujz jchlajen fan. 1508 George 
Er. 

Verlangt: Mädchen von 16 Jahren, für Hausarbeit, 
706 Elfgrove Ave. 


Verlangt: Ein outes Mädchen 
Hausarbeit. 1330 Wabanfia Ave. 


Verlangt: Gute Waſohfrau. 409 E. Diviſidn Str. 


VBerlangt: Deutiches Mädchen für Qausarbeit. Gu⸗ 

ter Lohn. 518 Wells Str. 

— ———e — —— — — —— 
Stellungen ſuchen: Frauen. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Tent das Woru) 





für gewöhnliche 

















Geſucht: Mädchen ſucht Stellung in einem Saloon 
oder Boardinghaus. 210 W. Chicago Ave. 
Geſucht: Die beſten deutſchen Mädchen für irgend 
eine Arbeit find nur in der alten Strelow'ihen Stels 
leuprmittelung, 1814 Wabajb Ave., za finden. 
2 Geſucht: Junege Dame wünſcht Sielle als Wirth: 
Ihafterin. Adr. R. 68H Abendpoft. 
ee a EEE 0 u 
Gejuht: Bladchen juht Stelle für Hausarbeit. — 
1114 Wellington Str. 








Geſucht: Anſtändiges gutes Mädchen fucht 
Platz. 70 Burling Str., hinten. 

Geĩucht; 3 dealſche junge Mädchen, friſch einge— 
wandert, ſuchen Stellen für Hausarbeit oder Reitau— 
rant-Arbeit. 112 Sherman Str. modi 


guten 





Gefecht: Wäjbe in’s Haus. 3 




















Dtto Str., Frau 
Mever, 
Gejucht: Nunge rau mit Kind jucht Stelle als 


Sa:sbälterin. 8. 688 Abendpoit. 
— — — — —— — — —— — — 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

















E0 Loar fauft eine Zcitungs-Route auf der Sit 
weitjeite. 50 Kunden. Ibeo. Weinaug, 756 14. Bl. 


Zu verlaufen: Gitter Schubibop, Candy und gigars 
. 817 Yincoln Ave. Thies. 

Zu verfauien: Bäckerei und Delikateſſen-Store.— 
Keine Agenten. Wh Wells Str. 








Zu verkaufen: 8900 nimmt eine vollſtändige Home— 
Beckerei, verbunden mit Grocery-, Delitateſſen⸗, Zi— 
garren- und Candyſtore. 549 tägliche Einnahme. 
Sonnabend 86—ſ870. Krankheitshalber ſofort zu ver 
kauſen. Werkzeuge, Backöfen, Pferd und Wagen ſind 
in beſter Ordnung. Seltene Gelegenheit für guten 
Bäcker mit Geſchäftsfrau, ein Vermögen zu machen. 
Nachjufragen bei J. W. Allen & Co. 208 Waſhing— 
ton Str. 














8009 taufeneinen gutzahlenden Eck-Groceryſtore auf 
der Südweſtſeite. Nehme auch gutes Property in 
Tauſch oder auf Abzahlung, wenn gewünſcht. Nähe— 
tes mündlich. Adt. W. 712 Abendpoſt. 


$100 Candy-, Tabak- Zigarren-Store u. j. w., 
mit vollſtändiger eleganter Einrichtung, gut im Gan— 
ge, alter Platz, keine Konkurrenz, mit Wohnung. 512 
Miethe. Seltene Gelegenheit. Verkaufsurſache: Alter 
und Alleinſtehen. 1302 State Str. 





Zu verkaufen: Eine Stow mit Wagen, Muſik und 
Bapaaei, billig. 9 Town Str. 





. Zu verfaufen: Gin guter Schjaloon auf der Weit: 
jeite dit Srankheitshalber billig zu verkaufen. Apr. R. 
2 Abdnepoit. 


gu vermiethen: Saloon. 914 Ogden\ive., über dem 
Viadutt. Billige Mietbe, jaſonmo 
Zu verkaufen: Candy-, Tabak⸗ und Zigarrenftore 
mit Wohnung. Gute Nahbarjchaft. 861 Lincoin Av. 
2ag,1ioX 











gu verfaufen: Gin gutgehender QYutcheribop, mit: 
ten im Ioton, ijt fofort billig zu verfaufen, SHinde- 
ter, Desplaines, JU. 
gu verlaufen: S Sannen Milchroute, Nahzufragen: 
239 5. Halited Str. 3ljl,10% 
‚gu verkaufen: Krankyeitspalber jofort, fehr billiz, 

ein gutzablentes Reftaurant. 594 W. Late Str. 
Zag, 1w 


gu verkaufen: Gute Abendpoft-Route auf der Süd- 
weitjeite; billig. Zu erfragen 2806 La Salle Str. 
Mitt 





Zu verfaufen: Gute Abendpoft-Route; qute Gele: 
genbeit; billig. 124 Emerjon Ave., nahe Grand und 
Robey, 1. Flat, hinten. 


25jl* 

















Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wert.) 
Verlangt: Gebildetes Mädchen oder Dame mit rt 
tes Kapital als Partnerin für feine Väderei. Kaper, 
128 Webiter Ave. 











Pferde, Wagen, Hunde, Dögel zc. 
(Unseigen unter diefer Rubrik, 2 Kent8 das MWort.! 

Zu verfaufen: Gutes Pferd. 1100 Pid. 438 Ely: 
bourn ve. 


gu verkaufen: Pferd und Ehetland Pony, billig. 
N Waſhburn Ave. modi 








Pianos, muſitaliſche Inſtrumeute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


8110 kauft 8400 Upright Piano, jechs 
braudt. 1015 NR. Halited Str. modi 
Nur $110 für feines Bauer Upright Piano; 8 

monatlid. Bei Aug. Groß, 632 Wells Str. 
Gag, io 








Monate ae= 





Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


gu derfaufen: Villig, toegen Todesfall, 
SHauseinrihtung oder Möbel. 051, 35. Place. 
‚gu verfaufen: Neftaurant: Möbel (Fichenhol;) Sile 
‘Ya. Majon Davis Steel Range. 126 Goethe Str. 
Gebt zu „Lion“, 192 E. Rortb Ave. Wil, Imx 
Zu verkaufen: Sauseinrichtung, Bücherſchrank, 
Kleiderichrant, ſchwarze Nußbaum Pettzimmer-Ein- 
richtung und Bilder. 520 Belle Plaine Abe., Ravens— 
wood. 





kleine 




















modi 





Zu verkaufen:: Wegen Verlaſſens der Stadt, eine 
Vartie neuer Möbel, deſtehend aus 1 Leder-Couch, 1 
Schaukelſtuhl, 1 eiſernen Bett, 1 Dreſſer, 1 Dining— 
und Parlor-Tiſch, wird billig verlauft. Henry Sauer, 
420 Milwautee Ave. frmomift 







Nähmaſchinen, Bicyeles ꝛc. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents dus Wort.) 








Ihr könnt alle Arten Nähmaſchinen kauſen 
WholejalesPreijen bei Afam, 12 Adams Sir, 
filberplattirte Singer $10. Higb Arm $I2. 
Wilſon 810. Eprecht vor, ehe Ahr kauft. 


zu 
Neue 
Neue 
Tied* 




















gu vermiethen. 
—— — — 









Zu vermiethen: 4:3immer Wohnung mit Stall, — 
104 Zurling Str. 
m— —— — —— — — — — — — 
Zu vermiethen: Schöner Cd: Store, Nordoſte-Ece, 
W. North Avbe. und Dicſſon Str. Näheres im Gro— 
cery⸗Store nebenan. 3ag,110X 











Zimmer und Board, 
(nzeigen unter dieſer Aubrit, 2 Cents das Wort.) 



















Zu vermiethen: Zimmer mit Board. 34.50 wöchent⸗ 
lich. 33 S. Clark Sir. 4ag,imX 







Zu miethen und Bonrd geiucht. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cent das Wort.) 



























Zu mietben gefuhbt: Gin Zimmer, eine Meile im 
Unnterije von Halfted und School Str., wo Gelegen- 
beit wäre, einen Humd in der Yard zu halten €. 
Zangenfelder, 1741 R. Clark Str. 











































Zu miethen gejucht: Moderne helle Wohnung von 
5 oder 6 Zimmern in der Nähe von Humboldt Narf 
— muB bequem zur Hobbahnitetion fein, don guten 
pünttlihen Mietbern mit Hiäbrigem Mäcchen. Nicht 
über $I5—$16. Wdr.: K. Stu Abendpoft. jomedie 



















Perſöuliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rabrik, 2 Cents das Wort.) 


Geheim-— 













Alecander's Volizei— 
Agentur WB mund S wiitd ve, Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in- Erfahrung auf privatidem 
Wege, unterjucht ale unglüdlihen Yamilienverbält: 
niffe, Ebeitandsfäle u. j. w. und jammelt Be- 
weile. Diebjtäble, Räubereien und Schwindeleien 
werden unterjücht un) die Schuldigen zur Rechenz 
jhaft gezogen. Anjprüde auf Echadenerjag für Ber: 
legungen, Ungfüdsjälle und dergl. mit Erfolg geltend 
gemadt. Freier Rath in Rebisjahen. Wir find die 
einzige deutiihe VolizeisAgentur in Chicage, Sonn 
teg3 cffen bis 12 Uhr Mittags. Pr 



















Löhne, Noten und jblehte Rehnungen aller Art 
folleftirt. Garnijbee bejorgt, schlechte Mietber ‚nt: 
terut. Gppotbeken joreclofed. Heine Vorausbejahlung. 

Greditors Mercantile Agency, 
195 Tearborn Str., Zimmer 9, nabe Madijon Str. 
3. Schul, Nehtsanwalt.—G. Hoffman, Konktabfer. 

23jeb,1j 


Hedamme Frau Anna Mill von Deutichland zus 
rüdgekchrt. 27 Ws € 


Etr, 





Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Dr. Ehlers, B Wells Str., Spezial⸗Arzt. — 




















eheilt. Konſultation und Un⸗ 









Rheumo tis mus, Nerden⸗, Bist, und Privatkant: 
Roellel, 191— 





















































































































































Grundeigenthbum und Säufer. 
(Unzeigen unter diejer Rudrik, 2 Genis das Wort} 


Warmländereien. 
Spezieller Nadlahverfauf: &0 Ader Farın, Haus, 
Stall, 35 Ader unter Pflug, ſchönes Holzland, ein— 
gezäunt, Wisconfin, $750. Henry Ulrih, Zimmer 


", 165 Ran)olph Str. dfjafonmo 


Kordmweitjeite. 


Zu verkaufen: Neue 5 Zimmer Häufer an Hums 
boldt Straße und Addijon Ave.; City Wafler, 7 Fuß 
!ajement, Sewer-Einrichtung, nahe Elſton-, Belmont 
und Irving Park Boulerard Gars. Nur 81400. 850 
Anzabluug, $12 monattih. Wgent ift Sonntaus 
2748 R. Humboldt Str. zu ſprechen. Ernſt Melms, 
Eigentdümer, 1959 Wilmaulce Ave. 2my*® 


Verſchiedenes. 

Zu verkaufen: Dreiſtöckiges Brichaus, ſehr billig, 
trankheits halber. Gute Gelegenheit für Brauerei. — 
Adr.: W. 702 Abendpoſt. ftfamo 

Habt Ihr Hänjer zu verlaufen, zu vertaujchen oder 
zu vermierben? Kommt für gute Rejultate 3u un3. 
Wir baden immer Käufe an Hand. -— Sonntags 
ven von 10—12 Uhr Bormittcgs. — 

Richard A. Koch & Co., 
New Vork Life Gebäude, Nordoſt-Ecke LaſSalle und 
Monroe Str., Zimmer 814, Flut 8. 


1293, %* 
Geld auf Biöbei ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents des Wert.) 

















Geld! 
Brauchen Sie welches? 
Chicago $:rance &o, 


8 Dearborn Etr., Zimmer 4, Tel. Central 1060, 
und 
59 MW. Nortb Ave, nahe NRobey Er. 
Zweiter Flocr. 


Geld! Seld! 








in großen oder Heinen Bea 
d- lange Zeit auf Wlöbel, Piano, 
,‚ Einrichtungen, Saläre, 
zirdere Sicherheit. Abs 
girt na Kuren Umitänden, jo daß 
Unbegizentlichkeit oder Werger einhalten 


Wir mahen Darichen 
— 


e 











Venſionen od 
zahlungen arran 
E z 

„br jie ohne 











sounT, Tie Sachen bleiben in Eurem ungeitörten 
z. Keine Veröfis ung. Keine Erkundigungen 
bei Freunden ode 
R u 36 3 nr 
Weun Ihr irgend eren Darlehen: Company 


jbuldet und Eier Kor t gefällt Euch nicht, jo bes 
jabien wir es jür Euch ab und geben Euch weitere! 
Baargeld, wenn Ihr es wünſcht. 
Unſere Weſtſeite Office iſt fur die Bequemlichkeit 
ven Leuten eingerichtet, die auf der Nordmweitjeite 
wohnen. jo dab fie nicht nah der Stadt hinunter zu 
fahren brauchen und ſo Zeit und Fahrgeld ſparen. 
Wenn es Euch nicht daßt, vorzuſprechen, ſchreibt 
oder telephonirt Central 1660 und wir ſchiden unſe— 
ren Vertranensmann zu Euch. 





Bei uns wird deutſch geſprochen. 


Hebt dieſe Anzeige und Adreſſen auf, ſie kommen 
manchmal ſehr zu ſtatten. 












Chicago Finane-⸗Co.., 
8 Dearborn Sir., Zimmer 304 Tel. Gentraf 1060, 


und 
49 W. North Ave.. nahe Robey Str. 
12j,1m® 





Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u, f. m. 


Kleine Unleihen 
















don $20 bi3 $400 unjere Spezialität. 









Wir nebmen Eu die Möbel nicht toeg, wenn mit 
die Anleihe machen, jondern laifen diefelben 
in Gurem Befig. 











Mir haben dag 
srößte deutihe Gefhäft 
in der Stadt. 
Alle guten, ehrlichen Deutichen, fommt zu ung, 
wenn Abe Geld baben mollt. 
Ihe werdet es zu Euren Vortheil finden, bei mie 
vorzujprechen, ehe Ihr anderwärts bingebt. 
Die fiiherite und zuverläjiigite Bedienung zugefichert, 


U. 9 Frerd, 10ap, 11% 
123 LaSalle Straße, Zimmer 3. 

Gel»! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Deerbora Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Yvan Company, 
Simmer 12, Hapmartet Theater Building, 
WIW. Madijen Str., dritter Flur, 

Mir leihen Erb Geld in großen und einen Bes 
trägen auf Pianoe, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend welche gute Sicherheit zu den billieiten Bes 
dungungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit an— 
cenommen, wodurch die Koſten der Anleihe verringert 

werden. 
Chicago Mortgage Lloan Company, 
175 Dearborn Str, Zimmer 216 und 217. 
llap® 












Geld 3uderleiben — 

auf Möbel u Piano?, ohne zu entfernen, inSwmmenr 
ven $20 dis 8200, zu den bilfigfen Raten und leichtr- 
fton Bedingungen ın der Stadt, Wenn Sie don uns 
borgen, kaufen Sie feine ®cfahr, dab Sie Ihre Sachen 
verlieren. Unjer Geichäjt ijt verantwortlich und lang 
etablirt. Keine Nachfragen werden gemadt. Alles pris 
dat. Bitte, vorzuiprechen, che Sie anderswe Jingeben, 
Alle Auskunft mit Vergnügen crtbeilt. 

Wir berechnen nichts für das Ausitellen der Papiere, 
Das einzige deutiche Geihäft in Chicago. 
Adler Leib Eo., 70 LaSalle Str., 3. 34, Ede Ran⸗ 
dolph Ste. ©. E. Boelter, Manager. 22m;X® 





Chicago Credit Gompany, 
92 LaSalle Str., Zimmer 21. 





Geld geliehen auf irgend welche Gegenftände. Reine 
Beröfientlichung. Keine Verzögerung. Lange Zeit, 
Keihte Anzahlungen. Wiedrigfte Naten auf Möbel, 
Pianos, Pfrrde und Wagen. Spredt bei un3 var 
und ſpart Geld. 

92 LaSalle Str., Zimmer 21. lin® 
Pranh-Office, 534 Lincoln Ave., Zale View. 


Rortbweftern Mortgage Loan Go, 
465 Diilmwautee Are, Bimmier 53, Ede Chicago 
Ave., über Schroeder's Apetbefe. 

Geld geliehen auf Weöbel, Tianos, Nferde, Wogen, 
u. ſ. w. zu den bilfigiten Zinfen; rüdzahlbar wie mar 
wünjcht. Jede Zablung verringirt die Koften. Ein= 
twobner der Mordjeite und Nordweſtſeite erſbaten 
Geld und Zeit, wenn fie von uns borgen. 17mj® 

















Von Buren Storage Go., 306 und 38 W. Ban 
Auren Str., Phone Monroe 1259. Möbel aufbe- 
wehrt, umgezogen und verpadt. Privat Room. Freie 
Abholung. Geld gelichen. Baar bezahlt für Möbel, 
Federn, Teppiche. 12j1,1m,dofamo 











Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 CentS das Mort.) 


Geld ohne Kommiffion. — Louis Freudenberg ders 
feiht Brivat:Kapitelien von 4 Proz. an ohne Koms 
miflion. Vormittags: Rejidenz, 377 RN. Hoyne Ave., 
Gde Cornelia, nahe Chicago Ave. Nachmittags: 
Difice, Zimmer 341 Unity Bldg., 79 Dearborn Str, 

13agX? 


Trivatgelder zu den nichrigften Raten, auf Chicago 
Grundeigenthum zu verleihen. 





Erſte garantitte Gold-Hypotheken von 2200 bis 
nv zu verkaufen, 
Sonntags offen von 9 bi3 12 Uhr Vormittags. 
Richard A. Koch & Co., 
Zimmer 814, Flur 8, 171 LaſSalle Str., Ecke Monroe. 
13i1® 
Privatgeld zu verleiben auf erfle Mortgage, ohne 


Kommiffton. Abzablung angenommen alle 6 Monate. 
Adr.: U. 185 Abendpoit. Tjlim&* 

Zu Teihen aefuht: $1000 auf Grundeigentbum, 2. 
Hypothel. Gute Sicherheit. Wdrefle W. 713 Abend» 
poit. —jon 
— — 

















Nechts anwälte. 
(Unzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


Albert A. Kraft, Rebtsanmalt. 

Brozehie in allen Gerihtshöfen geführt. Rechtsge⸗ 
!äft: jeder Art zufriedenjtüellend bejorgt; Banterotts 
Berfahren eingeleitet; gut ausgefltattetes Kollekti⸗ 
rungssD:pt.: Anjprühe überall durhegiegt; Löhne 
jchnell tollettirt;_ Wbitrafte eraminirt. Beſte Refe— 
zenzen. 155 YaSalle Str., Simmer 1015. Telephone 
Central 522. 5nov.lj 


Walter G. Kraft, deuticher Apnofat. Fälle 
eingeleitet und vertheidigt in allen Gerichten. Recdht3= 
geigäfte jeder Art zufriedenitellend vertteten. Berjahs 
ren in Banferoitfällen. Gut eingerichtetes Kollelt‘= 
zung3- Departement. Anjprüde überall durcchgeiekt 
ohne jchnell follektirt. Schnelle Übrehnungen. Beite 
Empjchlungen. 134 Wajdington Eir., Zimmer &14, 
Zelt. M. 188. Yof* 


Fred. Plotke, Rechtsanwalt. 
Alle Rehtsjahen prompt beforgt.— Suite SH— UI 
Unity Building, 79 Deartorn Str. Wohnung: 105 
Osgood Str. »28nov.1j 





















Patentanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Luther 2. Miller, Batent-Anwalt. Brompte, forgs 
fältige Bedienung; vechtägiltige Patente; mäßıge 
Breije; Konjultation und Bud frei. H365 Moncdnod, 

2Tian!* 


Win. R. Nummler, deutſcher Patentanwalt, 
MiBiders ITheatersGebäude. 19jl,2* 











Unterridt. 
(Ungeigen unter diefer Nubril, 2 Cents das Wort.) 


Academbdof Muſic, 568 R. Aſhland Üne.. 
sche Milwartee Ave. Erſter Klaſſe Unterricht ie 
VPianvb. Bioline, Mandoline, Zither und Güitarre, 
CTents Ulle Sorten Inſtrumente zum ben. 
Wbotlcjele. n,1i2 

















KRaufd: und Bertaufd-Angeb 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das 


taufen: Bill in Robwet mit Retten und 
— cine QäieReigine ie 








| Einer Det 
 nnangenefmiten Anfälle 


Verrenkung, 


beſonders ſchlimm, weun mit einer 

Quetſchung verbunden. Der beſte Wes, 

um beide Unfälle zu heilen, geſchieht 
durch die Auwendung von 


St. Jakobs 
Del 


wodurd eine prompte Hellung 
bewirft wird. 





Eihere Heilung aller Fatarrhalis 
ſchen Leiden. 


AREND’S 


GOLDEN NERVINE 


Ein zuverläffigesStärfungsmittel für 
Herden, Magen, 
Leber, Nieren, etc. 
ewirkt Wunder in allen Fällen von 
Schwäche, Blutarmuth, ck. 
Eine Dofis per Tag erhöht die Lebensfrafi 
und vertreibt alle Mattigkeit. Seine gute 
wirkung macht fich bereits in wenigen Tagen 
bemertbar. 


51.00 per Flaſche. 


Zu haben in 


Arend’s Drugstore, 


MADISON STRASSE, 
ECKE 5. AVExUE 


WORLD’S MEDIGAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Butlding. 
Die Aerzte diejer Anitalt iind erfahrene dentiche Spes 
gialiften und betrachten e8 al8 eine Ehre, ihre leidenden 
Mitmenschen io jchnell ald möglich von ihren Gebrechen 
zit heilen. Die heilen gründe unter Garantie, 
elle acheimen Krankheiten der Männer, Frauens 
kcrden und Menftruativnsftörungen ohne Oper 
ration, Sautfrantheiten, Folaen von Selbits 
beitefung, verlsrene Mannuarfeit ze. Overa- 
tionen bon erfter Klaffe Opereteuren, für rabdifale 
Heilung von Brüden, Krebs, Zumoren, Varicocele 
(Hodentrankfheiten) 2. Konialtirt ung bevor Jbr hei» 
zathet.- Mein nöthig, plaziren wir Patienten ın unjer 
RPrivathoipital. Frauen werden bom yrauenarzt 
vDanıe) beyandelt. Behandlung, inf. Dledizinen 
nur Drei Dollars 
den Monat. — Schneidet Died aus.— Stnnden: 
9 ilhr Wiorgen? bis 7 Ubr Abends; Sonntags 10 biß 
12 Ubr. tal.ion 


Brüde. 

Mein nen erfundes 

ne® Bruchband, von 
3 Sämmtlichen deutichen 
JVrofeſſoren empfoh— 
J len, eingeführt in 
* der deutſchen Armee, 
iſt das befte u. heiltrjeden Bruch. Keine faljhen Vers 
fprehungen, feine Einjprigungen, feine Gletrizität, 
Zeine Unterbrebung im Gejhäft: Unterfuhung if 
vei. Ferner alle anderen Eorten Bruchbänder, Dans 


r für MNabelbrüche, 
Pribbinden 9 


fr.mo.nibis 


RUPTURE 


* 


den füt ſchwachen 
Mutterſchäden, 
ch und fette Leute, 
Gunmi-Strümpfe, Grade— 
haltet und alle Apparate 
für Verkrümmungen des 
Müdgrates, der Beine und P 
süße etc. in reichhaltigfter — * 
uswahl zu Fabritpreiſen vorräthig, beim „größten 
Teuticben Fabrifanten Or. Rob’t. Woifertz. 60 Filth 
ve, nahe Nandolpb Str. Speztalift für Britche und 
Korwachiungen des Körpert. In jedem Falle pohtive 
Heilung. Alkdb Sorntags offen bis 12 Uhr. Damen 


toerden don einer Dame bedient. 
s DR. J. YOUNG, @ 
g Deutſcher Spezial⸗Arzt 

IJ fur Augen-, Ohren-, Naſen- und 

Behandelt dieſelben gründlich 


Halsleiden. i 
I ünd ſchnell bei mähegen Preiſen, ſchmerzlos u. 
Be nach wrübertrefflichen neuen Methoden. Der 
a hartmädigite Naienfatarrh und Schwer: 
4 hörigfeit wurde furrirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. KHünftiiche Augen. Brillen 
M angepagt. Unterjuhung und Rath frei. 
Aline: 
1 8 Uyr Vormittags bis 8 Uhr Abend2. 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittags. 


261 Lincoln Ave., Stunden: 
Souns 


N 


Ei 2 
r ES SAF iwaysreliable. I,ndies, ask Druzgist 


Chichester’s Eng 


lish 
ROYAL PILLS 
Origlaal and Only Genuine 
FE. Aiway 
fr CHICHESTER’S ENGLIS 
in BED and Gold metallic boxes, sealed 
PN with bineribbon. Take mo other. Refune 
y Dangerous Subatitutlons and Imita- 
tions. Buy of your Druzgist, or send de. in 
stamps for Particular«, Tertimonlals 
and *BRellef for Ladies,” in letior, by re» 
turn Mail. 10,000 Testimonials. Seldby 
all Druggists. Chichester Chemical Co., 
2405 Madison Square, PHILA., PA, 


Please repiy in English, fp14,dojamo,1j 


Bu Sleltrizität ift Leben 


Liſſenſchaftliche 

Schwache | ct e Behand: 
fm rei für 

männer! | u. TER Tr 


ur ” 
Frei! 
hwache Mänaer 
mit verlorener Mannbarkeit. 
nächtlichen Verluſten und Nervenſchwäche 


GuarantyDoctorsässociation 


148 State St. 2 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abds. 
lag, mifrjamo* 


Schwache, nervöle Perjonen, 


eplant von Shwermuth, Erröthen, Zittern, Herz 
Hopfen und jhlehten Träumen, erfahren aus dein 

Augendfreund‘ wie einfach und billig Gefchtechres 
Erandpeiten, Folgen der Jugendfünden, Krampf: 
aderbruch (Barievccle), erfchöpfende Ausftäffe und 
andere mart- und beinverichrende Leiden, ſchnell 
und dauernd geheilt werden fünnen. — Ganz neues 
Heilverfabren. — Aud ein Kapitel über Verhütung 
zu großen Kinderfegend und deren’ jlimme Folgen 
enthält diefes lehrreihe Bud, defien neueite Aufr 
lage nach Empfang don 25 Cents Briefmarten 


verfiegelt derjandt wird von der 
PRIVAT KLINIK, 181 6th Ave., New York, N.Y. 


— — — 


& Comp. E. ADAMS STR. 
Genaue Unterfuhun 


Optiter. 
von Augen und Unpaflung 
wen, Gläfern für ale Mängel der Sehkraft. Konfultirt 
uns bezuglih Eurer Augen. 
BORSCH & Co.,'103 Adams St, 


gegenüber der VotsDffice. 


Dr. SCHROEDER, 
Anertannt ber beite. resume 
Zahnarzt, jest 250 8. Divifion 
@tr., nahe HDohbahn-Station. eine Zähne 85 und 
EN Beano Eibrjandng om kl ya 
k um er? 
Bde Arbeiten garantirt, —— offen. fa 


Die Zuflucht. 


Roman von Andree Thenriet. 


(Fortjeßung.) 

Nachdem Vital fih aud; von feinem 
MWirthe verabfchiedet hatte und oben In 
feinem Zimmer angelangt war, zünbete 
er fich eine Zigarre an und bergegen- 
märtigte fich noch einmal Katharina 
liebreizende, naive Dffenherzigfeit und 
das fonderbare Wefen ihres Vaters. 
Als er aber fühlte, wie fich allmählich) 
der Schlummer auf feine Liber fentte, 
fuchte er fein Lager auf und berfiel 
bald in tiefen Schlaf. 

Als Vital ermwachte, waren Sturm 
und Regen vorüber und ein freund- 
licher Sonnenftrahl fiel durch die Vor- 
hänge in’3 Zimmer. Zu gleicher Zeit 
murde fchüchtern an die Thüre geflopft; 
e3 war da8 fleine Dienftmädchen, das 
den Kaffee und die forgfältig getrod- 
neten und gebürjteten Kleider brachte 
und ihm mittheilte, daß Herr von Lou= 
öffart foeben mit feinem Forftwart in 
den Wald gegangen fei. Vital früh— 
ftückte, 30g fich fchnell an und ging dann 
in die Küche hinunter, wo er nur Ma- 
riette borfand, die mit dem Scheuern 
ver Kafferole befchäftigt mar. Fräu— 
lein von Zoueffart mar noch nicht auf- 
geftanden. Pital drückte der verblüff- 
ten Dienerin einGoldftüd in die Hand, 
trug ihr Empfehlungen an ihre Herrin 
auf und ftieg Iangfam die Stufen ber 
Treitreppe hinab. Unten angefom= 
men, wandte er fich noch einmal um 
und betrachtete einen Augenblid das 
graue Häuschen mit dem röthlichen 
Siegeldahh und feinem auf der meit- 
lichen Seite angebrachten, mit braunen 
Schindeln verkleideten Taubenſchlag. 
Als er eben mit ſeiner Beſichtigung fer— 
tig war, hob ſich der Vorhang an ei— 
nem der Eckfenſter, und er entdeckte ei— 
nen weißen Aermel eines Friſierman— 
tels, dann ein Lockenköpfchen, einen 
lächelnden Mund und zwei neugierige 
ſchwarze Augen. Höflich grüßte er 
und entfernte ſich dann in der Richtung 
nach dem Biesmethale. 

Die ſo reizende, wenn auch nur flüch— 
tige Erſcheinung Katharinas verſetzte 
Vital in fröhliche Morgenſtimmung. 
Der Wind hatte die Straße aufge— 
trocknet und die Sonne glitzerte und 
funkelte in dem feuchten Walde, wo 
noch einige verſpätete Rothkehlchen 
zwitſchernd von Zweig von Zweig flat— 
terten. Friſch und munter ſchritt er 
vorwärts und langte in Harazée an, 
als Mutter Saudax, ein buntſcheckiges 
Tuch um den Kopf geſchlungen, eben 
im Begriff war, den Hof zu kehren. 

„Ach, Du lieber Gott, Herr Baron!“ 
rief ſie. „Welch ein Abenteuer! Als 
geſtern Abend der tolle Regen gar kein 
Ende nehmen wollte und Sie immer 
und immer nicht heimkehrten, geriethen 
Saudax und ich in helle Verzweifelung. 
Zum Glück iſt dann endlich der Forſt— 
wart von Four-aux-Moines gekommen 
und hat uns beruhigt ... Sie haben 
alſo wirklich beim Oberförſter über— 
nachtet?“ 

„Ja,“ erwiderte Vital. „Ich habe 
Herrn von Louéſſart im Walde ge— 
troffen, und da ich keinen trockenen 
Faden mehr auf mir hatte, habe ich 
ſeine Gaſtfreundſchaft dankbar ange— 
nommen.“ 

Von Neugierde verzehrt, hatte Frau 
Saudax ihren Herrn während des Ge— 
ſprächs bis an die Treppe begleitet. 

„Joſeph iſt noch beim Frühſtück,“ 
fuhr er fort, „und da will ich mit 
in Ihr Zimmer hinaufgehen, um ſelbſt 
das Feuer in Ordnung zu bringen ... 
Haben die Louöſſarts wenigſtens or— 
dentlich für Sie geſorgt? Man ſagt 
ihnen nämlich nach, und zwar nicht 
mit Unrecht, daß ſie ſich allzu viel drau— 
Ben herumtrieben und das Hausweſen 
nicht immer in Ordnung ſei.“ 

„Davon habe ich nichts bemerkt,“ 
erwiderte Vital. „Man hat mich mit 
Aufmerkſamkeiten überhäuft, und das 
Eſſen war vorzüglich.“ 

„O, was das anbelangt, ſo glaube 
ich es jchon. Herr von Roueffart ift 
ein Yeinfchmeder und it gerne mas 
Gutes.“ 

Sie hatten nun da® Zimmer er- 
reicht, wo troß der Behauptung der 
alten Frau das Feuer luftig brannte. 
Herr von Zochjeres hatte indeffen nicht8 
bon der Eleinen Lift bemerkt, und da er 
ebenfalls von heimlicher Neugierde er- 
griffen war, fo hielt er rau Saudar, 
die eben Miene machte fortzugeben, 
noch einen Augenblid zurüd. 

„Sagen Sie mal, Frau Saudar, 
ftammt Herr von Louöffart auß uns 
ferer Gegend?“ 

„a, natürlih. Sein Vater und 
Großvater haben ‚Flafchen geblafen’, 
fie waren nämlich Glashüttenbefiker, 
haben aber all ihr Hab und Gut ver= 
jubelt, fodaß der Sohn wohl oder übel 
in den Staatsdienft treten mußte. 
Kurze Zeit nachdem fie unfere Gegend 
berlaffen hatten, wurde Herr von Xou- 
efjart als Oberförfter bier angeftelt 
.. . Mit dem ‚Flafchenblafen’ i}t’3 zu 
Ende, aber das ‚Austrinfen’ verjteht 
er dafür um fo befler.... fo wird we⸗— 
nigftens behauptet.“ 

„Er ift Wittwer, nicht wahr? ... 
Er fcheint feine Frau noch immer fehr 
zu vermiſſen?“ — 

Spöttiſch zuckte Frau Saudax die 
Achſeln. „Seine Frau, o du meine 
Güte! Früher, das mag ſein, da hat 
er ſie vielleicht betrauert, wußte fich 
aber bald nachher und bis auf den heu⸗ 
tigen Tag gründlich zu tröften! .-. . 
So verſichert man mir wenigftena.“ 
„Ei, ei, Frau Saudar, das iſt aber 
ein jharfes Urtheil! Ein Mann in 
feinen Jahren und der Vater einer 
fol} reigenden Tochter! .. . Das glau= 
ben Sie ja felbft nicht!“ 

„Run ja, gefehen babe ich e& frei- 
lich nicht, ich wiederhole.nur, was man 
im Dorfe jagt... Daß aber Fräulein 
Katharina ein hübfches Mädchen und 
gar nicht ftolz ift, beftreite ich nicht 
im geringiten .. . daß fie fchlecht er- 
zogen ift, dafür kann fie ja nichts, 
aber fie ift Doch ein bißchen zu wild und 
zu ungenirt für ihr Alter... . Kurz, 


 „Mbendpoft”, 


Chicago, Montag, 


a ee 


es find eben unzuverläffige Leute, die 
man im Dorfe nicht gern hat.“ 
.„Dag merfe sich,“ erwiderte Vital, 
das Gefpräcd abbrechend .... „Sch dans 
fe Nhnen, Frau Saudar, das Tyeuer 
brennt ja fehr fchön, ich brauche nun 
nicht3 meiter,“ w 
Als die Alte fi) entfernt hatte, fto- 
cherte Herr von Lochjeres berftimmt im 
Feuer herum und warf im Werger die 
bon Xofeph fo funftvoll aufgefchichteten 
Holzicheite durcheinander. Dbmohl 
er den Worten der gefchwüßigen und 
Hatichfüchtigen Frau feinen Glauben 
Ichenfte, jo verbroß e& ihn doch im 
Stillen, daß die Familie Louöfjart 
nicht unbedingt die allgemeine Achtung 
genoß. Meiftens ift zwar faum ber 
pierte Theil von dem wahr, mas bie 
Leute jagen, aber Vital fonnte fich Doch 
nicht verhehlen, daß ihm das übertrie- 
bene böfliche und unterwürfige Wefen 


‘des Oberförfters von Anfang an miß- 


fallen hatte. Bei feinem Aufenthalt in 
Foursaur-Moines hatte er den unbe- 
ftimmten Eindrud aemonnen, daß 
Herr von Loueffart fein aufrichtiger, 
bertrauenerwedender Charakter ſei, 
und daß er nur, um fi) vor feinem 
Gafte in ein glänzendes Licht zu ftel- 
len, die Rolle eines gefühlvollen Vater 
gefpielt habe. Wenn es mahtr ift, daß 


man bon den Gejichtszügen auf bie 


Geele de3 Menfchen jchließen darf, fo 
fonnte man nicht im Zmeifel fein. daß 
Loueffart3 unruhig fladernde Auegn 
mit den gefchmollenen Ihränenfäden, 
feine unreine Haut und die rothe Nafe 
troß der urjprünglich feinen Geficht3- 
züge nicht viel Gutes errathen ließen. 

Uber follte Katharina, vie ihm fo 
einfach und natürlich, wie eine frifch 
erblühte Waldblume erfchienen war, 
nicht eines wärmeren Intereſſes werth 
ſein? Gerade junge, mutterloſe 
Mädchen, die ohne feſten Halt aufge— 
wachſen und lebhaften Temperaments 
ſind, werden ſo leicht von den engher— 
zigen, kleinbürgerlichen Leuten falſch 
beurtheilt und verleumdet! Katharinas 
reizende Perſönlichkeit hatte tewas un— 
ausſprechlich Zartes und Reines, das 
zu ihren Gunſten ſprach. Vital em— 
pfand eine tiefe Bewunderung für das 
liebliche Mädchen, die er freilich nur 
ſeinem Schönheitsſinn zuſchrieb. An— 
dererſeits zog ihn doch auch eine warme 
Sympathie zu ihr hin, die indes dem 
Mitleid mit ihrer einſamen Jugend 
entſprungen ſein mochte. Da ihn aber 
ſein leicht empfängliches Herz ſchon oft 
betrogen hatte, ſo nahm er ſich ernſtlich 
vor, diesmal auf der Hut zu ſein. Er 
erinnerte ſich dabei des Ausſpruchs ei— 
nes in der Phyſiognomik bewander— 
ten Freundes, der behauptet hatte, daß 
man Frauen mit melancholiſchen Au— 
gen und lächelndemMunde nicht trauen 
dürfe. Zugleich flüſterte ihm eine in— 
nere Stimme zu: „Mache Dir die Er— 
fahrungen des reiferen Alters zunutze, 
da Du doch über die Jugendthorheiten 
jetzt hinaus biſt. Es iſt lächerlich,“ 
dachte er weiter, während er ſich erhob, 
um ſeinen Anzug in Ordnung zu brin— 
gen, „ſich in einem Alter von achtund— 
vierzig Jahren noch von einem Paar 
ſchöner Augen und einem kindlich la— 
chenden Munde in Aufregung bringen 
zu laſſen ... Ich will wirklich mit 
dieſen Louéſſarts keinen Verkehr an— 
knüpfen und mich lieber darauf be— 
ſchränken, ihnen in einigen Tagen ei— 
nen Höflichkeitsbeſuch zu machen. Da 
ſie ja ſelten zu Hauſe ſind, ſo brauche 
ich vorausſichtlich nur meine Karte ab— 
zugeben ... Am Neujahrsfeſt ſchicke ich 
dann dem jungen Mädchen eine Bon— 
bonniere, und damit iſt die Sache abge— 
macht.“ 


Sechſtes Kapitel. 


Her von Lochéres hatte in der That 
nicht die Abſicht, mit „dieſen Lou— 
éſſarts“ einen näheren Verkehr anzu— 
knüpfen, und doch befand er ſich noch 
vor Ablauf von vierzehn Tagen an 
einem ſchnöen Dezembernachmittag auf 
dem Wege nach Four-aux-Moines. Er 
hatte mit Vorbedacht dieſen ſchönen, 
ſonnigen Tag gewählt, da er mit Si— 
cherheit annahm, bei dieſem Wetter 
Niemand zu Hauſe anzutreffen. Aber 
wenn es auch in unſerer Hand liegt, 
einen Entſchluß nach eigenem Ermeſſen 
zu faſſen, ſo vergeſſen wir doch immer 
wieder, daß wir für die Folgen dieſer 
Entſchließungen nicht einzuſtehen ver— 
mögen. Wir können auf einem Berge 
wohl einen Stein in Bewegung ſetzen, 
wenn er aber einmal in's Rollen ge— 
rathen iſt, ſind wir nicht mehr im 
Stande, ihn in ſeinem gefährlichen 
Laufe aufzuhalten. Selbſt wenn 
durch das Auf- und Abprallen Men— 
ſchenleben zu Grunde gehen, ſo können 
wir dies nicht verhindern, ſondern 
ſtehen beſtürzt vor dem Unheil, das 
durch das Loslöſen eines Steines, den 
unſer Fuß vielleicht gedankenlos in die 
Tiefe geſchleudert hat, entſtanden iſt. 
Würden wir andererſeits immer an 
die möglichen Folgen unſerer Hand— 
lungen denken, ſo müßten wir bei jedem 
gefaßten Entſchluſſe über ſeine Trag— 
weite erzittern. Glücklicherweiſe ver— 
hindert aber die im Menſchen wohnende 
Selbſtſucht ein klares Vorausſehen, 
und damit erklärt ſich auch die foraloje 
Heiterkeit, mit derLochères ſich auf den 
Weg nach Four-aux-Moines begab. 

Laut hallten die Schritte des Fuß—⸗ 
gängers auf dem hart gefrorenen Bo— 
den. Die bewaldeten Berggipfel hoben 
ſich duftig von dem bellblauen Winter: 
himmel ab. Auf Wald und Flur lag 
glänzendweißer Reif, und die feinen 
Zweige der Geſträuche glitzerten und 
funkelten wie eine mit Diamanten 
überſäte Filigranarbeit im roſigen 
Lichte der Winterſonne. — Vital war 
überzeugt, daß Louäffart und feine 
Tochter bei einem folch herrlichen, 
trodene Tage ausgegangen fein mür- 
den, und doch hätte er durch einen fol- 
chen Befuc die Pflichten der Höflichkeit 
erfült. Die Erfundigqungen, die Lo- 
cered bier und dort über den Ober: 
förfter eingezogen hatte, lauteten fo mwe= 
nig günftig, daß die Ausfagen der alten 
Fıau Saudar in mancher Hinficht be= 
träftigt wurden, und fo war ®ital 


durchaus nichts daran gelegen, in! 


" 


eundfchaftlihen Verkehr mit diefem 


anne bon fg zweifelhaften Rufe zu 


treten. ... ‘e, mehr er fi dem Dorfe 


Your-aur-Moines näherte, defto uns 
mwahrjcheinlicher erfchien ihm eine Be- 
genung mit dem Oberförfter, und jchon 
fußhte er in feiner Tafche nach der Vi— 
fitenfarte ‚die er Mariette übergeben 
wollte. Bald tauchte bei der Bie- 
gung der Straße das nur durdh einen 
Ihmalen Weg vom Fluffe getrennte 
graue Häuschen mit dem fonnenbefchie= 
nenen rothen Ziegeldache und der ſtei— 
nernen Vortreppe vor ihm auf. Hier 
tie 


berrfchte tiefeg Schweigen. Still lag 


der zu Eiö erjiarrte Fluß da, kein aut : 
ertönte aus dem mit Reif überzoaenen | 


Walde, nur der auß dem Schornftein 
gerade in bie Luft auffteigende bläu— 
lihe Rauch verrieth einiges Leben. 


(Fortjegung folgt.) 


Zolalberidyt. 
Zu heiß. 


Sonderbare Einwirkungen der Witterung 
auf Menjchenhirne. 


Die Abendandadht in der bijchöfli- 
chen Methodijten-Kirche an Part Abe. 
murde gejtern durch einen ältlichen 
Herrn geftört, dem die Hite das Hirn 
außer Ordnung gebracht hatte. Der 
Mann, welcher längere Zeit ganz ruhig 
auf einer der hinteren Bänte des Bet- 
haufes gefeflen hatte, ſprang plötzlich 
auf, fuchtelte mit den Urmen und 
[hrie: „Sch bin die Auferftehung und 
das Leben; ich werde euch das Evange- 
Iium predigen!“ — Und damit ftrebte 
er der Kanzel zu. E3 gelang den Sit- 
anmeifern und den Gemeinde-Xelteiten 
nur mühlam, den Fremdling zu bän- 
digen. 
lizet übergeben, die ihn in Haft nahm. 


Sm Wadlofal an der W. Lake Str. | 


erfannte man in ihm 
Fred. Troſtel, 
höchſt harmlos mit der Ausbeſſerung 
von Regenſchirmen erwirbt. 

* * * 


Albert Modjesti, ein böhmischerMu= 
fifante, wurde gejtern durch die Hite 
auf den Einfall gebracht, ein Dauer: 
Schwimmbad zu nehmen. Er verfah 
fih mit einem Schwimmgüttel, fprang 
bon der Rufh Str.-Brüde aus in den 
Fluß und mollte fi nun in aller Ge- 
mädlichfeit nad St. Loui3 hinunter 
treiben laffen. Um fich unterwegs die 
Zeit zu vertreiben, hatte er eineMund- 
barmonifa mitgenommen, auf der er 
funftreich gar Tiebliche Meilen fpielte. 
Un der Bolt Str. warf ihm der Brü- 
ckenwärter Young ein Seil zu, das 
Modjesfi aber ablehnte, mit der Er- 
Härung, er wolle erft in St. Louis 
an's Land fteigen. Young benacdhrich- 
tigte die Polizei, welche in der Nähe 
der 12. Straße den fi vergeblich 
Sträubenden aufgefifcht und ihn dann 
nad dem Jrrenhofpitale geichafft hat. 
Modijesti wohnt No. 113 W. Taylor 
Gtraße. 


* 


Michael Pechtel,; Stallmeifter der 
Gottfried Brewing Eo., hat gejtern in 
feiner Wohnung, No. 71 Alerander 
Str., feinem Leben ein Ende gemadt, 
indem er fich einen Trunf jchäumenden 
Bieres mit Karbolfäure würzte. Pech: 
tel war 51 Jahre alt. Sn einem nacdh- 
gelaflenen Schreiben an feine Gattin 
gibt er ald Grund feiner That an, daß 
er der ewigen Gtreitigfeiten mit den 
Stallangeftellten müde geworben jet. 


* * * 


An der Ede von Elm und Larrabee 
Str. mifchte fich geftern Abend ein 
etwa 50jähriger Mann unter die Kin- 
der, melche dort fpielten. Derjelbe hob 
ein fleine3, blondlodiges Mädchen vom 
Boden auf, fühte dasfelbe mehrmals, 
befchentte e3 mit Geld und warf aud 
den anderen Kleinen eine Handvoll Ku- 
pfer- und Nidelmüngen zu. Dann 309g 
er ein Frläfchcehen aus der Tafche, defien 
Snhalt er mit rafchen Zuge austranf. 
Er fant darauf bemußtlos zu Boden 
und ift in der fchnell herbeizitirten Po= 
lizei = Ambulanz auf dem Wege zum 
Alerianer = Hofpital geitorben. Man 
hat ermittelt, daß der Todte Laurens 
Bergquift geheigen hat, No. 151 Gault 
Court wohnte und erft vor einigenJah— 
ren aud Dänemark eingemwandert mar. 

* * * 


Lizzie Alliſon, die 40 Jahre alt war 
und ſich das Opiumeſſen angewöhnt 
hatte, hat ſich geſtern in ihrer Woh— 
nung, Nr. 1851 N. Sacramento Ave., 
mittels Rattengift umgebracht. 


——— —— 


* Die Gebrüder Ruddy werden dem— 
nächſt an 41. Str. und Emerald Une. 
an Stelle ihres abgebrannten Schlacht⸗ 
hauſes einen Neuban aufführen laſſen, 
der nach den VBoranfchlägen auf $125,- 
000 zu ftehen fommen wird, 


* Vor zwei Jahren wohnte im Koft- 
baufe der Frau ©. E. Merzadden zu 
Auburn Park ein älteres Mädchen 
Namens Blanche Waldron. Mit Wal- 
dron bekleidete eine Stellung in dem 
Kaufbaufe der Firma Siegel, Cooper 
& Eo., obgleih — wie fie angab — fie 
eigentlich nicht nöthig hatte, für ihren 
Unterhalt zu arbeiten. Gie erzählte 
der Wirthin gelegentlich, daß ihre Ber- 
wandten nad) ihrem Vermögen tradh- 
teten und fie auch fchon einmal in 
einem Irrenhauſe untergebracht hät- 
ten. Falls fie eines Tchönen Tages ver- 
fchwinden follte, fügte fie hinzu, fo 
tönnte man ficher fein, daß dabei mie- 
derum die fraglichen Verwandten die 
Hand im Spiele hätten. Bald dar- 
auf famMiß Waldron wirklich abhan- 
den und feither ift fie hier nicht wieder 
gefehen worden, Geftern hat nun Frau 
Meffadden die Koffer ihrer verfchmuns 
denen Koftgängerin geöffnet, in den- 
felben aber nicht? entdedt, wa3 einen 
Fingerzeig hinſichtlich des Verbleibs 
derſelben geben könnte. 


* 


GASTORIA füsiuignd rate 
Die Sort, Die Ir Immer Gekauft Hat 


in ber ganzen engen Schludt | 


Derjelbe murde dann der Po: | 


einen gemiffen | 
ver feinen Unterhalt | 


den 6, Auguft 1900. 


— — — ——— —— 


Ardeiter-Angefegendeilen. 


Zufammenftellung ‘einer 
„Ichwarzen Lifte”, 


Die Steinhauer Meifter und die 
Gewerkſchaften. 


Dorfehrungen für den Arbeitertag. 


Generaljefretär 9. W. Gteinbiß 
bom Nationalverband der Baugemerf- 
Ichaften fordert alle Zofalverbände jei- 
ner Organifaiion auf, ihm die Namen 
und Üdreffen von Bauhandmerfern zu= 
zuftellen, wmelche bei Streif3 und Ur: 
beitsjperren die Bläße von Unionleuten 
: eingenommen haben. Dieje Namen 
ı follen jpäter in den Arbeiterhlättern 

beröffentlicht werden, und man will an 
den Trägern derjelben gegebenen Yal- 
les ihre Stellungnahme gegen die |n= 
terefjen der organijirten Arbeiterfchaft 
heimfuchen, indem man fie zurüdmeift, 
fallg fie fpäter um Aufnahme in einem 
Gemerfverband einkommen. 

Sefretär Robinfon vom Verband 
ber unabhängigen Steinhauer-Meifter, 
die mit der Steinhauer-Union Frieden 
geihlofien haben, behauptet, daß die 
Unnahme des Beichluffes der alten 
„Gut Stone Contractors’ Affociation”, 
beim Rontraftorenbund auszuharren, 

! nur ermöglicht wurde durch das Yuge- 
| ftändniß an die Mitglieder, unter der 
| Hand Unionleute bejchäftigen zu dür— 
fen. Zum unabhängigen Verband ge- 
hören jegt 33 Steinhauer-jirmen, bie 
| zufammen geaenmärtig etwa 250 Xr- 
beiter bejchäftigen. 
| Smijchen dem RKontraktor Peirce 
| vom neuen Bundesgebäude und den 
ı Beamten des Nationalverbandes der 
| Gtanithauer ijt eine Vereinbarung zu= 
| ftande gelommen, durch welche die Ur= 
| beit an dem Neubau den Unionleuten 
freigegeben wird. Nach diefem Ueber- 
‚ einfommen follen die Granitblöde für 
das Büundesgebäude von Mitglievern 
der Sranite Cutter?’ Union behauen 
erden, und zivar follen dieje, bei adji- 
| ftündiger Arbeitzzeit, in den Gteinbrü- 
chen zu Waldo, Me., $3, in Chicago 
aber $4 Tagelohn erhalten. 

Die Chicago Fereration of Labor 
| hat geftern bejchlofjen, fig an der Feier 
| des YUrbeitertages zu betheiligen, welche 
| vom Baugemwerfjchafts-Rath vorberei- 

tet wird. Diejelbe fol aus einem 

Feitzug und einem in Dgbens, Grove 
| abzuhaltenden Volksfeſt beſtehen. Als 
Redner für dieſes Feſt ſind bekanntlich 

Präſident MeKinley, Wm. J. Bryan, 
Eugene Debs und Gouverneur Rooſe— 

belt von Nem York eingeladen worden. 
| Die drei Lebtgenannten haben die Ein- 
! Jadung angenommen. — Auf Berans 
| laffung der Vereinigten Drudgemert- 

fchaften wurde der Ausichuß für Be- 
chwerden beauftragt, bei der Er= 
ziehungsbehörde gegen die Einführung 
von Schuldüdern Einfpruch zu erhe- 
ben, die nicht inDrudereien mit Union 

Betrieb hergejieilt worden find. 

Die Union der Ausbeflerer eleltri- 
' cher Leitungen fuchte um Untertügung 
| gegen die Union Traction C. nad), 
| gegen die linion Traction Co. nach, ge 
| gen die jie einen Streit erklärt hat. Die 
‚ Union Traction Co. zahlte bisher den 
| Leitungsarbeitern $2,50 für zehnftün- 

dige Arbeitszeit. Die Union verlangt 
| Einführung des achtflündigen Arbeits- 
tages und $3.00 Tagelohn. 


| 
| 
I 
| 


Drei fünf Jahre alte Diebe. 
Srüht übt fich, wer ein Meifter werden foll. 


Das Verbrecher = Element Chica- 
g0’3 ift um drei Eremplare, welche im 
zarten Alter von fünf Jahren jtehen, 
vermehrt worden. Der Spezereimaa- 
ten = Händler %. Kelmer, von Ro. 
8956 Green Bay Upe., vernahm ge= 
ftern Nachmittag Geräufch in jeinem 
Zaden, und begab fi) von feiner über 
dem Laden gelegenen Wohnung nad) 
unten, um, mie er jchon glaubte, einen 
Kampf mit Einbredhern aufnehmen .zu 
müffen. Wie groß mar jedoch fein 
Staunen, drei Kleine Knirpfe, im Alter 
von je 5 Kahren, hinter dem Ladentifch 
herbor und auf die Straße fpringen zu 
fehen. Sie hatten den Kaffen-Apparat 
ausgeplündert und liefen mit ihrer aus 
$20 beitehenden Beute davon. Ein Po- 
lizift der South Chicago - Revierwa- 
che betheiligte fich an der Verfolgung 
der jugendlichen Spitbuben. Es ge— 
lang ihm, einen der Kleinen, William 
Goodman, abzufangen. Kohn Michel, 
mit dem Gelbe in der Hand, hatte den 
meitejten Vorfprung vor den BVerfol: 
gern erreicht; vor dem Haufe der Frau 
Dicih, 9008 Strand Straße, warf er 
der vor dem Haufe fißenden Frau das 
Geld in den Schoo$, doch wurde er un= 
gefähr 100 Fuß meiter entfernt, von 
dem Poliziften Pat. Byrnes verhaftet. 

Der Dritte des jugendlichen Berbre- 
cher = Kleeblattes wurde in demAlugen- 
blide erariffen, als er im Begriffe 
war, fih im Badofen des Küchenofens 
der Frau Dicich zu verfriechen. Die 
Kleinen werden jo lange fejtgehalten, 
bi3 deren refp. Eltern, welche benad)- 
richtigt worden find, fich gemeldet ha- 
ben. 


— 


Wieder aufgetaudt. 


David Arter, No. 443 43. Place 
wohnhaft, war feit dem 31. Juli ver- 
mißt worden. Das Yuhrmwerf, mit dem 
er bon zu Haufe fortgefahren mar, 
wurde am Freitag, in jehr beichädigter 
Derfaffung, von zweifgremben bei einem 
Stellmader an der State nahe 50. 
Straße abgeliefert. Geftern nun ift 
AUrter in allerGemütharuhe wieder auf- 
getaucht und findet e3 fonberbar, daf 
man fi feinetwegen beunruhigt hat. 
Die beiden Fremden, fagt er, hätten 
ihm fein Yuhrmwerk eigenmächtig au3- 
geführt, hätten ihm aber inzmifchen 
berfprochen, für ben angerichteten 
Schaden aufzukommen. 

— — — — 
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ve wiffenfhaftlihe Unterfuhung der Augen — Genaue Ans 


meflung von Brillen und Augengläfern. 


Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehfrait durch ein paijendes Glas auf den Normal: 


punft erhöht. 


linfere Preise für auf Beiielung gemadte Brillen und 


Augengläfer iind niedriger als die für fertige. 
mit der Thurmuhr—465 und 467 


Schroeders Apotheke 


Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 





Seifhte Tribut. 


Der „Seheimagent‘ Le Din fährt fidh feit. | 38 


Zu den zahlreichen 
welche auf Schleichwegen durch's Leben 
gehen, gehört Louis P. Le Vin. Der— 
ſelbe nennt ſich Privat-Detektive und 
iſt, da er in letzter Zeit ohne Auftrag— 
geber geweſen iſt, in der That ſo pri— 
vat wie nur möglich — gegenwärtig 
freilich hat man ihn in einer öffent— 
lichen Aufbewahrungs-Anſtalt, dem 
Polizeigefängniß an der Hatriſon Str. 
untergebracht. — Le Vin tauchte hier 
zuerſt vor einigen Jahren auf als rechte 
Hand des Ehrwürden J. Q. R. Henry, 
der ſich die Betämpfung des Laſters zur 
Aufgabe gemacht hatte. 
den Bauunternehmern dieArbeitsſperre 
gegen die Baugewerlſchaftler erklärt 
wurde, nahm der Vollziehungs-Aus— 
ſchuß des Kontraltorenbundes 
Schnüffler zeitweilig in Dienſt. Man 
ſcheint indeſſen gegenſeitig kein Gefa 
len an einander gefunden zu haben, 
und Le Vin ſtellte dann ſeine Dienſte 
dem Baugewerkſchaftsrath zur Verfü— 
gung, der dieſelben annahm, ihrer aber 
auch nicht froh geworden iſt. Seither 
hat Le Vin auf eigene Hand gearbeitet, 
wie es ſeine Art iſt: im Dunkeln. Vor 


wiui 


einigen Tagen Sprach der Menfc Lei eis | 
ner Madame am Euftom Haufe Place | 
bor, jtellte fich ihr unter mehreren lans | 
gen Titeln vor und ficherte ihr feinen | 


Schuß für ihren Gefchäftshetrieb zu ge- 
gen Erlegung eines Kahrestrioutg von 
830. Sie möge benjelden in 


Cuſtom Haufe Place, erlegen. 
Madame ijt auf diefen Borichlag zur 
Eüte jcheinbar auch eingegangen, hat 
ader von der Zumuthung des Le Win 


; der requlären Schutbehörde Mitthei- 
lung gemacht, mit der fie wohl fehon | 
vorher eine Gejchäftsverbindung ange | 
fnüpft hatie. ALS dann Le Bin gefiern | 


Abend bei Taft vorfpradh, laa dort das 


berlangte Geld für ihn bereit, ala er | 


dafjelbe aber eingejtett hatte, wurde er 
bon zwei auf der Lauer liegenden Ge= 
heimräthen beim Midel genommen, 
welche dann mit ihm abfuhren. Le Bin 
mar bei jeiner Inhaftnahme mit dem 
Amtsſtern eines Konſtablers geſchmückt, 
auch hatte er einige, vom Friedensrich— 
ter Wolf ausgefertigte Verhaftsbefehle 
bei ſich für Perſonen, denen er muth— 
maßlich ebenfalls mit Erpreſſungsver— 


ſuchen genaht iſt, die ſich aber nicht ha— 


ben von ihm breit ſchlagen laſſen wollen. 


— — —— 


Mitten im See 


Stößt dem Erfurfionsdampfer „DariusCole’ 
ein Unfall zu. Hatte 600 Paſſa— 
giere an Bord. 

Ein dem Dampfer „Darius Cole” 
mitten auf dem See zugeftoßener Un- 
fall Hätte leicht zu einer Kataftrophe 
führen fünnen, wenn nicht verjchiedene 
Glüdsumftände fi geltend gemacht 
hätten. 

Erjten3 mar ber See ruhig, dann 
war auch der Dampfer „H. W. Wil- 
liam3“ von derjelben Linie in der Nähe 
und bugfirte den Dampfer „Cole“ 
nach Chicago zurüd, und drittens trug 
die Wachfamteit des Hilfs-Ingenieurs 
Rounds dazu bei, daß die Majchine bes 


Dampfer3 nicht vollftändig in Stüde | 


ging. Der Dampfer befand fich mit 
600 Baffagieren an Bord, darunter 
Mitglieder des „Sherman Court Nr. 
228, Catholic Order of oreiter3“, mit- 
ten auf dem See, als plöklich ein Ver- 
bindungsbolzen an der Mafchinerie 
brah und das Schiff zum Stillſtand 
fam. Der Unfall ereignete ji nad 
dreiftündiger Fahrt. 
batte die Landungsbrüde an der Rufh 


Straße um 10 Uhr geftern Vormittag | 


verlaifen, um die Fahrt nad South 
Haven anzutreten. Durh die Wad- 
ſamkeit des Hilfs-Ingenieurs wurde 
das Piſton zum ſofortigen Stillſtand 


gebrachi, ehe die Maſchine zu einer noch⸗ 
maligen Umdrehung kam, ſonſt wäre 


dieſelbe vollſtändig demolirt worden. 
Der Dampfer „Williams,“ der kurz 
borher an dem „Cole“ vorbeigefahren 
mar, wurde von Kapt. MeXntofh vom 


„Sole“ fignalifirt und darauf nahm er= |. 


fterer den Erfurfiond-Dampfer im 
Schlepptau nad) Chicago zurüd. — Die 
Ausflügler famen natürlid um ihr 
Pilnit in South Haven. 


Gold! Gold! Gold! 


So lautet ftet3 das Geichrei, und die Meijchten ver= | 


laffen fihheren Untergrund und eilen nah fremden 
wird, an der Nome City-Küſte, Alaska. Tauſende von 


fih mit zerrütteter Gejundbeit zurüdfchren werden. 


Was nüst Gold, wenn die Grjundbeit fort ijt? Düz- | 


tet Eure Gejundheit mit der beiten aller Medizinen 
— Hoftetters Magenbitters — und Ahr werdet ftets 
wirklich reich fein. Das Pitters if für Leute, welche 


de von Haufe aus jhmwah find. Es wird die Dürme 
requliren, die Leber aufpornen, die Nieren fräftigen 
und PXerdauungsbefhwerden, Weritopfung, Malaria 
und taltes Fieber abjolut heilen. 63 ift ein natür- 
liches. Belebungsmittel, das gar feine gefährlichen 
Narkotita enthält. Es sollte eingenommen werden, 
um das Epftem gegen kaltes Fieber und Malarias 
Attaden zu jichügen. #3 ift eine Wrzenei, die man 
ftet3 bei der Hand haben jolte. 


Individuen, 


als dann Don ı 


der | 
Schanfwirthichaft von U. Taft, Nr. 91 | 


Die | 


Der Dampfer | 


Re — FR 3. td Fate” 

> Dr. EHRLICH, ei 

a aus Deutihland, Spezial: 1 

Arzt für Augen-, Ohrenz, x 

FA Naien: und Balsleiden. Heil Ra: E 
Be tarırh und ZTaubheit nah reueiter umd 

ichmerzlojer Methode. Künstliche Augen, Bril⸗ * 
ien augevaßt Unterſuchung und Rath feel. 

DB Kimif: 263 Lincoln Ave, S—11 Wur.. 6-8 Wi 
N9d8.; Sonntag 8-12 Um. Weſtſeite-Klinik: 

Fi Noriw.:sce Vilwankee Ave. und Didifion Etr., We 
9 über National Store, 1—4 Nadın. ilmzlj 
nr —— —— ꝛ88 


N.WATRY, 
99 E. Ra..do!pk Str. 
Deutſcher Optiker. 
Briͤlen und Augenglafer eine Spezialität. 
"edatd, Gameras u. photograph:! Vlatcrial. 
——— 


Boͤn einem Einbrecher 
Wird Frau Anguſte Richter in ihrer Woh— 
nung verwundet. 

rung, Ecke Cornelia 
und Nockeby Str. hatte heute zu frũüher 
Marie) ° 
Auguſlte 
cechern einen 


2 r\ F 
Ir art 
imn Ve 


M Aare my 
Morgenſtunde Frau 
rlaufe deſen 
anf . y 2 
Redolbverkugel niederge— 
Tr Nat 3 ! 

rl ihter dernahm 


Si. ul 
4— 65 
uſe und bemerkte, 


ſie durch eine 
ſtrecht wurde. 
Geräuſch im Ha wie 
zwei Männer ſich Eingang zu verſchaf⸗ 
fen Sie verließ ihr Bett, um 
ſich nach der Vorderthür zu begeben und 
ärm zu ſchlagen. Auf dem Wege da— 
hin te ſie im Korridor einen Mann, 
der ſie bei derKehle packte. Frau Richter 
ließ ſich jedoch nicht ſo ſchnell einſchüch— 
tern und hielt den Banditen feſt, ob— 
wohl er ihr mehrere wuchtige Schläge 
ins Geſicht verſetzte. Schließlich ſtieß 
der Kerl die Frau von ſich und feuerte 
aus einem Revolver zwei Schüſſe auf 
ſie ab. Eine der Kugeln traf Frau Rich— 
ter mitten ins Geſicht, ſo daß die Ver— 
lehung ſich wahrſcheinlich als töbtlich 

erweiſen dürfte. Nachdem das Opfer 

dieſes brutalen Raubanfalles zu Boden 

geſtürzt war, lief der Einbrecher, ge— 
' folgt von feinem Rumpan, davon. Eis 
ner B ohne Kopfbe— 


kan Salto Si⸗ 
ſuchten. So 


Om . > 
zarmm Zt Ü 


n. 
«Nr 


der Banditen war 

deckung und ohne Schuhe. 
Die Polizei der , Vown-Hall“-Re— 

vierwache wurde ſofort in Kenntniß ge— 

ſetzt, und Geheimpoliziſten wurden auf 

die Verfolgung der Spur der Banditen 

ausgeſchickt. 

| 

I 

| 

| 


Wie der fpäter zur Stelle gerufene - 


Dr. %. B. Houfton, der Frau Richter 
in Behandlung genommen hat, erklärt, 
ift fie nicht von der Hügel getroffen 
iorden. Dahingegen hat fie zwei 
Scähnittwunden im Geficht; eine an der 
Iinfen Geite der Nafe, melche fich von 
der Bade bis zur Kinnlade erftrect, und 
eine an der Stirn, nahe dem Scheitel, 
welche bis auf den Schädel gebrungen 
| ift. Glücflicher Weife follen Vie Xer- 
le&ungen ber Frau Richter nicht aefähr- 
licher Natur fein. Einer der Eindring- 
linge bat feinen Hut und feine Schuhe 
im Stich gelaflen, wodurch die Polizei 
hofft, auf die Fährte der Schächer zu 
gelangen. 
| Die Deteftives Houlihan und Shee- 
ban nahmen gegen 4 Uhr Morgens an 
der Graceland Avenue nahe dem See 
| einen berbäctigen Menfchen fejt, der 
ih, mit einem Revolver bewaffnet, 
dort herumtrieb und feine genügende 
Auskunft über fich zu ertheilen ver- 


mochte. 
———— 
20,000 dankbare Patienten bezeugen die 
wunderbare Heilwirfung des großen Hämorrhoiden: 
beilmittelSs ANAKE=*IS. weides von Dr, Silshee 
nach) vielen Ichren des Stwdiums entdedt wurde. Sas 
fertige Yinderung der Qualen garantirt, und völlige 
I Heilitag aewährleiftet, wenn vorjchriftsmäßig 0° 

braucht. Yu baden in allen renommirten Apotheken. 
KHütet cn vor Nahahmungen. Die Zweifler und 
Ungläubigen mögen eine Probe, die don den $yabris 
fanten P. Neustaeorter & to., Box 2416, New 
York, ?oftenfrei an irgend eine Wdreffe auf Ber: 
langen verfandt wird, beziehen. momiit 

=——1+0. 


E35 fommt billiger. 


Vorjteher Ellicott vom ftädtifchen 
Departement für Cleftrizitätsmwefen 
till zu verhindern fuchen, dat die Be- 
Ichneidung der Verwaltungs = Audgas 
ben um 40 Prozent, welche Stabtfäm- 
merer Kerfoot vornehmen will, auch 
auf feine Wbtheilung ausgedehnt wird. 
Er jagt, die $200,000, melche zur Aus- 
dehnung der elefirifchen Beleuchtungs= 
Anlagen der Stadt beitimmt morden 
find, würden fich als eine gute Kapi- 
tal-Anlage erweifen, da die Straßen- 
beleuchtung mittels ihrer eigenen elef- 
trijchen Lampen die. Stadt erheblich 
billiger fomme, als Gaslicht. Gegen 
märtig werden Straßen mit einer Ge- 
jammtlänge von 400 Meilen von ben 
ftädtifchen Beleuchtungs-Anlagen aus 


erhellt, Straßen von zujammen 310 


Meilen Länge haben noch Gas— 
Gaſolin-Beleuchtung. 

* Herr A. F. Gartz von der Crane 
Balve Fitting and Pipe Co. wohnhaft 
Nr. 5225 Lexington Abe., iſt von Gou⸗ 
verneur Tanner zum Mitgliede der 


Ländern, Das neueſte El Dorado iſt, wie berichtet | ſtaatlichen Nahrungsmittel Kommiſ⸗ 
ſion ernannt worden. 
Leuten eilen dorthin, von welchen Viele ganz ſicher- 


* Die Chicagoer Heiraths⸗Indu—⸗ 
ſtrie erfährt durch die betriebſamen 


de Konkurrenz. Die Zahl der Chicc— 
goer Brautvaare, welche geſtern dieGe⸗ 


bühren für den Heiratbefchein und“ 


Irauungsvollgug „außer Landes” ge= 
tragen haben, wird miteinunb 
fiebzig angegeben. er 


ie 
| Ehefchmiede von St.Jofepb,Mich., eine ” 
ıvon Woche zu Woche lebhafter werben: 


ihren Magen mißbraucht haben, oder für Jene, wel: | 


oder... 
werk “= 
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flügeleNrtting, Cuadratfuß . 


Saul: Bargains. 


Lohfarb. Viei Kid 
Schnürſchuhe f. Da— 
men, Queen's Cloth 
oder fancy Wefting 
I bertbeile, leichten. 
mittelihiwere Sohlen 
und all die neueiten 
Bchenfacons, — alle 
Größen und Weiten, 
nie zuvor für penis 
ger verkauft ala 
238 2.5u 8, 
um zu räumen, MOtz 
51.98 
Lohfarbige Dongola Eirap Sandalen für Damen, 
mit Yancy Schleife, nie für weniger TBc 
als $1 verfauft, per Baar . . ..» 
Sohfarbige Rufia Calf, Qict und Chrome Kid 
Schnürjhuhe für Männer, mit ganzledernen oder 
ben Veiting Obertbeilen, ns Zehenfacons, 
oblen in jeder Echwegre, die $2.25, € 
ehe per 3 81. 98 


Domeſtics. 


40 Stücke einfache ſchwarze gerippte 8e 

Kleiderſtoffe, werth 150, per Vard .. 

1000 Yards einfache ſchwarze Sateens, Neſter von 

2 bis 6 Vards, aaa * —— 6c 

per Yard . . . 

1000 Dugend —— —E Badehandtü— 

cher, die — Größe, mwerh 20c, lc 

zu ir 

Speziell— s bi3 10 Vorm — Fabrikreſter 
der beiten Sorten Fancy Outing Flanelle, pe 
Sängen, olle 106 bis 124 5c 
ver Vard werth, zu . » . 


Zeide Futterftoffe. 


30 Bol breite Foulard Seide, in jhwarz und 
blau, große und — Muſter, andere verlangen 
39% für diejelbe Qualität, 

unfer Preis, per Yard s 200e 
Vardbreite Velour Futterſtoffe, ehtfarbig, gute 
15c Qualität, morgen, jolange 5c 
der Borrath reicht 


Waſchbare Damen-Röcke. 


Waſch-Kleiderröcke für Damen, gemacht aus 
blauem und roſa geftreiftem Dud, werth 356 
*1.00 um zu räumen zu .. 
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Der Mangel an Aufrichtigkeit bei 
den Chineſen. 

Es kann kein Zweifel darüber be— 
ſtehen, daß die chineſiſche Auffaſſung 
über Offenheit ſehr von der unſerigen 
abweicht. Ein verſtändnißvoller Leſer 
der chineſiſchen Klaſſiker wird zwiſchen 
den Zeilen viele Unredlichkeiten, Ver— 
drehungen, verſteckte falſche Angaben 
zu finden wiſſen; er wird auch die chi— 
neſiſche Auffaſſung über die Aufrichtig- 
feit der Weitländer in der Revensart 
zum Ausdrud gebracht finden: Grade 
zu fein, ohne die Anjtandsformen zu 
bewahren, ift Grobheit. Zür denDrien= 
talen ift Das Benehmen von Konfuzius 
Jupei gegenüber, wie es die Geſchichte 
dehrt, ſehr verſtändlich. Der große 
Weiſe wollte Jupei nicht empfangen 
und ließ ihm durch einen Diener ſagen, 
er ſei krank. Gleichzeitig ſang er aber 
ganz laut, damit es Jupei hören 
konnte. Konfuzius zog es alſo vor, 
nicht zu ſagen, daß er keine Begegnung 
wünſche, ſondern ſprach lieber durch die 
Blume. Aehnlich benahm ſich Mencius 
einem Könige gegenüber, von dem er 
ſich hintangeſetzt wähnte. 

Diejenigen, welche die chineſiſchen 
geſchichtlichen Ueberlieferungen für 
Wahrheit nehmen, geben auch zu, daß 
ſich dieſe in China auf die genaue Auf— 
zählung der Daten beſchränkt; die Er— 
klärung der Ereigniſſe dagegen iſt eine 
Verzerrung. Es läßt ſich natürlich 
nicht nachweiſen, daß jeder Chineſe 
lügt, das ſei uns fern zu behaupten; 
aber laſſen wird doch die Chineſen ſich 
ſelbſt darüber äußern und hören wir 
ihre Ausſprüche, wenn ihnen das Ge— 
wiſſen einmal ſchlägt. Da hört man 
denn von dieſen Leuten oft die viel— 
ſagende Bemerkung über ihre Raſſe: 

„Sp oft wir ben Mund aufmachen, 
fommt eine Qüger heraus!“ Zwar glaus 
ben wir nicht, daß die Chinefen nur 
aus Gewohnheit lügen, jondern, meil 
fie dadurch Vortheile zu erringen wäh— 
nen, bie auf andre MWeije nicht erreich- 
bar wären. Ebenjo wenig mie die gelbe 
Raſſe imftande ift, die Wahrheit zu fa= 
gen, fann fie diefelbe auch glauben. 
Wir erhielten einmal den VBejuch eines 
= Ehinefen, der Englifch gelernt hatte 
= und feine Wiffenfhaft durch die Re- 
bensart: „Sie lügen!” bereichern woll- 
te. Man gab ihm natürlich Auskunft, 
warnte ihn aber zu gleicher Zeit, Diejes 
Wort einem fremden gegenüber anzu= 
menden, wenn er fein Leben lieb habe. 
= Darüber war der Chinefe höchlichfi er= 
- Haunt, weil ihm der Ausdrud ebenjo 
* harmlos vorfam, al ung vielleicht die 

Rebensart: „Sie wollen mich wohl an- 
; führen!“ Wir Meitländer fehen in der 
"Bezeichnung „Lügen“ eine grobe Belei- 
pigung; der Chineje läßt fi dies da- 
n ruhig jagen, ohne fi dadurch 
onbers gefränkt zu fühlen. Das | 
tägliche Gelpräch der Chinejen enthält : 
fo viele Ungenauigfeiten, die man nicht | 
©. gerade Zügen nennen fann, die es und 
“aber voch ftets ehr erjchweren, die 
“ tmirflihe Wahrheit herauszufinden. 

we in China entjchieden zu ben | 

ten 
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Sommer-Unterzeug. 
Groge VBerihieuderung von Preijen. 


T artie 1.—Geru oder weiße gerippte Tamenz | 
leibchen, gerade oder geformt, ärmellos oder mit J 










turzen Aermeln, niedriger oder hoher Hals, ale MR 
unſere Be und 25e Waaren 
morgen zu ae DE 10c 5 
Bartie2. & —— Leibchen und Unter-J 
bofen für Rind der, "oeibihen mit langen oder fur: 


zen Aermeli, nett garnirt, —— 16 bis * 
24, werth bi3 zu 2, zu. 10 kn 
Gröben 3 bis 4, werth bis zu 39, j 
zu u 15 5c 
Partie3—Feine V Balbriggan Unterhemden u 
Unterhoſen für Männer, gemadt aus Combed 
egyptiſ Ihe n Mac vo Garn, Unterbojen haben us z 
pelten Eis, alle Größen, “ 
unjere reguläre Sc Dualität, 3u . - 3560 


Kinderhüte. 


eine garnirte Stinderhüte, with. 98c bi 25 De 
$1.25, um morgen zu räumen 3.0... . 


Groceries— Zrovifionen. 





u a er 


Fancy Meflina Zitronen — * 
ber Dutzend — ‚18c Ri 
Grtra Fancy Neo Moor — Nbritofen, 10: 5 


per PD. 





Friſch geröſtete Sam t3, eg 
DEE ee ler ar 4 a 
R. & ©. Lenor oder Wache Jerry Seife, © — 
Be. 25€ | 
Gute Yaundry:Zcife, —* 
8 gtohe Stüde für 46 10c 
Wiebolbi8 Bun Seife, J 
EEE. 5 2. aa ae 24: D 
Liberty Oatmeal gie euit3 7: 8 
per Pid.:PBadet . . ER P 
Frifch geräucherter wenttud 8 
per Bid. . I Veen % 5 
Gemijchte Pi — Gewi irze, 1 2 

per Pfd.. — s 
Grtza fpenieli — Glen „21 | 
Eantos Kaffee, per PiD. — ‚12:c N | 
Fanch Limburgr Käſe, 
per Pfd. ẽ 100 
Braun & BR Holftein Yutterine, r 
per Pid. i RR —— ; 16: 
Gotofuet, per 10: %fd. w 
Eimer ae ee Be Fe 85: 





En DRS: - BETEN 5 SEN 





nie alles erfäjrt. ©: — wenn ſch 
Leute, z. B. bei Prozeſſen, uns voll— 
ſtändig anvertrauen und uns die Ver— 
tretung des Falles übergeben wollen, 
kann man mit Sicherheit darauf rech— 
nen, erſt nach und nach alle Thatſachen 
zu erfahren, weil derChineſe aus Prin- 
zip ſogar Punkte verſchweigt, die zu 
ſeinen Gunſten in's Gewicht fallen. 
Kennt jemand die Chineſen genau, 
dann wird er erſt alles ruhig mit an— 
hören, ſeiner Pha ntaſie beziehungs— 
weiſe dem Kombinationstalent freieſten 
Lauf laſſen und ſich ſchließlich bei einer 
chineſiſchen Vertrauensperſon Rath 
holen, wie dieſe die Sache auffaßt. 
Dann vermag er ſich vielleicht ein rich— 
tiges Urtheil zu bilden. Wenn der 
Chineſe eine ganze Zeit lang ſchwatzt, 
ohne eigentlich etwas zu ſagen, ſo hat 
dies ſeinen Grund in dem Fehlen von 
Aufrichtigkeit und im Argwohn, belch 
letzterer auch bezeichnend iſt. Dieſe Mo— 
mente ſind es auch, welche uns Frem— 
den das Verſtändniß des chineſiſchen 
Volkes ſo enorm erſchweren. Wir wiſ— 
ſen nicht, wo die Leute hinaus wollen 
und haben bei allen Aeußerungen ſtets 
das Gefühl: Da ftedt etwas dahinter. 
©&o fann man billigeriveife allem, was 
man hört, mißtrauen und nie befommt 
man Klarheit, od eine 
wort wirklich als Ultimatum aufzufaf- 
jen ift. Wie groß infolgedeffen 
Schwierigkeiten des Verkehrs mit den 
Chinefen ind, leuchtet ein. Iſt doch der 
wahre Grund für irgend eine That 
faum zu erfaßren; jeder Ihineje, der 
Ungebildete nicht weniger al3 der Ge— 
sehrte, gleicht einem Zintenfijch, der je- 
derzeit die nöthige Quantität Dider 
Hlüffigkeit produziren fann, in die er 
ft vor feinen Verfolgern flüchtend zu- 
rüdzieht. Nur wenige Thinejen gibt 
e3, welche willen, daß jie ein Verjpre= 
chen halten müffen. Das hängt wieder 
mit dem Yalent für Mißoerftändniiffe 
und der Serinafhäbung der Zeit zu= 
fammen. Man höre und ftaune dann 
nur über die IInmenge von Entjchuldi- 
gungen, weldhe nur jo von den Xippen 
jließen; wohl erfennt der bezopfte 
Manu feinen Fehler an, aber auch da= 
bei fehlt ihm wieder bie Hauptjache, die 
Aufrichtigteit! 

Ein hinefiicjer Gelehrter, der Kom- 
mentare zu alten Lehrjähen verfaßte, 
führte unter anderm an, daß man eine 
Bitte nie direkt abjhlagen dürfe. Im 
Gegentheil: „Gewähre jte anjcheinend, 


‘wenn dies auch deinen Übjichten direkt 


widerſpricht. BVertröfte von heute auf 
morgen, bon morgen auf übermorgen, 
damit wirft du das Gemüth des Bit- 
tenden beruhigen!” So aeht e8 aud in 
China beim Schuldeneinkafjiren. Ein 
Chinefe weiß ja jhon im voraus, daß 
er jein Geld nicht zur Zeit mwieber be⸗ 
fommt, aber vielleicht das nächlte ober 
doch irgend einmal. Damit tröftet er 
ih. Die Kinder merden, menn fie 
faum jprechen noch den Sinn ihrer 
Worte verjtehen können, zur Unaufrich- 
tigteit direkt angehalten. Man macht 
ihnen dor, daß ſie der böſe Mann“ in 


Aufgaben, weil man eben ſeinem Aermel verſchwinden läßt, 
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4 Dis 36 Zou, J 2 »c | eingelaſſene Srabtthüren, — 
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| fehr gut in folgender, 


; oben auf einem Brett ftehende Delfanne 


menn fie nicht genau thun oder reden, 
was man ihnen jagt. Natürlich [pie 
len wir fremden meiftens die Rolle des 
„bölen Mannes“. Kann es daher an= 
ders fein, als daß und hie Finder 
fchon mit allen möglichen fchönen Na= 
men beleoen oder babonlaufen, menn fie 
einen „weißen Teufel” fehen, bis fie fich 
bon deffen Harmlofigfeit überzeugt ha- 
ben und den Muth faflen, ihn zu ver— 
jpotten. 

Im chineſiſchen Wortſchatz gibt es 
eine ganze Reihe von Ausdrücken, die 


jeder als höflich geltende Mann kennen | 


muß, Redensarten, die alles, was auf 
den Sprecher Bezug hat, erniedrigen 
und umgefehrt den Ungejprochenen 
ehren. Der höfliche Chinefe jpricht von | 
feiner Stau, wenn er fie überhaupt er- 

mähnen muß, als von jeinem Be | 
men Dorn“. Landleute, die fich nicht 
fo fein ausdrüden, reden von ihren 
„Nintenden Frauen“. Diefer Zug ift | 
echt hinefiicher 
Geſchichte harakterifirt: Ein hoherHerr 
figt, befleivet mit jeinen beften 'Gewän= 
dern, im Empfangsrtaum und erwartet 
die Unfunft des Hausherren, feines 
Freundes. Dur das plößliche Er- 
Icheinen des Befuches erfchredt, rannte 
eine Ratte, melche ihre Nafe in eine 





gejtect hatte, erfchrecdt Davon, warf die 
Deltanne um, fodaß fich deren ganzer 
Sndalt über die fehönen Gemänder des 
Befuchenden ergoß. Diejer wußte aber 
feinen Schred fehr gut zu verbergen 
und äußerte nach den fürmlichen Be- 
grüßungen folgendes: „Als ich hr 
ehrwürdiges Gemach betrat und mich 
unter dem ehrimürdigen Brett nieder= 


— — — — 
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ließ, erſchreckte ich Ihre ehrwürdige 
Ratte, welche floh und den Inhalt 
Ihrer ehrwürdigen Oelkanne über 


meine geringe, werthloſe Kleidung aus— 
goß, weshalb Sie mein erbärmliches 
Ausſehen in Ihrer ehrwürdigen Ge— 
genwart entſchuldigen wollen! Daß 
es nur ganz wenigen Fremden gelingt, 
chineſiſche Geſellſchaften nach chineſi— 
ſchen Gebräuchen korrekt zu geben, ver— 
ſteht ſich von ſelbſt. Es bedarf langer 
Uebung, um die Verbeugungen fertig 
zu bringen, mit welchem ein Chineſe 
ſeine Gäſte zu Tiſche komplimentirt 
und zum Platznehmen und Eſſen auf— 
fordert. Noch ſchwieriger iſt es, 
Theetaſſe in richtiger Weiſe zumWRunde 
zu führen und mit Würde allen zuzus 
trinfen. Auch darf in den geeigneten 
Momenten der Ausruf: Kotow, Ko— 
tom! nicht vergefjen werden, ber bedeu- 
tet: „ich müßte eigenltich einen Zußfall 
thun.“ Oder man muß die fchöne Re= 
bensart einfließen lajjen: „Man folte 
mich prügeln, man follte mich tödten!“ 
wodurch zum Ausdruck kommt, daß 
man ſich irgend einen kleinen Gtifet- 
tenjehler hat zu fchulden fommen laſ⸗ 
ſen. Begegnet man auf einem Rikt ei— 
nem Bekannten, ſo ſteigt der höfliche 
Chineſe ab und bietet ſein Pferd jenem 
an, ganz einerlei, ob beide nach ganz 
andern Richtungen gehen wollen. Die 
Sitte erfordert dieſe unter Umſtänden 


ganz widerſinnige Zeremonie, und zwar 
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weiß ſogar der ungebildete Mann in 
China in derartigen Etikettenfragen 
eine Würde an den Tag zu legen, über 
die wir Weſtländer ſtaunen müſſen und 
die wir nachzuahmen einfach außer— 
ſtande ſind. Rächt ſich doch auch in 
China jede diesbezügliche Unterlaſ— 
ſungsſünde. So würde 3. B. ein Fuhr- 
mann, ber beim Fragen nad) einem 
Weg nicht adfteigt und feinen Zopf 
—— ſicher falſch berichtet wer— 
en. 

Die „konventionellen Lügen“ ſpielen 
in China eine große Rolle. Das ganze 
Benehmen der bei Fremden angeſtell— 
ten Chineſen ihrem Herrn gegenüber 
iſt ein Dekorum. Man braucht nur zu 
beachten, wie ſich die Leute in und au— 
Ber Haufe betragen. Ein chineſiſcher 
Lehrer, der ein Modell von Höflichkeit 
im Hauſe ſeines ausländiſchen Schü— 
| Ier ijt, meidet ihn außerhalb desſelben 
abfolut, damit feine Landsleute ja 
nicht® davon erfahren, daß er, der Chi- 
neje, mit einem fremden verfehrt und 
ji) auf diefe Weife fein Brot verdient. 
So bringt e3 ein biederer Thinamann 
auch qui fertig, in einer Gejelljchaft 
alle Landsleute rejpeftvoll zu begrü- 
Ben,, während er den ebenfall3 gelabe- 
nen Fremden als Luft behandelt. Wir 
fennen Fälle, in denen der chinefijche 
Lehrer jeinem meißen Schüler die 
größten Komplimente über feine bor= 
zügliche Aussprache und Fortfchritte 
machte, während er fich innerlich über 
das gerade Gegentheil amüfirte und 
Unrichtiges mit Willen unverbeflert 
ließ. Beim Studiren des Chinefifchen 
darf man fich am allerwenigften auf 
feinen Zehrer verlaffen. Die formelle, 
eigentlich abjolut gehaltloje 5 döflichkeit 
der Chineſen offenbart ſich in einer 
ſolch mannigfaltigen Weiſe, daß man 
unzählige Beiſpiele dafür anführen 
könnte. Trotz allem kennt man in 
China ſehr wohl wirkliche Beſcheiden— 
heit neben der geheuchelten, welche die 
Etikette vorſchreibt, ebenſo wie Leute, 
die für gewöhnlich durch ihre ſtilvollen, 
feinen Reden glänzen, im Zorn mit den 
gemeinſten Ausdrücken in unheimli— 
cher Weiſe um ſich werfen. Falſche Be— 
ſcheidenheit paßt zu falſcher Theil— 
nahme, die auch aus leeren Worten be— 
fteht, aber man darf den Chinejen de3- 
bald feinen Vorwurf machen, denn 
woher follten fie 3. 3. Mitleid fennen? 
E3 ginge ja noch alles an, würde die 
Berftelung nicht in jene fürchterliche, 
jevem Gefühl miderfprechende Gitte 
ausarten, berzufolge man 3. ®. bei 
Todesfällen befondere Heiterkeit an den 
Tag legen muß! Bei der Nachricht vom 
Tode feiner Mutter hält fich der Chis | 
nefe die Seiten vor Lachen! Kann man | 
fih ein derartiges Benehmen 3. B. von 
Eltern beim Berlufte eines lieben Kin 
be8 anders erklären, als eine fehred- 
liche Geſchmadloſigkeit, die jedes Ge⸗ 
fühl mit Füßen tritt? 

Daß die hinefifche Regierung ein 
weiteres Beifpiel für die Unaufrichtig- 
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CASTORIA fürsiugingeund Kinder 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 








feit ift, braucht nicht befonders erwähnt 
zu werden. Das hat ja die Gefchichte 


. bes Fremdenverfehrs mit dem himmli- 


[hen Reiche bewieſen. Fortwährend 
erſcheinen Dekrete im wunderbarſten 
Stil und den denkbar ſchönſten Re— 
densarten abgefaßt, aber es richtet ſich 
natürlich niemand nach ihnen; darüber 
ſind ſich auch alle Betheiligten klar. 
Das Leben und Wirken eines chineſi— 
ſchen Staatsmannes iſt überfließend 
von den herrlichſten Reden und den 
ſcheußlichſten Thaten. Er läßt Hun- 
berte föpfen und lieft dabei eine Stelle 
aus Mencius „über die Heiligkeit des 
Lebens” vor. Er läßt die Summen, 
welche zu Flußregulirungen u. ſ. w. be⸗ 
ſtimmt ſind, in ſeiner Taſche verſchwin— 
den und beklagt die Verwüſtungen, 
welche das „böſe Waſſer“ anrichtet. 
Natürlich gibt es auch ehrliche Beamte, 
aber ſie verſchwinden im Gros der 
Blutſauger und können gar nichts aus— 
richten. Alle die vorzůglichen Lehren 
der alten Klaſſiker ſtehen wohl ſchön 
auf dem geduldigen Papier, ohne daß 
ſich in der Praxis die Spur von einer 
Anwendung findet. Einſichtsvolle Chi⸗ 
neſen wiſſen ſehr wohl, wo ſie der 
Schuh drückt, bemerkte doch ein aufge— 
klärter Taotai einem Fremden gegen 
über: „Alle Beamten find böje Männer 
und müßten eigentlich geföpft werben, 
aber was nüßt es; dann fommen doch 
wieder Leute an's Ruder, die auch nicht 
beſſer wie wir ſind!“ Es gäbe genü— 
gende Mittel im Lande, um all die 
ſchlummernden Reichthümer zu heben, 
aber am Vertrauen fehlt es; niemand 
will ſein Geld in Unternehmungen ſte— 
cken, deren Leiter ein Beamter iſt. Da— 
rum kann ſich auch China nicht ſelbſt 
ohne fremde Hilfe reformiren. 
— — ⸗ —“ 
The Superior Limited 


mit durchfahrenden Schlafwagen zwiſchen 
Chicago und Marquette, verläßt Chicago 
täglich via North-Weſtern-Bahn um 8:00 
Abends, kommt an in Marquette um 8 Uhr 
am nächſten Morgen. Frühſtück in der Din— 
ing Car. Wegen ſpezieller Excurſions-Tickets 
und Plätzen in Schlafwagen wende man ſich 
an die Ticket-Office, 212 Clark Str. und 
Paflagier-Station, Wells und Kinzie Str. * 
— — — — — 


Noch eine reiche Erbin. 








Manche, die e& gelüftet, eine ameri- 
fanifche Erbin heimzuführen, dürften 
mit ftiller Sehnfucht von Annie Trues 
hart Dillon lefen, deren Name aller- 
dings mohl niemal® an fajhionablen 
Babeplägen und dergleichen auftauchen 
wird. Gie ift nicht nur reich, Jondern 
auch eine Schönheit und noch jehr jung. 
‘m Gegenfaß zu allen anderen befannt 
gewordenen „Goldfiſchlein“ unſeres 
Landes gehört Annie aber der India— 
nerraſſe an und iſt inſofern die echteſte 
Amerikanerin von dieſen Allen. Sie 
iſt übrigens erſt ſeit Kurzem in den 
Stand unſerer reichen Erbinnen hin— 
aufgerückt, und keineswegs infolge von 
Familien-Verbindungen. Ein rüh— 
rendes Geſchichtchen liegt dieſer Ver— 
wandlung zugrunde, und dasſelbe ſei 
hiermit in Kürze erzählt. 

Vor mehreren Jahren begab ſich der 
Viehzüchter John Dillon, ein ſehr rei— 
cher alter Junggeſelle, von Texas nach 
dem Indianer-Territorium, um eini— 
ges Hornvieh zu verkaufen. Dillon 
war auch ein ſtarker Trinker, und nach— 
dem er ſeineHornvieh-Transaktion ab— 
geſchloſſen hatte, ſtopfte er ſich eine dicke 
Rolle Geldſcheine in die Taſche und 
ging nach einem benachbarten Dorf der 
Kiowa-Indianer, um einem Tanzver— 
gnügen beizuwohnen und dem rothen 
Feuerwaſſer zuzuſprechen. Er amüſirte 
ſich nach ſeinem Geſchmack rieſig; aber 
bald vollzog ſich an ihm der bekannte 
Vorgang, welchen ein chineſiſcher Vers 
folgendermaßen kennzeichnet: 


Grit nimmt der Mann einen Schnaps, 
Dann nimmt der Schnaps nod einen Schnaps, 
Und endlich nehmen die Schnäpje den Mann!“ 


Dillon konnte gerade noch bis vor 
das Dorf hinaus torfeln, und dann 
ließ er fein Bündel Deden zu Boden 
fallen und ſank jchlaftrunfen darauf. 

Mittlerweile bereitete fih etwas 
Furchtbares vor! Bill Hawk, ein Miſch— 
ling, war ebenfalls auf dem Tanzver⸗ 
gnügen gemefen und hatte bie dide 
Geldrolle des Viehzüchterd mohl be- 
merkt; er entfchloß fich alsbald, ihn im 
Schlaf umzubringen. Mit einem Raffe- 
genofjen fprach er darüber im Flüfter- 
ton. An ihm fand er feinen Berrä- 
ther, — aber noch ein drittes Mejen 
hörte das Gefprädh, und das mar die 
Heine Annie, Tochter des ‚Häuptlings 
bom Dorfe. Bill Hawf ging dem be- 
trunfenen Viehzüchter nah; aber das 
Heine Mädchen fam ihm zuvor. Mit 
eigener Lebensgefahr erreichte Annie 
ben Schlafenden zuerft, rüttelte ihn auf 
und fagte ihm in fliegenden Worten, in 
melcher Gefahr er fchmebte, worauf fie 
til davon Hufchte, ohne die Entmide- 
lung der Dinge aus dem Auge zu ver- 
tieren. 

Das machte Kohn nüchtern genug; 
er erhob fih, midelte einen Baum: 
ftumpf in die Dede, fegte jich, den Re- 
volver in der Hand, im nächfter Nähe 
und marette. Schon nach wenigen Mi- 
nuten tauchte der Mifchling auf, mit 
einem langen $agdmefjer bewaffnet, 
und ging in der Dunfelheit unmittel- 
bar auf die Dede log, in melche das 
Opfer gehüllt zu fein fhien. Im fel- 
ben Augenblid, da er zum Stoß aus- 
holte, jtredte ihn Dillon buch einen 

Schuß tobt zu Boden, 

Geit diefer Nacht aber war ber Ge- 
rettete wie umgewandet. Er führte 
ein fehr ernftes Leben, und wenn er 
auch kein Abftinenzler "wurde, fo mied 
er alle Berfuchungen zur Böllerei. Bor 
Allem aber jchmebte das rothäugige 
Kind, welchem er feine Rettung zu ber= 
banfen Hatte, beftändig vor feiner 
Geele. Er ermwirtte von dem alten 
Dorfhäuptling die Zuftimmung zur 
Adoptirung Annies an Kindesftatt, 
ohne fie,ihrem Vater.ganz zu nehmen, 
und nahm fich vor, dem Stinde die forg- 
fältigfte Erziehung zuiheil werden zu 
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laſſen, die ſich ohne zu weite Ent- 
fernung von der Heimath ſichern ließ. 

Vor Kurzem nun hat Dillon das 
Zeitliche geſegnet, und es ſtellte ſich 
heraus, daß er Annie eine Million 
Dollars in Baargeld und außerdem 
eine große, reiche Viehfarm in Texas 
binterlaffen hat. Das Mädchen, das 
natürlich den Zunamen feinesAdoptip- 
bater3 angenommen und außerdem ben 
Ihönen Beinamen „Iruehart“ erhalten 
hatte, ftudirt jegt am „Harden College“ 
zu Merico, Mo., wird aber fpäterhin 
do im Oſten noch weiter ausgebildet 
werden. Bon großer natürlicher Be- 
gabung, macht Annie in ihren Studien 
borzügliche Fortjchritte. 

Gemiß gibt es nur wenige amerifa- 
nifche Erbinnen, die auf romantijchere 
Weiſe zu ihrem Reichthum gekommen 
ſind, als diefes anmuthige Kioma= 
Mädchen, das erft 14 Sommer hinter 
fi) Hat. Es ift übrıgensd — dies fei 
zum Schluß noch bemerft — von ihrem 
Vormund Fürforge getroffen, daß der 
Glüdliche, welcher dereinjt dieje3 Gold- 
filchlein erfchnappen follte, jehr wenig 
Gelegenheit zur Vergeudung desMam- 
mons erhält! Wonad) fich Verehrer mit 
„reellen Abdfichten“ richten mögen. 





Ehinefifhe Sprihwörter. 


Die Sprichwörter der „Söhne des 
Himmels“ find meift fehr treffend. 
Eine diefer Sentenzen lautet: „Elf 
Zehntel der chinefifchen Soldaten find 
Spigbuben.“ Sehr hübjch ift auch da3 
Wahrwort: „Man ftumpft die Schär- 
fe der Gäbel des Feindes ab, indem 
man fie mit Gold überzieht.“ Und nun 
nod ein dritterWahrheitsfprudh: „Das 
Slüd ift wie eine Feder auf der Nafe 
eined von Opium trunfenen Mandari- 
nen, der plößlich zu niefen beginnt.“ 
Sehr berühmt find die Höflichkeits- 
und Gelbiterniedrigungsformeln der 
Chinejfen. Auf diefem Gebiete leijtet 
befonder3 der chineftfche Kaufmann 
Außerordentliches. Den Kunden, der 
feinen Laden betritt, begrüßt er mit 
den Worten: „Hat der große, erhabene 
Ahn gut gefpeift?” (Uebrigens ift un 
jer blödfinniges „Mahlzeit“ zwar et= 
was fürzer, aber mindejteng ebenfo 
„chineſiſch“. Wenn man etwas getauft 
hat, wird man fofort gefragt: „Wie 
lautet Ihr höchit fojtbarer Name, da= 
mit ich diefe Gegenftände an |hre edle 
Adreſſe ſenden kann?“ Nett und lieb- 
lich ingt auch folgende Einladung 
zum Mbendbrot: „Wenn Sie einem 
niedrigen Infekt die Ehre anthun mwol- 
len, eine Tafle Thee anzunehmen, will 
e3 Sie gerne zu feiner armen, elenden 
Familie führen.“ Für biefe friecheri- 
Ihe Ausdrudsmeife paßt allerdings 
das Wort „nfett“ ganz ausgezeichnet. 
Menn der Chinefe von feinem Vater 
fpricht, fagt er nur: „Der ehrenmerthe 
alte Fürft.“ Das Haus eines Undern 
nennt er den „hochberühmten Balajt“, 
felbft wenn e3 fih um eine ordinäre 
Lehmhütte handelt. Sich felbit und 
feine Familie aber erniedrigt er in 
hündifcher Weife. Er ijt immer ber 
„Dumme, jüngere Bruder“, felbjt wenn 
er fchon fo alt ift, daß er fich faum 
noch fortbewegen kann, und feine rau 
beglüct er mit dem Kofenamen: „Die 
arme Närrin da drin in der Hütte.“ 
Sehr fomplizirt ift bei den Chinefen 
bie Taufe und die Benennung der ‘Ber=- 
fonen. Wenn ein Kind vier Wochen 
alt ift, rafırt man ihm den Kopf. Dann 
erhält e3 den erften Namen; biefer 
Name ift aber nichts meiter ald3 eine 
Reihenzahl, d. 5. die Kinder werden 
nummerirt wie bei uns die Sträflinge: 
“a yan” — Nr. 1, “a sans” — Nr. 
2, “a luk”— Nr. 3u.f.w. Mit jech 
Jahren geht das Kind in bie Schule, 
und nun findet bie zweite Namenge- 
bung ftatt. Diefe Namen find theils 
mohlflingend, theils jchmülftig: „Wer- 
bendes Talent“, „Elegante Hand- 
ſchrift“, „Vollkommene Tinte”, „Reis 
fende Dlive“ u. |. wm. Einen dritten 
Namen erhält das Individuum bei jei- 
ner Verheirathung, einen bierten, 
wenn e3 Beamter, einen fünften, wenn 
e3 Kaufmann wird, und einen jechiten, 
wenn e3 ftirbt! Die rauen find weni- 
ger reich mit Namen ausgeftattet; als 
junge Mädchen hören fie auf die Na= 
men „KRoftbarer&delftein“ oder „Kleine 
Schmefter“, und wenn fie rauen ge= 
worden find, nennt wan’ fie poetijch 
„Jasminblume“, „Silberner Mond“, 
„Süßer Duft“. Das ift aber auch die 
einzige Oalanterie des Chinejen gegen 
das fchmächere Gejchleht. — Wenn 
ihm eine Tochter geboren wird, macht 
er feinen Freunden und Belannten die 
traurige Mittheilung, daß ihm joeben 
„ein Ziegel vom Dache gefallen fei“. 








Meritaniihe Zenius-Kuriofa, 


Unfere merifanifche Nachbarrepırplit 
hat ihre legte Bevölferungsaufnahme 
bor fünf Jahren vorgenommen; uber 
die Ergebniffe derfelben find erft vor 
Kurzem vollends geordnet worden, und 
werben jett befannt gegeben. Sie mwei- 
fen Manches auf, mas für Bewohner 
unjeres Zandes überrafchend fein mag, 
welche das meritanifche Volt als eine 
Mafle von ziemlih gleichmäßigen 
Charakter angejehen haben. 

Unter Anderem ergibt diefe Zufam- 
menftellung, daß in Merifo nicht weni= 
ger ala 63 Sprachen geiprochen werden, 
dba3 Land fonadh ein viel fosmo- 
politifcheres ift, al3 die Meiften bei ung 
angenommen batten! on ven 12,- 
491,573 Einwohnern, welche Mexiko 
biefem Zenfus zufolge heutzutage hat, 
und welche auf ein annehmbares Be- 
pölferungsmahhsthum hinweiſen, ſpre⸗ 
chen mehr als 2 Millionen die Landes— 
ſprache, das Spaniſche, gar nicht. 
Uebrigens ſind 52 von jenen 63 Spra⸗ 
chen nicht als ausländiſche zu betrach— 
ten. Merkwürdiges bieten auch die 
Mittheilungen über die religiöſen Ver— 
hältniſſe. Während die römiſch-katho⸗ 
liſche Religion vorherrſcht, ſind unter 
den, etwa 200,000 Einwohner, die nicht 
zu dieſem Glauben gehören, zehn are 
dere Slaubensbelenntnifie vertreten, 
unter denen fogar der Mohammedani3- 
mus ift, und außerdem wird bon 68,» 








000 Einwohnern berichtet, daß fie fei- 
nen beftimmten religiöfen Glauben 
hätten. Unter ber, im Auslande gebo- 
renen Einmohnerfhaft Meritos ift 
nächft der ſpaniſchen diejenige von den 
Ber. Staaten am zablreihiten. Aug) 
ihr gejchäftlicher Einfluß ift in beftän- 
digem Wachen. 

Merito muß im Ganzen ala ein 
gefunder Wohnort angefehen merden, 
dern die Zenjusberichte meifen mehr 
als 700 Männer und Frauen von 100 
Sahren und darüber auf. 

Wie Thon Hei früherer Gelegenheit 
erwähnt, ift der materielle Fortichritt 
der Aztefen-Republif unter der Diaz’: 
ihen Verwaltung ein verhältnigmäßig 
fehr befriedigender geworden; aber der 
intellefiuelle Fortfchritt hat durchaus 
nicht Tempo mit ihm gehalten, und an- 
näbernd drei Viertel der Bevölkerung 
fönnen noch heute meder lefen nod 
[hreiben! In diefer Beziehung fteht 
Merito 3.8. tief unter den Bhilippinen- 


Inſeln. 
— — — — 

— Der bösartige Sprößling. — 
Frau: „Ich fürchte, unſer Kleiner hat 
einen recht boshaften Charakter.“ — 
Mann: „Ach was, der iſt ja noch viel 
zu klein, wie willſt du denn das ur— 
theilen?“ — Frau: „Weil er immer 
franf wird an ben Abenden, mo ung 
das Abonnement trifft im Theater.“ 





Finanzielles. 


A. Holinger, Eugene Hildebrand, 
Schweizer Konful, Rechtsan walt. 


A. Holinger & Co., 
Hypotheken-Bank, 


165 WASHINCTONSTR. 
Telephone Main 1191. 
auf Grundeigentbum 


Heſd zu 5, 5 und 6 pet. au verleihen. 
Verzügliche erfle gofd-Mortgages Den Beiee 


gen Beträs 
gen ftets vorrätig 7UO32L_—_ malgjamo.mi.bw ftet3 vorräthig. 


Western State Bank 


Rerdiweit:Ede LaSalle und Wafhington Str. 


Allgemeines Bank = Gefdjäft. 


3 Proz. Zinfen bezahlt im Spar: Deptmt. 
©&elDd zu verleihen auf Srundeigenthum. 








Grite Spypothefen zu verkaufen. 
11fb.mmfa,® 
E. GC. Pauli ng, 
132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleiher auf Grund» 


eigenthum. Erfte Sypotheten 
zu verkaufen. 


ReineRommiffion. n. 0. STONE &co., 


Anleihen auf Chicagoer 206 LaSalle Str. 
verbeflertes Grundeigenthum. 4 Telepb.. 681.. Ep 





- Freies Auskunfts-Burean. 


Böhne Loftenirei Follektirt; Nehtsfacdhen alles 
Urt prompt ausgeführt. 


9 gasafle Str., Zimmer 41. 4amy 


J.S. Lowitz, 


185 GLARK STR,, 


zwiihen Monroe und Adams. 


Sehr bequem für alle nörbliden, weitlichen und 
fämmtlide Süd Glart Str. Car, 


Schiffskarten 


für Dampferfahrten von New BNort: 


Dienſtag, 7. Aug.: Kaiſer Wilhelm der Große“, 
Exrpreß, nach Bremen. 





Mittwoch, 8. Aug.: Kenſington“, nach Antwerpen. 
Mittwoch, 8. Aug.; „Deutichland“, Erpreh 

nah Hamburg. 
Bonnerftag, 9. Aug.: „Columbia, Erprch, 

nah Hamburg. 
Samitag, 11. Aug.: „Amfterdam“, nah Rotterdam. 
Samitag, 11. Aug.: „Graf Walverjee”, nah Hamburg. 
Dienitag, 14. Yug.: „Lahn“, Erpreß. nach Bremen. 
Mittwoch, 15. Aua.: „Aragonia*... . nach Antwerpen, 
Donnerftag, 16. Aug.: „La Bretagne”... nad Sabre. 


Abfahrt von Chicago zwei Tage vorher. 


Heldfendungen durch Deutliche Keichspofl. 


BE DBollmanten, 


notariell und Fonfularijch, 


BEE Erbichaiten, 


regulirt. Porfäuß auf Perlangen. 


Deutſches KRonſular⸗ 


und Rechtsbureau, 


18385 Clark Strasse. 
DOffice-Stunden bis 6 Ubr ds. Eonntags 9—12 he 


&rben - Aufruf. 


Die nachftehend aufgefül:ten Berfonen oder deren 
Erben wollen fih wegen einer denfeiben zugefallenn 
Erbſchaft dirett an Herrn Konſulent K. DB. 
Kempf in Chicago, ZU., 84 2a Salle Strabe, 
wenden: 

Auhl, Adam, au3 Lamphertsheim. 
Nagel, Karl Mitpelm, aus Gomaringen, 
Rfeiffer, Johann David, aus Nuith. 
Roth, Franz Jojef, aus Lorjh. 
Scrfter, Karl, aus Oberdijhingen. 
Scemann, Chriftian, aus Digingen. 


Eeidel, Karl Friedrich (Gepiatt 1252 Marf), aus 
Tübingen. 





Seubert, Valentin, aus Gerhsheim. 

Etrauh, Wilhelm, aus WFichelsporf. 

Stumpf, Michael, aus Biblis. 

Wrede, Sebaſtian Anton Ludwig, aı Anton Ludwig, aus Mergentheim. 


mE Bollmachten, 


bejorgt durch 


Deutſches Ronſular—⸗ 


und Nechts bureau. 
Vertreter: Konfulent Kempf, 


84LASALLESTR. 


Difen bis 6 Uhr Abends. Gonntags bis 12 Uhr. 
83.6,8,11,13,15ag 


Schiffskarten. 


S26. 00 .0 Europa 
529. 60 »n¶ Gviſqhendec 


Geldſendungen 
durch die Reichspoſt 3mal wöchentlich. 
Deffentlihes Rotariat. 
ofmasten mit Zoniulariihen Beglaus 
bigungen. ſachen, Kollek- 


Anton Boenert, 
167 Washington Str. 











Beriugt unier 
v 


Ertratt von Malz und Hopfen, 


Si Sotind Bring 6 









Sichere Eriftenz. 

Viele Taufend deutihe Männer verbanfen ibr bei 
Ginfommen dem ehemaligen Vejuch eines el.ticustedge 
niihen Unterriht3:Kurjus.. Das 

Chicago Electrical Institute 
bi ietet einem Jeden, glei welchen Alters und Berufe, 
ie günftige Gelegenheit, fi eine here und lebnende 
Erifte nz im eleftrifchen Fade zu gründen. Braktiihe 
wid theoretiihe Ausbildung. Honorar mäßig. —Ans 
meld dungen täglih von 10 Morgens bis 9 Abends 

Der Unterricht findet wöchentlich 2 mal Ubends vom 

7—9 Uhr ftatt.— Der nädite Nurjus beginnt am 1. 


" Auguft. 477 Larrabeer Str., uahr Aorth " ne. 


9il—lag, moinife 





. ’6 C.T.Walker&°o 
Rinderwagen⸗ Fahriß 
Mütter, kauft Cure Kinderwagen u. Go⸗ 
Carts in dieſer billigſten Fabril Chica⸗ 
903. Ueberbringer diejer Anzeige erbälten 
einen Spigenihirm zu jedem  gelauften 
Wagen. — Wir verkaufen zu eritaunlic) billigen Preis 
fen und eriparen Guh manden Dollar. Gin feiner 
Plüjh gepolfterter Rohr: Kinderwagen für $7.00, noch 
beilere für $0. R. Wir repariren, tawichen um und 
derfaufen alle Theile, die zu einem Kinderwagen ge: 
bören, jeparat. Wberds oficn. Jap6ıno, momife 
— — — — —— EEE ar 
Burn nam mn nennen Di EEE aa RT 

Eifenbahuı- Fahrpläne. 


— [0 
Chieago und Northweſtern Eiſenbahn. 








Ticket·Offices. 212 Clark⸗Straße. Tel. Central 721. 
Oakley Ade. und Wells⸗Straße Statıon. 
x — — Abfahrt. Ankunft. 
e SoloradoSpezial“, Des» | 608 . 
Moines, Ontaha, Denver.. ı 0.0 Im "8:30 Nm 
Des Moines. C. Bluffs. Omaha * EIONM *7:42 Bm 
Salt Lake, San Francisco, > 1030 Am "0:30 Bm 
208 Angeles, Portland... * 8230 Nm 
ts Omaba, Siour Eity.... >10: w Nm 2.42 Um 
3 3:0 \ 
Siour Sim Emada ı,, I rymau Ds dm 
Mioines ..... 10:3) An °3.30 Nm 
a Soma und Dakotas.. + 5:30 Am "9:02 Br 
Tiron, Sterling, E. Ravıda... 22:85 Nun +2:25 Nm 
Blad Hills und Deadwood.... "10:30 9 ‚m 2 
Duluth Limited. ooenencnnoneee .. 110:00 9 Nu 7:00 On 
St. Paul, Minneavolis, Ma). 9:09 Yan 22 
dıion, Gau Glaire. 6:30 Run "12:25 Rum 
I E15 Nm "95 Nm 
Winona, La Eroife, Madiion.. + WW Em +5:05 Nm 
Winona, Ya Eroiie und Wer ı x Zw Nu +9:45 Nin 
ſtern Mi nnefota naeh | "10:15 Am 7:00 Ba 
Fond Du Yac, Oihkojh, Nee: ı + IWW Bm 76:10 Rim 
nab, Apvleton, Green — v +11:30 Om +1,15 Ans 
Ofhtoſh. Appletou Jet.. 530 "15 Nm 
Green Bay und Menominee... k 3:00 Ru 410 Nin 
Aibiand, Hnrlen. Bejlemer, ı + 30) Bar E7:30 Om 
Jronwoodn. Khinelander. f * 5:00 um *9:20 Bm 
Lihkoib, ©.Bay, Nenominee , a 3:00 Kr +9:30 N 
Marquette u. 2. Superior. | * SWNM "7:30 Bm 
Steen Bay, Florence Hurlen.. "WW Nm "7:30 Bm 


Davenport, Rod Jsland— Abf.*10 Bm. +12:35 Nm, 
10.30 Nm. Davenport— Abi. +7.30 Nadın 

NRodiord und SFreevort - Abtabrt, +7:25 Bin., 88:45 
Bn., +10:10 Bm, +4:45 Nın., 8:50 Nin 

Rociord — Abf., 
Nachmittags. 


711:40 Nu. 
*3 Ban... +9 Bur., 82:02 Nm., +6:30 


Beloıt und Janesville — Abf., +3 Um, 4 Bin, "9 
Bm., 34:25 Nun, +4:45 Nım.. 76:30 Rn. 

Hanespilte—Abf., F515 Am., *6:30 Auı., "10 Iım., 
*19:15 Nm. 

Wautejbpa—Abf., F7 Bn., *9 Bm., +3 Nım., *3 Nm, 

Green Kate—"3 Bm., 11:30 Yım., +3 Nm. 


Lake Seneva—aAbf., SS Um., "8:45 Vin, 89:10 Bm, 
41:20 Nm., 82:02 Nm.. +3:30 A, T505 Au. 


Milmantee—Abf., +3 Um., $4 Um., +7 Um.. *9 Yım. 


+11:30 But, +2 Nm, "3 Nım., *5 Ytın., "8 Nm., "10:30 
Nacı nittags. 

" 1äglid; F ausg. Sonntags; $ Sonntags; d Frei⸗ 
tags ünd Samſtags; Jausg. Montags; + audg. 


Samftagd; a täglich bis "Menominee; k täglıd bis 
Green Bad. 


Beft Shore Elienbabn. 

Bier limited © u üge ** zwiſchen Chi 
a. St. Lonis na —32 und Bojton, via Wabe 
—— a und idele tate-Bahn mit eleganten 
und Buffet-Schlafwagen durd, ohue Wagenmwedhi 

Büge geben ab 2 m wie folgt: 


Ubfahrt 12.02 Ditgs. untuaft in u VYort 330 Nachn. 
2 „KBoiton 5:50 Abde, 

Wbfahrt 11:00 AbbE. = „ Reim York 7:50 Born, 
„ Boiton 10:20 Vorm. 

Bia NRı Het % late. 

dt. 10:85 Dorm. Ankunft in 2 Hort 3:00 am : 


° 450 Nam, 
Ubf. V:uis Abda. 
Büge geben ab von ers Bouis we folgt: 
ia 
“bf. 9:10 Borm. tun . FIR Hort 3:30 uam 
e  . Boiton 5:50 Abds. 
ubf. 8:40 Abd. — 


Kew Dort 7:50 Borm, 
" Boiton 10:20 Bor. 
Wegen weiterer Einzelheiten Naten. Schlafwagen, 
Blog u 5 w. Ka dor oder jihreibt an 
Xambert, General-Baflagier-Agent, 
5 Vanderbilt Avde., New Vor. 
293. MeGariny, Sen. Weitern- Baflagier- "Agent, 
205 ©. Glarf Str., Chicago, | 
Zohn W. Goot, Tidet- — 205 N start Str. 


el 





Illinois Zentral⸗Eiſenbahn. 

Alle durchfahreuden Zuge verlaſſen den Zentral-Bahn⸗ 
hof, 12. Str. und Pärt Row. Die Züge nach dem 
Süden Tönnen (mit Ausnahme des WBoitzuges) 
an ber 22. Str.=, 39. Str.» Hude Park: ınd 6% 
- ‚Station beftiegen werden. Studt«Tidlete Office, 

99 Adams Str. und Auditorinms« "Das 


Surchzuge: Abfahrt Ankunſt 
New Orleans & "Memphis Everiat * 839 "20 RR 
New Orleans & Mem bis Kimited * 3 VUN 11.08 
Dionticello, ZU., und Decatur. ....” 530R 11.09 
Et. Lauig Springpiei Diamond 

GE see "OBEN 7.583 
Et. Kouis — —— 

Spezial..., : "NL *ENHR 
Garrv. zecatur. St. Lonie 1858 1 70OR 
M-mpbis, New DOrteans Poftzug..* 250 VB * 400R 
Bloomınaton & ———— SEN 111.0 
Southern Erpreß. SE 7 SIR ° 7.08 
Rantakee & bham aan... un. "315N 10.08 
Omade, Bubuque Sivur GE ty & 

Siour Faus Schnellzug..... .. 51N 10.08 
Sumba @ pr’ 11.5 WB 
—— ——— & Sıour Cıty.. VIER * 7.00 3 
Rodford Paffagierzug. ...........- "z'0R 10.08 
Dubuque, ist. 20die uno Ayle .... 110.0 B 17.0R 
Rodford & Tubuque.. u REN 1.09 

"Zäglid. Taulich. "ausge: tontınen Sountaus. 





Burlington:Linie. 
Chicago⸗· Yurlington- und DuincyEiiendahn. el 
No. 3831 Main. Schlaiwagen und Tielets in 211 
Elarf Str., und Union-Bahiroof, Canal und Adams, 


üge „Abfahrt — 

Lokal nad) Buruauton. Iwan ....t 8.08 
Ditawa, Streator und La Calle. -t WB + 6. 8 x 
Rocelle, Rodrord und Forreiion.. T8E0B T2wW% 
Lokal⸗Punkte, Illinois ĩ. Jowa 030 * 7.08 
Elinton, Violine, Rod Jslaud.... LUX 2WR 
uE DE In DRG. ner nennen 108 20R 
Galedburg ERDEINIWER 00.500 11.02 °220R 
Fort Madıfon und Keofuk........." ON "ZUR 
Denver. tab. Galifornia oe. - EON VOR 
Dttawa und Streator............: 4308 HOSEN 
GSterling, Rowelle und Korford.. + 430 N 710.235 B 
VLincolu Omaha, C. Blufis. ...... 5.02 2808 
KRaniaz Eity. St. Joienh.........." 6.1 ° 8508 
Et. Paul und Diinneavoliß. ...... 630R 958 
QDuinen und Kanias Eitn.. .. --.. 'WU.ONR * 7008 
St. Paul und Deinneavolid.......EIO55N +0.HR 
Quincy. Keokut, Ft. Madtiom..... "LION * 7:08 
Smaba, Lincoln, Denver...... ..-- -11.00N * 7.08 
Ealt Zafe, Ogden. Ealiforiia..... "NR 7.208 
Deadwood. Hot Springs, ©. 2... *11.00N *7.208 
"Zäalid. FXäglid, ausae nommen Sonntags. Tip 


Kid, ausgenommen Saıritand. 





CHICAGO GREAT WESTERN R% 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Eentral Station, 5. Ave. und Harriion Straße, 
on Offie: 115 Adam3. Telephon ZU Dain. 
sich. +Aus — Sountags. Abiahrt Ankunft 
oines, arihalltowmn Io 20 
— St. Paul. Du H 6 2 72.08 
buque, K. City, St. Zuieph. 0 * AB) 3 
Gpcamore und Byron Xocal ..uu.. 3 


GShicage & Fric-Giienbahn. 
Zidder-Dffices: 
MR ©. Glart, Auditorium Hotel und 
ee a. u.Dearborz, 
bfahrt. Ankunft, 
Marion Lofal..... —* 
Re dort — — 3. © N 5.00R 
amedtomwn nd Burulo. hear 5WR 
ocefter Accomobation.. ... KIOR 1.03 
New York ud Boiton. VER 7.358 
Sobimdus und Nerfolt, Da. Y2uR 7.58 
*Fäglid. + Ausamiommen Sonntags. 


> 








Baltimore & Ohio. 


Bahnhof: Grand Zentral Pafagier-Station; Ticked 
Office: 244 Glarf Str. und Auditorium. Keine extra 


Fahrpreiſe verlangt auf Limited Zügen, Züge tä 4 
* ze und Mafdıngten Beft Abfahrt Ankun 
ew un aſhington i⸗ 
— — 10.20 3 90N 
em Yo afhington und Pi 
burg Beftibuled & —S .338 29 2 
——— 122 
Gleveland und Vitisburã Tpren .. 8.0 2 188 





Shicage & Alton—Unton Bafleıtger Station. 
Canal Straße, zwijden Wadijon und Adams Ste. 
Tidet-Office, iul Adams Str. Tel. Gent’i. 1767. 
Taͤglich Fat Sonntags. mess — 


Frarrie State ipe. ww». 
The Alton Simited- ür St. Louis 1 » BD. ION 
he Alton Limited— für Beoria... tIL15®. LION 
Beoria und Kanjas City...... ---- 300 1IR 
oliet — — — 1> ION. 9.00 
wigbt Accommobation.. ......- i 5I5N AMB, 
Ranias Eity, Denver u. — 6.0R &5B 
a open OR BEL 

dt e . 

sn Eprinofieid sie: OR IM 


Beoria u. Springfield Nadterpre 





MONON ROUTE-Dearborn Station, 


ep #. Gincinnatt.. 
fayette und Zonisville..... -- 
dianapolis m. Gincinnafi.. 


wer ar u. — * 
nen “oe ende 
ndiasapoli “Se x 4 


Salayette und Zouisville......- 
anapoli® u. Gincinnati.. 
*Zägli + Sonntag * 


Ridel Blate. — Die Rew Hort, Chicago und 
©t. Rouid:@ifenbahn. 








